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Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis

J 2 hFtreikgefahr in der Tertilinduſtrie.
Es werden ernſthafte Beſorgniſſe laut, daß der Krefelder

WeberAusſtand, oder richtiger, die von dort aus unter den
Arbeitern der Textilinduſtrie gefliſſentlich verbreitete Aufregung
nach anderen Orten übergreifen und auch dort Arbeitsein-
ſtellungen größeren Stils eintreten könnten. Partielle werden
als bereits erfolgt oder angedroht aus Gladbach, Vierſen und
anderen Heimſtätten der Textilinduſtrie gereldet. Sollte
jedoch worauf die Streikführer abzuzielen ſcheinen die
ganze oder ein größerer Theil dieſer Jnduſtrie in Mitleiden-
ſchaft gezogen werden, ſo wäre das um ſo verhängnißvoller,
als gerade ſie an dem allgemeinen Aufſchwunge nur geringen
Antheil genommen hat, der für die Geſammthett unſeres Er
werbslebens erfreulicher Weiſe anhält, theilweiſe ſogar ſich in
einer mehr oder minder ausgeprägten Nothlage befindet, deren
Uriprung auf die „freundſchaftliche“ Behandlung des deutſchen
Exports ſeitens der Vereinigten Staaten zurückzuführen iſt.

Da dieſe Verhältniſſe weder den Arbeitern dieſes Erwerbs-
zweiges, noch den Streikhetzern unbekannt ſein können, ſo ſind
der Krefelder Streik und ſeine etwaigen Ausläufer deſto
ſrivoler. Jſt auch im Allgemeinen die Lage des Arbeitsmarktes
eine den Arbeitern ſo günſtige daß es erklärlich iſt, wenn
Lohn,„Bewegungen“ verſucht werden, ſo trifft dieſes doch gerade
für die Textilinduſtrie nicht zu. Jn Krefeld waltet auch ſchon
längſt ein Zweifel darüber nicht mehr ob, daß bei
dem dortigen Streik die Lohnfragen nur eine ſehr unter
geordnete Rolle ſpielen, es vielmehr darauf abgeſehen iſt,
die Macht der gewerkſchaftlichen Organiſation zu
erproben, unter deren Flagge die Sozialdemokratie ſegelt.
Auch im Krefelder Streik ſteht die Frage im Vordergrund, ob
der Arbeitgeber noch Herr in ſeinem eigenen Hauſe ſein ſoll
oder ob er die Herrſchaft an die ſozialdemokratiſchen Machthaber
abtreten, mindeſtens mit ihnen theilen muß. Steht die Sache aber
ſo, dann darf man umſomehr erſtaunt ſein, wenn eine ſtädtiſche
ſogenannte ſoziale Kommiſſion in Krefeld immer wieder den Ver-
ſich macht, in den Streit zwiſchen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern ſich einzumiſchen, natürlich zu Gunſten der
letzteren, da die Fabrikanten ihrer Hilfe wahrlich nicht be
dürfen. Volle Anerkennung verdient es daher, wenn die Kre-
felder Sammet-Jnduſtrie einmüthig abgelehnt hat, ſich auf
Verhandlungen materiell einzulaſſen, welche ſeitens dieſer ſozialen
Kommiſſion eingefädelt werden ſollten. Die Ablehnung dieſer
Vermittelung wurde ſehr zutreffend damit motivirt, daß es ſich
keineswegs um Lohnfragen, ſondern um gedachte Machtfrage
handle. Kann bei Lohnſtreitigkeiten eine arbiträre Behandlung
unter Umſtänden nützlich ſein, um erregte Gemüther von allzu
waghalſigen Forderungen auf den Boden der realen Verhältniſſe
zurückzuführen, ſo iſt bei derartigen Machtfragen eine ſolche
Vermittelung, mag ſie von wem immer verſucht werden,
geradezu ſchädlich, weil ſie den ſozialrevolutionären Machtanſpruch
mit einem Schein von Berechtigung beſonders dann umkleidet,
wenn die ſich zur Vermittelung drängende Stelle mit öffentlicher
Autorität bekleidet iſt.

Muß die Jnduſtrie überhaupt ablehnen, daß ſich un-
berufene Dritte in die Fragen des Arbeitsvertrages ein-
drängen, ſollte jeder Unternehmer auch im Streikfalle darauf
beſtehen, nur mit ſeinen Arbeitern und mit Niemand ſonſt
über die Friedensbedingungen zu unterhandeln. Muß alſo einer-
ſeits der Anſpruch der Gewerkſchaften, in den Arbeitsvertrag
hineinzureden, grundſätzlich ſchon deshalb abgewieſen werden,
weil der ſozialdemokratiſche Pferdefuß gar nicht zu verdecken

iſt, ſo muß andererſeits eine Vermittelung Dritter, mag
ſie von Behörden, ſozialen Kommiſſionen oder ſonſt wem aus-
gehen, um ſo ſchärfer perhorreszirt werden, je klarer es iſt,
daß der Streitfall die Unterwerfung des Unternehmerthums
unter die ſozialrevolutionäre Willkür zum Ziele hat. Trügen
nicht alle Anzeichen, ſo iſt es nicht mehr allzuweit entfernt, daß
der Sieg der Fabrikanten in Krefeld proklamirt werden kann,
weil ſie trotz des wohlfeilen Tadels überſpannter „Menſchen-
freunde“ hartnäckig ihr Recht vertheidigten, mit ihren
Arbeitern nur ſelbſt Frieden zu ſchließen und unberufenen
Rathgebern die Thür zu ſchließen.

Sollte wirklich die Textilinduſtrie in weiterem Umfange in

Mitleidenſchaft gezogen werden, ſo wird ſich für die Unter
nehmer von vornherein empfehlen, keinen darüber zu
laſſen, daß jede Bemühung unberufener Friedensſtifter ver-
geblich ſein wird. Auch bei weiteren Teyxtilarbeiterſtreiks kann
es ſich nicht um Lohn-, ſondern um Machtfragen handeln,
und dieſe werden am leichteſten geklärt, ſofern der angegriffene
Theil eingedenk iſt der altbewährten Parole principiis obstal

Deutſches Reich.
Falſche Kriſengerüchte ſchwirren noch immer in der

Luft umher. Jetzt iſt es abwechſelungshalber der Kriegsminiſter
von Goßler, welchem von einigen Blättern ein baldiges
Ende prophezeit wird. Wir können dieſer Nachricht, die zuerſt
von antiſemitiſcher Seite ausgeſchickt worden war, keine Be
deutung beimeſſen. Es liegt kein Grund vor für den Rücktritt
des Herrn v. Goßler denn was als ſolcher angeführt wird,
beruht nur auf einer falſchen Beurtheilung der Vor-
gänge, die ſich bei der dritten Leſung der Militär
vorlage abgeſpielt haben. Von einer Desavouirung der
Stellung, die Herr v. Goßler eingenommen, kann, wie die
Magd. Ztg. ganz richtig hervorhebt, gar nicht die Rede ſein.
Es hat im erſten Augenblick wohl etwas ſtutzig gemacht, daß
der Kriegsminiſter, obwohl ihm die Abſicht der verbündeten
Regierungen, den Antragen des Dr. Lieber zuzuſtimmen und
dieſer Zuſtimmung in der Sitzung ſelbſt Ausdruck zu geben,
nicht unbekannt ſein konnte, dennoch für ſich die Erklärung
abgab, daß er auf den Forderungen der Regierungsvorlage
beſtehen bleibe. Aber etwas Anderes beſagt im Grunde
genommen die vom Fürſten Hohenlohe im Namen der ver-
bündeten Regierungen abgegebene Erklärung auch nicht. Die
Regierungen haben ſich für den Augenblick mit dem Theilangebot
einverſtanden erklärt, aber unter dem ausdrücklichen Vorbehalt,
daß ſie noch innerhalb des Quinquennats die jetzt abgelehnten
Heeresvermehrungen nachfordern werden. Auch die verbündeten
Regierungen ſtehen alſo nach wie vor auf dem Boden der von
ihnen gemachten Vorlage, und ein Unterſchied in den Auf-
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Saiſon in Moskau.
Von Olga Wohlbrück.

Moskau, Ende Februar (ruſſ. St.).
Die „Saiſon“ in Moskau wird in die „vorweihnachtliche“

und „nachweihnachtliche“ eingetheilt. Die erſtere iſt ernſter,
trägt mehr einen gelehrten Charakter. Es iſt die Zeit der
populärwiſſenſchaftlichen Vorleſungen in der Univerſität und
im Muſeum, der Bilderausſtellungen und Literaturvorkträge.
Es iſt die Zeit, da man nach ödem, dreimonatigem Aufenthalt
auf der Datſcha (Landhaus) nach geiſtiger Nahrung
lechzt. Denn daß man auf der Datſcha verdummt das
gehört förmlich mit zum Sommerprogramm. Jn müder
Schwerfälligkeit, loſe eingehüllt in weite, bluſenartige
Kaltunſchlafröcke, ſitzen und liegen die Moskauer Damen auf
in Terraſſen und blättern in einem zerleſenen Buch mit gelbem
Unſchlag, über deſſen welken Blättern ſie beim Summen des
inmermüden Samovars ihr Morgen, Nachmittags oder
Abendſchläfchen halten. Kaum aber rüttelt unfreundlicher
Serbſtwind an den Bäumen, kaum begehrt er ſtürmiſch Einlaß
in die luftigen Kammern der aus Valken und Brettern loſe
ziſammengefügten Sommerhäuschen da werden die Bücher
mit gelbem Umſchlag eiligſt zuſammengeklappt, die Kattunſchlaf
wode abgeſtreift, die Samiovare eingepackt und die Datſchen
treulos verlaſſen.

Lie Herren athmen auf, daß ſie nicht mehr täglich den
weiten Weg hinaus zu machen brauchen, die Damen aber eilen
nach der erſten flüchtigen Wintereinquartirung vor Allem zu
rer Schneiderin, wo ſie zu ihrem Kummer konſtatiren, daß
e um ſo und ſo viel Centimeter an Umfang zugenommen.

Nun vor Weihnachten thut das nichts, auf der
W man ohnehin keine Toilette: ein mehr oder minder ko

rer Mantel, ein möglichſt bunter Hut, mit übererbſengroßen

Brillanten in den Ohren und man kann ſich ſchon zeigen.
Ueberdies intereſſirt man ſich die erſte Zeit für Phyſik,
Geologie, Aſtronomie, Pſychologie Man trifft ſeine Aus
wahl unter den Profeſſoren und Privatdozenten, die man
hören eigentlich ſehen will.

Die erſten Vorleſungen der Saiſon ſind alle ſehr beſucht.
Man freut ſich, wieder eine gewähltere Sprache zu hören,
man ſchwelgt in den Klängen fremdartiger, wiſſenſchaftlicher
Ausdrücke, die einen im Bewußtſein der eigenen Intelligenz
erheben, man ſpricht und hört von Kultur, Fortſchritt und
erſcheint ſich ſelbſt wie eine Veſtalin, die das Herdfeuer der
Wiſſenſchaft hütet.

Wohl den Männern, die dieſen erſten Saiſonrauſch ihrer
e theilen, wehe denen, die aus Bequemlichkeit oder Jntereſſe-
oſigkeit ihre Abende zu Hauſe am warmen Ofen oder im
Klub am grünen Tiſch verbringen! Jm Gefühle ihrer ſtark
betonten Jnferiorität verhalten ſie ſich meiſt nachgiebig den
immer größer werdenden Anſprüchen ihrer geiſtig vorgeſchrittenen
Gattinnen gegenüber Man kann doch wahrlich einer Frau,
die zwiſchen verſalzener Suppe und verbratenem Roaſtbeef einen
kleinen Vortrag über die Molekularbewegung hält, nicht eine
elende Summe von einigen hundert Rubeln zur Anſchaffung
dringendſter Kleidungsſtücke verſagen? Und daß bei einer
paläontologiſchen Auseinanderſetzung die Erwähnung ſeltener
Steine, wenn auch in moderner Faſſung, nahe liegt, wer könnte
das beſtreiten?

Der erſte ausgiebige Schneefall, der eine Schlittenpartie
ermöglicht, iſt eine oft nur allzu willkommene Unterbrechung des
wiſſenſchaftlichen Eifers. Mit hellem Schellenklang fliegen die
Troikas durch die Straßen hinaus auf die Chauſſee, „dem
Winter entgegen“, bis nach Strjelna oder dem Jar, zwei Ver-
gnügungs-Etabliſſements in der Art des Berliner Wintergartens.
Die Vorſtellungen beginnen dort erſt um 10 Uhr Abends, es iſt
aber nicht „chic“, vor elf, halb zwölf zu kommen. Junge
Mädchen ſind von dieſen nächtlichen Exkurſionen natürlich aus

geſchloſſen, und darum ſieht man da ſehr viele ganz junge
Frauen, die ihre neue Würde nicht beſſer ausnühzen zu können
glauben, als indem ſie mit ihren Männern „dorthin“ fahren
„dorthin“ das geheimnißvolle Zauberland ihrer kühnſten
Phantaſie.

Die Enttäuſchung iſt dann freilich groß ſehr mittelmäßig
Chantantſänger und -Sängerinnen, die ſich nach Abſo irung
ihrer Programm-Nummern unter das Publikum m. hen, ein
Champagner, der nicht beſſer iſt als wo anders, eine Bedienung,
die an Geſchicklichkeit zu wünſchen übrig läßt, ſchlechte Luft in
verhältnißmäßig kleinem Raum die Schlittenfahrt an und
für ſich iſt noch das Hübſcheſte daran. Aber dennoch fallen
die Moskauerinnen alle Jahre immer wieder darauf herein,
und eine Partie nach Strjelna iſt beinahe Tradition beim
erſten Schnee.

Nun naht Weihnachten heran. Die Sitte des Weihnachts
baumes iſt durch die große deutſche Kolonie in Moskau ſehr
verbreitet worden. Jeder Klub hat einen Weihnachtsabend mit
lichterglitzerndem Baum, Weihnachtsbälle für Kinder werden
arrangirt mit Lotterien und Theateraufführungen. Charakteriſtiſch
ür Rußland iſt, daß dort faſt jedes drei-, vierjährige Mädchen
chon vorzüglich tanzt, Knaben von acht bis zehn Jahren ſind

bereits flotte Kavaliere. Einem Kinderball zuzuſehen, iſt darum
ein wahres Vergnügen, wenn auch der überladene Reichthum
mancher Kinderkleider dieſes Vergnügen ein wenig beein-
trächtigt.

Die Moskauer Mütter hegen im großen Ganzen eine
mehr animaliſche als vernünftige Zärtlichkeit für ihre Spröß-
linge. Die Kinder werden viel geküßt und gehätſchelt, zu
warm zugedeckt, zu ſtark gefüttert und zu koſtbar gekleidet, ſie
haben auch zu viel Wärterinnen und Gouvernanten, was ſie
e nicht hindert, oftmals zügellos und ungewartet emporzu-
chießen wie junges Unkraut. Die vielen Dienſtboten, die mit
ſklaviſcher und ſlaviſcher Unterwürfigkeit ſich den Launen der
„iungen Herrſchaften“ fügen, tragen viel dazu bei, die



faſſungen beider iſt nicht vorhanden, er könnte höchſtens in der
von beiden Seiten befolgten Taktik gefunden werden. Eben
deshalb würde es ganz unverſtändlich ſein, wenn Herr v. Goßler
trotzdem ſeinen Abſchied geben wollte. Allem Anſchein nach
hat man es in jener Meldung nur mit einem Nachklang der
Confliktsgerüchte zu thun, die in der Zeit zwiſchen den Ver-
handlungen in der Commiſſion und den entſcheidenden Be
rathungen im Plenum verbreitet waren und die auch nicht
ohne thatſächlichen Untergrund geweſen ſind.

Die Kaiſerin Friedrich wird bald nach ihrer Rückkehr von
Cimiez nach Schloß Friedrichshof bei Homburg v. d. H. in Begleitung
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lipve, dem in
Kalk bei Köln a. Rh. garniſonirenden Jnfanterieregiment Nr. 53
einen Beſuch abſtatten. Chef dieſes Regimentes war bekanntlich
Kaiſer Friedrich; nach ſeinem Tode verlieh Kaiſer Wilhelm der
Prinzeſſin Adolf, ſeiner Schweſter, das genannte Regiment.

Die Geſammtabſtimmung über die Militärvorlage,
welche eine namentliche war, liegt nun mit dem amtlichen
Sitzungsbericht vor. Wie erinnerlich, haben eine Anzahl
Centrumsmitglieder gegen die neue Faſſung der Vorlage ge-ſtimmt, obwohl vieſelde nach dem Antrage des Zentrums

ihre Schlußformulirung erhalten hat. Wie ſich aus
dem Namennachweis ergiebt, waren dies bayeriſche
Centrumsmitglieder; Bayern iſt im Centrum durch 29 Ab-
geordnete vertreten. Davon fehlten drei, als krank Dr. Heim;
beurlaubt waren Frhr. von Hertling und Abg. Lerno. Für
die Vorlage haben geſtimmt insgeſammt 12; die übrigen 14
ſtimmten dagegen. Bemerkenswerth iſt, daß unter den
erſteren die bayeriſchen Centrumsführer und faſt durchweg
neu in den Reichstag gewählte Abgeordnete ſich befinden;
inwieweit die anderen 14 unter dem Druck der bauernbündleri-
ſchen Oppoſition geſtanden, läßt ſich ſchwer ſagen. Bemerkens
werth iſt ferner, daß der bayeriſche Bauernbündler Hilpert für
die Vorlage geſtimmt hat. Bemerkenswerth iſt ſchließlich, daß
von den Polen der rechte Flügel fehlte. Prinz
Czartoryski und Dr. v. Dziembowski-Pomian waren „be-
urlaubt“; ohne Entſchuldigung fehlten Fürſt Radziwill und
Graf Kwilecki.

Lentenoth und Freizügigkeit. Jn den linksliberalen
Blättern werden ſelbſtverſtändlich die Vorſchläge angefochten,
die aus den Berathungen der Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes über die Leutenoth in der Landwirthſchaft hervor
gegangen ſind. Man irrt ſich indeſſen, wenn man glaubt, mit
dem „heiligen Menſchenrecht“ der Freizügigkeit ohne weiteres
darüber hinwegkommen zu können. Die Freizügigkeit hat un
zweifelhaft helle Lichtſeiten, aber auch ſehr dunkle Schatten-
ſeiten ſie hat es vielen Menſchen ermöglicht, ihre perſönlichen
Lebensbedingungen zu verbeſſern, ſie hat aber auch ſehr viel
Menſchen mehr verleitet, ihre Bodenbeſtändigkeit aufzugeben
und anderwärts günſtigere Lebensbedingungen zu ſuchen wo
ſolche durchaus nicht vorhanden waren. Man kann, ſo meint mit
Recht die „Krz.Ztg.“, behaupten, daß für Staat und Geſellſchaft
die Nachtheile der Freizügigkeit größer geweſen ſind, als ihre
Vortheile. Aber die Vorſchläge der Kommiſſion des preußiſchen
Landtages bezwecken durchaus nicht eine Beſeitigung der Frei-
zügigkeit, ſondern nur Maßnahmen, die geeignet ſind, die
Nachtheile der Freizügigkeit wenigſtens zu mildern und die
Arbeiter vor gewerbsmäßiger oder anderer Verleitung zur
Abwanderung zu ſchützen. Man wird die vorgeſchlagenen
Maßnahmen in ernſte Erwägung zu ziehen haben, und es iſt
anzunehmen, daß ſie im Großen und Ganzen auch die Billigung
der Volksvertretung finden werden.

Neue Landwirthſchaftskammern. Jm „StaatsAnz.“
wird nunmehr eine Königliche Verordnung vom 15. März be
treffend die Errichtung von Landwirthſchaftskammern
für die Provinz Hannover und die Rheinprovinz ver-
öffentlicht. Nach den gleichfalls publizirten Satzungen iſt der
Sitz der hannoverſchen Kammer in der Stadt Hannover,
der der Rheinprovinz in Bonn. Die hannoverſche Kammer
zählt 69, die rheiniſche 117 ordentliche Mitglieder.

e Reichshandelsmnſeum. Auf Antrag des Bundes der Jn
duſtriellen, die Beſtreburgen zur Errichtung eines Reichshandels-
muſeums zu unterſüützen, hatte das Direktorium des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller beſchloſſen, zur weiteren Klärung
der Angelegenheit eine Rundfrage an ſeine Mitglieder zu richten, um
deren Stellung zur Sache kennen zu lernen. Ueber die Errichtung
eines Reichshandelmuſeums war im Schooße des Ccentral-
verbandes bereits zu Anfang der achtziger Jahre
v. rhandelt worden, jedoch hatte es nicht an Ein
wendungen der verſchiedenſten Art gefehlt, wie über die Art der
Organiſation und Unterhaltung, die erreichbaren Ziele, die Konkurrenz
mit bereits beſtehenden Exportbeziehungen. Thatſache iſt, daß in
Frankfurt a. M., Braunſchweig, Stuttgart und Bremen, ſowie in
verſchiedenen Städten des Auslandes ähnliche Inſtitutionen beuehen,
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jungen eigenwilligen, in Selbſtherrlichkeit aufwachſenden Ge
ſchöpfe zu verderben. Die Kinder weniger begüterter Familien
entwickein ſich meiſt beſſer als die Kinder reicher Häuſer,
und die Sitte einſichtsvoller reicher Eltern, ihre Kinder
zur Erziehung nach Deutſchland zu ſchicken, immer mehrNachahmung. Die Moskauer Weltdeme at ja auch wenig

Zeit für ihre Kinder übrig, beſonders in der nachweihnacht
lichen Saiſon, wenn die Bälle, Theater, Konzerte und Privat-
geſellſchaften ihr alle Abend- und Morgenſtunden vorweg-
nehmen. Es gehört zum guten Ton, auf die philharmoniſchen
oder ſymphoniſchen Konzerte, die bis jetzt noch im großen Saale
des Moskauer Adelsklubs abgehalten werden, abonnirt zu ſein.
Die Damen erſcheinen da in großer Geſellſchaftstoilette. Das
erſte dieſer Konzerte iſt immer auch das erſte große Ereigniß
der Saiſon, zu dem alle größeren Modeſalons von Moskau, der
der Mme. Neinangoy an der Spitze, alle Schneiderinnen ihr
Beſtes liefern.

Die Mode hat in Moskau ſtets einen kleinen aſiatiſchen
Beigeſchmack, einen leichten Stich ins Uebertriebene, Auffallende,
Ueberladene. Eine jede will durchblicken laſſen, daß ſie es „hat“
und daß ſie weiß, „wie es Mode iſt. Auf dem Wege von
Paris nach Moskau werden die Haartrachten umfangreicher, ver
wühlter, die Stoffe ſchwerer, die Farbenzuſammenſtellungen
greller, die Ausſchnitte tiefer, die Schmuckgegenſtände größer und
zahlreicher. Jn keiner anderen europäiſchen Stadt dürfte man
übrigens ſo koſtbaren wundervollen Schmuck ſehen wie in
Moskau; die neu aufgekommenen Ringe allein, die jetzt koloſſale
Dimenſionen annehmen und bei denen man kaum noch die
Finger biegen kann, repräſentiren ein Vermögen. Die Sitte,
Handſchuhe zu tragen, kommt daher in Theater und Geſellſchaft
immer mehr ab. Wie indiſche Götzenbilder mit efalteten
Händen, deren jeder Finger mit funkelnden Steinen beſät, ſo
ſitzen ſie da, die Moskauer Schönen, vor der Brüſtung der
Theaterloge oder im bequemen Seſſel des Parketts.
Die Sucht, Schmuck zu tragen, iſt ſo allgemein, daß ſich

die Sitte eingebürgert hat, ſich Schmuck beim Juwelier für
dieſe oder jene Gelegenheit anszuleihen Beamtenfrauen, Kauf-
mannsgattinnen, deren Mittel es ihnen kaum geſtatten, ſich im
Jahre zwei drei neue Kleider bei einer kleinen Schneiderin

die zum Theil eine erſprießliche Thätigkeit entwickelt haben. Las
Intereſſe der Mitglieder des Centralverbandes an der Errichtung
eines Reichshandelsmuſeums ſcheint, nach den auf die Umſrage ein
gegangenen Antworten zu urtheilen, ein verhältnißmäßig nur
geringfügiges zu ſein.

Schneiderſtreik in Hamburg. Die Arbeitseinſtellung der
Schneider Hamburgs und Umgegend iſt geſtern proklamirt worden
etwa 1500 Schneidergeſellen ſind bei dem Ausſtande betheiligt. 65
Geſchäfte mit 450 Geſellen haben die neuen Lohnbedingungen aner-
kannt. Am Mittwoch wird die Schneiderinnung Stellung zu dem
Lohntarif nehmen. Man hofft, daß im Laufe der Woche der Aus-
ſtand beigelegt werden wird.

Aus Nordſchleswig. Der große Thoröſche Hof in
Aaſtrup, nahe der däniſchen Grenze, iſt durch Verkauf aus däni-
ſchem Beſitz in deutſches Eigenthum übergegangen.

Aus unſeren afrikaniſchen Kolonien. Die „Köln.
Ztg.“ veröffentlicht eine aus Ngillaſtadt vom 17. Januar
datirte Schilderung des Sieges des Kommandeurs der
kaiſerlichen Schutztruppen, Hauptmanns von Kamptz, über
den Wuteſtamm und über die Einnahme Ngillas, wobei außer
15 Reitpferden unzählige Waffen, etwas Elfenbein und 100
Kleinvieh erbeutet wurden. Der Feind bemerkte das Anrücken
der Schutztruppen erſt, als dieſelben bereits bis auf 100 Meter
an die Stadt herangekommen waren. Es heißt in der
Schilderung

Wie wir von Gefangenen hörten, iſt der Häuptling Ngilla
bereits am 11. Januar, alſo drei Tage vor unſerer Ankunft, ge
ſtorben, und unſer Anmarſch war in der allgemeinen Ver-
wirrung unbemerkt geblieben. Der Nachfolger Ngillas ſcheint
bei einem Theile ſeines Volkes keine Anerkennung gefunden
zu haben. Jedenfalls iſt er ſelbſt nach Norden zu auf
Wimmaue (7?), ſein Oberfeldherr jedoch mit vielen Kriegern
nach Weſten zu auf Watare geflohen. Gegen erſteres wird
Oberleutnant Nolte mit der 1. Kompagnie, gegen letzteres Obver-
leutnant Dominik und Leutnant v. Arnim mit der 2. und 4. Kom
pagnie morgen abmarſchiren. Der erſte Schritt zur Unterwerfung
des Wutelandes wäre gethan, indeſſen liegt die Hauptarbeit noch vor
uns. Es wird wohl längerer Zeit bedürfen, ehe wir, ohne für unſere
Verbindungen im Rücken fürchten zu müſſen, den Weitermarſch gegen
den Hauptgegner, den Suttan von Tibati, antreten können.

Samoa. Aus Shydney ſchreibt man den „B. N. N.“
über die dortige Beurtheilung der neueren Vorgänge
auf Samoa:

„Jn dem hieſigen Publikum herrſcht keine beſondere Erregt-
heit über das Vorgefallene urtheilsfähige Männer, darunter die
Redakteure der hieſigen Zeitungen, geſtehen bei gelegentlichen Ge-
ſprächen unaufgefordert ein, daß Mataafa unzweifelhaft die
Mehtheit der Samoaner auf ſeiner Seite hat, daß ſeine Nicht-
beſtätigung das Werk der London Mission Society iſt und daß
die deutſchen Handels- und Plantagen- Intereſſen auf Samoa die
weitaus bedeutendſten ſind. Letzteres Eingeſtändniß, welches auch
überall in der Tagespreſſe mehr oder weniger deutlich hervor-
tritt, muß als bedeutender Fortſchritt in der Klärung der Lage
bezeichnet werden.“

Mataafa iſt von ſeinen Landsleuten aus freier Wahl zum
König von Samoa gemacht worden. Eine Beeinfluſſung der
Samoaner zu ſeinen Gunſten von deutſcher Seite hat nicht ſtatt
gefunden, vielmehr iſt der deutſche Generalkonſul Roſe in der
Königsfrage ſtreng neutral geblieben. Wir erinnern nochmals an
dieſen Umſtand, um der Auffaſſung entgegenzutreten, als betrachte
Deutſchland Mataafa als Mann ſeines beſonderen Vertrauens
und Träger ſeiner Samogpolitik. Jn die Streitigkeiten der einge
vorenen Häuptlinge hat es ſich überhaupt nicht hinein ziehen laſſen.
Mataafa war ein jetzt bekehrter Gegner Deutſchlands, Tonu
iſt der Sohn des als Deutſchenfreund bekannten Malietoa.
Die deutſche Politik ſteht beiden ohne beſondere Vorliebe oder
Abneigung gegenüber und für Deutſchlands Geſammthaltung
in den ſamoaniſchen Streitfragen kann der Umſtand, wer
dort nach der Auffaſſung der Eingeborenen als König zu be-
trachten iſt, nicht entſcheidend ſein. Einſtweilen iſt die
proviſoriſche Regierung Mataafas anerkannt und zwar nicht
blos von deutſcher Seite.

Mit Vorſtehendem widerlegen wir zugleich die neueſte
Gehäſſigkeit der „TDimes“ gegen Deutfſchland.
Ein Telegramm aus London meldet:

„Jhre neueſte Verdächtigung des deutſchen Vertreters in Samoa
laſſen ſich die „Times“ zur Abwechslung anſtatt über Amerika über
Auſtralien zugehen. Der Melvourner Korreſpondent des Blattes
telegraphirt dieſem folgende Privatmeldung der Melvourner Zeitung
„Argus“ aus Apia: „Ein neuer Aufnand wird befürchtet,
Mataafas Krieger nehmen eine bedrohliche Haltung ein und der
deutſche Konſul unterſtützt die Rebellen.“

h Man darf hierzu ſagen ſoviel Worte, ſoviel Unwahr-
eiten.
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machen zu laſſen, erſtrahlen bei gewiſſen feſtlichen Gelegen“
heiten in Diamantenpracht, und gar ſeltſam für den weſteuro
päiſchen Geſchmack nehmen ſich die prächtigen Schmnckſtücke,
die einer Prinzeſſin würdig wären, auf der beſcheidenen Toilette
ſolch einer Kleinbürgerin aus.

Der Glanz- und Höhepunkt der Saiſon iſt die ſogenannte
Butterwoche, der ruſſiſche Karneval, der der endloſen Faſten-
zeit vorangeht. Jn dieſer Zeit iſt beſonders der Reſtaurant-
beſuch lebhaft. Man macht „Blinireiſen“ in großer Geſell
ſchaft, man ladet ſich gegenſeitig auf „Blini“ (mit Caviar,
flüſſiger Butter und ſaurer Sahne) ein, man macht wieder
zahlreiche Schlittenfahrten „dorthin“ und tanzt die Nächte
durch bis zum frühen Morgen. Auf den öffentlichen Plätzen
ſind die ſogenannten „Balagani“ errichtet, Schaubuden für das
Volk, Karuſſelle, Kasperltheater, und die elegante Welt hält
Korſofahrten um den Platz ab.

Aber plötzlich, wie mit einem Zauberſchlage, ändert ſich
das Bild: die ſtrenge Faſtenzeit beginnt, eingeleitet durch
mächtigen Glockenſchall um mitternächtliche Stunde die
Saiſon iſt aus. Man betet, man faſtet, beſucht Kirchen am
Tage und ab und zu ein Konzert des Abends. Die Kaiſerlichen
Theater ſind geſchloſſen, die Ballmuſik iſt verſtummt. Viele
verlaſſen Moskau um dieſe Zeit, reiſen ins Ausland, nach
Nizza, dem Dorado der Moskauer Mondainen, nach Paris in
fieberhafter Wißbegier, die Mode des künftigen Jahres zu
erfahren, nach Deutſchland, die in Anſtalten untergebrachten
Kinder zu beſuchen. Moskau wird leer und ſtill

Die auffallenden, hübſchen Erſcheinungen zeigen ſich nur
vereinzelt in den eleganten, von feurigen Rappen gezogenen
Schlitten. Eine träge, graue Menge wälzt ſich durch die
Gaſſen, füllt die weihrauchduftenden Kirchen und die Schnaps-
buden. Ohrenbetäubend ſchallen die Glocken, zur Buße und
Einkehr mahnend, der Schnee fängt an zu thauen, in breiten,
gelben Bächen und Lachen die Straßen und Plätze über-
ſchwemmend Alle Herrlichkeit hat ein Ende, von ſeiner
pittoresken Schönheit bleibt Moskau nur der Kreml, der in
erhabener Ruhe herabſieht auf ein großes ſchmutziges Dorf, in
dem nur während der „Saiſon“ aſiatiſche Pracht mit dem
Raffinement einer weſtlichen Kultur ſich vereint.

Parlamentariſches.
Abgeordneter Graf Bernsdorfff Uelzen (Welfe) beantr

zur dritten Leſung des Etats, und zwar beim Etat für das Reich
amt des JInnern, an die verbündeten Regierungen das Erſugg,
zu richten, behufs Ausdehnung der forſtlichen Statiſtik un
Durchführung des unterm 9. Auguſt 1874 aufgeſtellten Progrg v
für dieſelbe eine geeignete forſtliche Kraft in das ſtatiſtiſche n
einzuſtellen

Steinfels lautet: „Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen

Etatsjahr 1900 zur

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Militärvorlagen.Die bisherigen Meldungen über eine weſentliche Steigerung dez
öſterreichiſch- ungariſchen Kriegsbudgets für das nächſte Jahr werden
beſtätigt. Außer der prinzipiell genehmigten Gage- und Quaruiergeh,
Regulirung, ſowie den Koſten für die Verdoppelung des Mannſdhft
nachtmahls dürfte auch auf eine Erhöhung der Präſenzziffer Bedagt
genommen und dürften überdies größere Poſten für Schnellfeug,
geſchütze und Fortſetzung der Neubewaffnung mit Karabinern iſn,
eingeſtellt werden. In militäriſchen Kreiſen macht man geltend, daß
OeſterreichUngarn im Verhältniß zu allen anderen Großmächten die
geringſte Präſenzziffer habe.

Amerika.
Schwierigkeiten auf den Philippinen und

in Cuba.
Auf Manila fielen, wie über Paris beſtätigend gemeldet wind,

drei Kompagnien des Wahjhingtoner Regiments vei einer Recognez
cirung in einen Hinterhalt und mußten, da ihre Munition verſcoſſen
war, vom Bayonnett Gebrauch machen. Die Amerikaner geſtehen
3 Todte und 21 Verwundete zu. Der Brigadier Wheaton ſandte
eine g'ößere Kolonne gegen die Tagalendörfer, um die Reisfelder z
vernichten. Die Jnſurgenten zogen ſich ins Gebirge zurück.

Nach einem Telegramm aus Manila vom geſtrigen Tage i
Aguinaldo mehr als je entſchloſſen, den Unabhängigkeits-
krieg fortzuſetzen er unterdrückt ſtreng jede gegentheilige Kund-
gehung unter den Filipvinos. Kürzlich ließ Aguinaldo den General
Lagarda in Malolos enthaupten, weil er Vorſtellungen
wegen Ausſichtsloſigkeit der Fortſetzung des Kampfes gemacht hat,

Nach einer Meldung aus Havanna fand dort in der Nacht
vom Sonnabend ein ernſter Zuſammenſt o ß zwiſchen eine
Volksmenge und der Poiizei ſtatt, welche letztere, ſeitdem ſie gegen
die Kundgebungen zu Gunſten Maxiwo Gomez' eingeſchri'ten way,
von der Bevölterung fortdauernd verhöhnt wurde. Der Zuſammen
ſtoß entſtand durch den Verſuch eines Poliziſten, eine Anſammlung
auseinanderzutreiden. Es wurden Revolverſchüſſe zwiſchen der M
und den inzwiſchen eingetroffenen Polizeimannſchaften gewechſelt
bis 50 Perſonen wurden verwundet, ein Poli
hauptmann lebensgefährlich zwei Ziviliſten ſollen ihren Winn
erlegen ſein. Amrrikaniſche Truppen wurden zur Hilfe gerufen und
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ein weiterer Zuſammenſß
fand in der Nacht vom Sonntag ſtatt, bei welcher 2 Polißziſten ge
tödtet wurden.

Oſtaſien.
Belgiens Glück und ZJtaliens Mißgeſchick.
Die „Times“ meldet aus Peking Am letzten Freitag bei

wortete im Tſung-li-Yamen der engliſche Geſandte
die Gewährung der von Belgien geforderten Konzeſſion in
Hankau. Das Tſung-li-Yamen ſprach ſeine Virwunderung darühe
aus, daß England das velgiſche Vorg hen unterſtütze. Cbina iſt
bereit, belgiſchen Unter iehmern Land ahzutreten, aber es weigert ſich
die verlangte werthvolle Flußuferſtelle abzutreten.

Die Abberufung des italieniſchen Geſandten de
Martino wird nunmehr amtlich angekündigt. Man
hält in Peking dafür, daß dieſelbe dem Anſehen Italiens in
China ſchaden und die Zurückziehung der italieniſchen
Forderungen, wenigſtens zeitweilig, zur Folge haben
werde. Die durch eine Reuter'ſche Depeſche nach Peking gemeldete
Erklärung des italieniſchen Miniſters des Aeußeren Canedaro, daß
de Martino abberufen worden ſei, weil er ein Ultimatum aus
eigenem Antrieve überreicht habe, iſt unrichtig. Jn Wahrheit ha
de Martino am 9. März eine kurze, nach dem Brauch des italieniſchen
Mininerum des Aeußeren nicht nu erirte Depeſche erhalten, die ihn anwies
jede Aktion einzuſtellen. Cinige Stunden danach erhielt er eine andere
Depeſche, welche ihm befahl peremptoriſch Forderungen zu ſtellen
und deren Beantwortung binnen 4 Tagen zu verlangen. De Martino
konnte nur der zuletzt eingegangenen Depeſche Folge leiſren.
Gegenwärtig iſt Aufklärung erfolgt, daß die
zweite Depeſche vor der erſten abgegangen if,
dieſe aber ſchneller eingegangen war, weil ſie als „dringende
Depeſche“ aufgegeben wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

g Lochau (Saalkreis), 19. März. (Verhängnißvoller
St ür z.) Als der Gutsbeſitzer Karl Schumann von hier vorgeſtern
mit ſeinem Bruder beim Köpfen von Pappeln beſchäftigt war, fiel
vom Nachbarbaume ein ſtarker Aſt direkt auf Sch. zu. In der Be
ſtürzung griff dieſer, um ſich feſt zu halten, nach einem von ihm
bereits faſt durchgehackten Aſte, derſelbe brach ab und Sch. ſtürzt
rückrings vom Baume, wobei ihn der ſchwere Aſt auf die Oberſchenkel
ſchlug. Sch. vermochte ſich nicht wieder zu erheben, ſodaß er mittelſt
Wagens nach ſeiner Behauſung gebracht werden mußte. Der ſofort
zu Rathe g zogene Arzt konſtatirte neben andern Verletzungen einen
rechtsſeitigen Oberſchenkelbruch.

g Döunitz (Saalkreis), 20. Mär.. (Baumfrevel.) In der
Nacht zum Sonnta n ſind auf der Straße von hier nach Lochau, un
mittelbar am Rittergutsteiche, von zw.i jungen Apfelſtämmen die
Kronen mit Gewalt ageb ochen und die Zweige auf dem r
herumgeſtreut worden. Leider iſt es bisher nicht gelungen, den o er

die Thäter zu ermitteln. weiſev. Wettin, 20. März. (Auf recht ſonderbare Vee
verunglückte) die Witiwe Clara Meiſel gelegentlich s
beſuchsweiſen Aufenthalts hierſe vt. Als ſie nämlich ſpät Adere
den Hof betrat, ſtolperte ſie über einen fremden, anſcheinend
betrunkenen Mann, welcher mitten im Wege lag, und fiel hin, wo ſie
ſie ſich einen Bruch des linken Handknöcheis zuzog. Auch hatte e
infolge des gehabten Schrecks kurze Zeit die Sprache rerloren. S

befindet ſich in der Klinik zu Halle. ſchenSchkenditz, 20. März. (Der Bau der el ektri n
Straßenbahn Schkeuditz-Delitzſch) dürfte, wie verlau
wahrſcheinlich nicht zur Ausführung kommen. Die Firma Kramer u. 3
in Berlin, welche die Bahn bauen wollte, hat die Bedingung Zreſüt
daß die Stadt Delitzſch zu dem Bau 75 000 Mk. reiträat. Tiere
beſteht aber in Lelitzſch wenig Stimmung, ſodaß der Bahnbau wie

in weite Ferne gerückt iſt. tlicheg. Merſeburg, 20. März. (Die landwirthſch aftli h
Winterſchule) hier beendet am Sonnabend, den 25. h m
Winterſemeſter mit einer Abgangsprüfung und feierlichen Fntg
der Zöglinge in den Sälen des Rathhauſes. Den erſten Ku
beſuchten 29, den zweiten 28 Schüler. Während verſchiedene junge
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Leute der erſten Abtheilung ſich der praktiſchen Landwirihſchaft widmen
und als Verwalter auf größeren Gütern antreten, werden die meiſten
der zweiten Abtheilung bei Beginn des Winterſemeſters nach hier
urücktehren, um noch das zweite Halbjahr zu abſolviren.

Merſeburg, 20. März. (Der Bauernverein für Merſe-
hurg, und Umgebung) hielt am Sonnabend Nachmittag hier
ſelöſt eine Verſammlung ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
büdete der Vortrag des Herrn H. Ehrlich, Vorſtehers des Central
durcaus der Landwirthſchaftskammer zu Halle, über „die Haftpflicht
der landwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer und die Zweckmäßigkeit
ciner Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht.“ Die
ſich ſehr lebhaft geſtaltende Discuſſion über den Gegenſtand führte
n der einſtimmigen Annahme, daß eine Verſicherung unter den von
der Landwirthſchaftskammer gebotenen Bedingungen unter allen Um-
ſtänden zu eanpfehlen ſei.

t Lützen, 20. März. (Ortskrankenkaſſe. Guſtav-
Adolf-Feſtſpiel.) Da bei der hieſigen Ortskrankenkae im
vergangenen wie auch im laufenden Geſchäftsjahr die Ausgaben die
Einnahmen bedeutend überſteigen, ſo ſind durch Beſchluß der außer
vrdentlichen General Verſammlung vom 18. März die Kaſſen
beträge auf 15, 24 und 33 Pfg. pro Woche erhöht worden,
während die Krankenunterſtützungen auf 50, 85 und 112 Pfg. pro
Tag erniedrigt worden ſind. In der geſtrigen Verſammlung zwecks
Aufführung des GuſtavAdolfFeſiſpiels von D. Kaiſer ergab die
Garantie zeichnung eine ſo bedeutende Summe, daß die
Aufführung dieſes Feſtſpiels geſichert iſt.

X Stumsdorf, 20. März. (Wieder mitten imWinter.) Seit geſtern Abend ſind wir in hieſiger Gegend
mitten in den Winter verſetzt worden. Bereits am Sonntag Abend
entwickelte ſich ein Schneegeſtöber, wie wir es in dieſem
Winter nicht erlebt haben. Heute Morgen waren Dächer und
Fluren mit einer Schneedecke belent. Seit heute Vormittag 10 Uhr
reiht ſich ein dichtes Schneegeſtöber an das andere, nach den vor
hergegangenen ſchönen Tagen eine recht ſonderbare Abwechslung.

Bitterfeld, 20. März. (Exploſion.) Geſtern Mittag
12 Uhr fand in der Fabrik von W. Richter u. Co. hier eine
Gasofen Exploſion, wobei ein Arbeiter leicht verletzt wurde, ſtatt.
Der Ofen iſt vollſtändig eingefallen. Gründe ſind noch unbekannt.

m. Mühlberg a. E., 20. März. Städtiſche s.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. zum verlängerten Etat
der Kämmerei- und Armenkaſſe für das Rechnungsjahr 1899 die
Zuſtimmung ertheilt. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 34000 Mk. ab. Es ſollen erhoben werden an direkten Steuern
125 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 125 Proz. zu den fingirten
Gemeindeſteuerätzen, ſowie zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe-
ſeuer, was die Sun me von rund 20000 Mk. ausmacht. Die
indirekten Steuern, als Luſtbarkeitsſteuer: 389 Mk. und
Hundeſteuer: 188 Mk., ſind mit einem Ertrage von 577 Mk.
eingeſtellt. An Kreisſteuern iſt ein Betrag von 2341 Mk.
veranſch agt. Der Etat der Armenkaſſe iſt mit 2600 Mk., der
Schuletat mit rund 12 000 Mk., der Ltat für Kirchen- und Pfarr-
weſen mit rund 2000 Mk. eingeſtellt. Bei Titel „Schuldenweſen“
iſt ein Betiag von 1250 Mk. vorgeſehen, welcher zur Verzinſung
und Amortiſation der 25 000 Mk. betragenden ſtädtiſchen Schulden
erforderlich iſt. Ferner wurde beſchloſſen, der hieſigen Kleinkinder-
ſchule 300 Mk. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu-
juwenden und hierzu die Genehmigung des Regierungspräſidenten
nachzuſuchen.

0. Eisleben, 20. März. (Unglücksfall.) Heute Vormittag
wurde der Geſchirrführer Lorbeer, im Dienſt beim Gemeindevorſteher
Bach zu Hedersleben, von ſeinem eigenen mit Getreide beladenen
Wagen auf der Polleber Chauſſee in der Nähe von Eisleben über-
fahren. L. wollte auf dem ſehr abſchüſſigen Wege ſein Fuhrwerk
anbremſen, glitt aus und kam vor die Räder zu liegen, ſo daß ihm
der Wagen über die Beine ging. Lorbeer wurde ſchwer verletzt in's
hieſige nädtiſche Krankenhaus gebracht.

Sangerhauſen, 20. März. (Der Kreistag) des Kreiſes
Sangerhauſen war am 18. d. Mts. zu einer Sitzung im Kreishauſe
verſammelt. Den Vorſitz führte Herr Landrath v. Doetinchem.
Der Kreishaushalts Etat für das Jahr 1899--1900
wurde mit einer Einnahme und Ausgabe von 344000 Mark
feſtgeſtellt. Zur Deckung der Ausgaben ſind Kreisabgaben in
Höhe von 235 000 Mk. erforderlich, die nach dem vorjahrigen Maß-
ſtab (44 Proz. der geſammten direkten Stoatsſteuern excl. Hauſir
ſteuer) zur Einziehung gelangen ſollen. Der Etat fordert bei den
Unterhaltungskoſten der Kreischauſſeen in Folge erheblicher
Pflaſterungsardeiten einer Chauſſee gegen das Vorjahr erheblich
höhere Mittel, ſo daß die Balancirung nar durch Einſtellung von
vorhandenen Ueberſchüſſen aus den Vorjahren erzielt werden konnte.

L. Kelbra, 20. März. (Familie von Arnswald.)
Vor hundert Jahren ſtarb hier am 16. Oktober (1799) das rei-
fräulein Chriſtian e Loviſe Friderique von Arnswald als letztes Mit
glied ihrer zu Kelbra angeſeſſenen Familie. Schon zu Anfang des
Jahrtauſends verließen ihre Vorfahren die Stammburg am Harz bei
Ufftrungen, die Arensburg, und nahmen Aufenthalt auf dem Kelbraer
Ritterſitze. Länger als 700 Jahre haben die Herren von Arnswald
Freud und Leid mit den Kelbraern getragen bis die Folgen ves
ſiebenjährigen Krieges die männlichen Mitglieder der Familie alle
nach außen führten. Der geſammte Beſitz befindet ſich jetzt in den
Händen des Herrn Ritterautsbeſitzers Otto Herrmann in Kelbra.

Naumburg 20. März. (Vergrößerung der
Garniſon.) Das „Naumb. Kreisbl.“ ſchreibt Nachdem nunmehr
die Militärvorlage vom Reichstage endgiltig e iſt, darf unſere
Stadt die Hoffnung hegen, ihre Garniſon in Kürze vergrößert zu
ſehen. Die Militärverwaltung iſt nämlich gewillt, eins der neuen
Artillerieregimenier hierher zu verlegen und hat ſich auch ſchon mit
den in Vorſchlog gebrachten Oertlichkeiten für den Vau und Exerzier-
platz einverſtanden erklärt, ſo daß die Ausarbeitung der Pläne er
folgen kann. Wenn dann die ſtädtiſchen Behörden dem zu entwerfen-
den Abkommen mit der Militärverwaltung zuſtimmer, ſteht der Er-
füllung des von der Bürgerſchaft allgemein gehegten Wunſches nichts
mehr im Wege.

W Zeitz, 20. März. (Zur Lohnbewegung.) Zu den ge
planten neuen Forderungen der Bergarbeiter im ZeitzWeißenfelſer
und Meuſelwitzer Kohlenbaubezirke verlautet, daß die Grubenbeſitzer
und Geſellſchaften je de Forderung, die etwa an ſie herantritt,
ablehnen werden.

Droyßig, 20. März. (Baumrieſe.) Bei einer Holz-
Auktion der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Forſt Verwaltung in
Droyßig wurde eine Eiche von 1 Meter Durchmeſſer und 11 Meter

änge von der Firma Gebrüder Oppel in Zeitz zum Preiſe von
400 Mark erſtanden. Es wird angenommen, daß der Waldrieſe ein
Alter von 500 Jahren erreicht habe.

T Teuchern, 20. März. (Sittlichkeitsverbrechen.)Am letzten Donnerstag, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, iſt auf der
ZeißzWeißenfelſer Chauſſee in der Nähe der Schmidt'ſchen Fabrik bei

erſchen an einem zehnjährigen Mädchen von zwei etwa 20jährigen
Etrolchen ein unſittliches Attentat ausgeübt worden, wobei die beiden

uſſchen abwechſelnd Wache geſtanden haben. Wie das Mädchen
anzugeben vermochte, hat der eine der beiden den Vornamen Ernſt
geführt. Das Mädchen hatte ſeinem Vater Mittageſſen getragen.

ſofort angeſtellten Ermittelungen der beiden hieſigen Gendarmen
eben auf die Spur der Thäter geführt. Es iſt gelungen, einen der
eiden Burſchen dingfeſt zu machen. Es iſt dies der 17jährige Pfeifer

aus Runthal, der ſeine That auch ſchon eingeſtanden hat.

W Hohenebra, 20. März. (Feuer.) Geſtern Vormittag
gegen elf Uhr brach in der Scheune des Hochheimſchen Gehöſtes
er aus, welches ſich bald auf die Hintergebäude des neden
ſenden Waanerſchen Gehöfts übertrug und auch ein gegenüber
egdes Wohnhaus ergriff. Das Wohnhaus konnte gerettet und
g Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Zwei Schweine find
e Opfer der Flammen geworden. Der fürſtliche Landrath aus

ondershauſen leitete perſönlich die Rettungsarbeiten.
letzt 5 Nordhauſen, 20. März. (Unfall.) Am Nachmittag des

ten Sonnabend iſt der Brunuenmacher Schuſter von hier im
achbardorfe Urbach beim Heraufziehen aus einem von ihm vertieften
kunnen in denſelben hinadgeſtürzt und hat dabei ſo ſchwere Ver

lebungen erlitten, daß er nach Hauſe gefahren und ſofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden mußte.

Mühlhanſen i. Thür., 20. März. (Verſetzung.) Der
hieſige Seminardirektor Dr. Hinze wird zum 1. April d. Js. in
gleicher Eigenſchaft nach Steinau a. Oder verſetzt.

W. Erfurt, 20. März. (Prüfung.) Heute fand in der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule die Prüfung der Schüler
ſtatt. Anweſend waren Landeshauptmann Graf von Wintzingerode
und Landesrath Schede, beide aus Merſeburg, Geheimrath Profeſſor
Maercker-Halle, Oberbürgermeiſter Brecht- Quedlinburg und die
Mitglieder des Kuratoriums.

W. Suhl, 20. März. Die erſte Geflügel-Aus-
ſt el lung) des Vereins für Geflügelzucht und Singvögelſchutz für
Suhl und Umgegend, weiche am Sonnabend im Schießhauſe hier
eröffnet wurde und bis Montag, den 20. d. Mts. dauerte, iſt von
130 Ausſtellern beſchickt worden. Ausgeſtellt waren 269 Hühner,
10 Gänſe, 30 Enten, 13 Truthühner, 5 Ziergeflügel (Goldfaſanen
und Perlhühner) und 221 Tauben, außerdem Geräthe und Käfige.

Calbe a. S., 18. März. Eine Hundertjährige.)
Landrath wave überreichte heute der greiſen, jedoch noch rüſtigen
Wittwe des Kreisgerichtskaſſenrendanten Fiſcher, Johanne, geb. Blaſſe,
in Gr.-Salze aus Anlaß ihres hundertſten Geburtstages eine vdn
der Kaiſerin geſtiftete Prachtbibel. Die von der Kaiſerin in die
Bibel eigenhändig geſchriebene Widmung lautet: „Der verwittweten
Frau Fiſcher in Gr.-Salze zum 100jährigen Geburtetage 18. März
1899. Pſ. 106. 1. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und
ſeine Güte währet ewiglich. Auguſte Viktoria I. R.“

m Magdeburg, 20. März. (Der Bezirks- Verein
für Sachſen und Anhalt des Vereins deutſcher
Chemiker) hielt geſtern Nachmittag im Café „vHohenzollern“
unter lebhafter Betheiligung ſeine Frühjahrsverſammlung ab. Der
Vorſitzende Dr. K re y-Halle vewillkommnete die Erſchienenen. Den
erſten Gegenſtand bildete ein Exvperimentalvortrag des Herrn
Dr. Pfeiffer Magdeburg über Gasanalyſe. Sodann ſprach Herr
Dr. Hollrung Halle a. über: „Die Chemie als
Hülfsmittel bei der Bekämpfung der Pflanzen
krankheiten.“ Der Vortrag wurde mit rauſchendem Beifall auf-
genommen. Die Theilnahme der Verſammlung vekundete ſich durch
Stellung einer Reihe von Anfragen an den Vortragenden, die dieſer
mit Sicherheit auegiebig beantwortete. Für den dann folgenden
Vortrag „Zur Frage der Atomgewichtseinheit (H-l, O-162)“
waren zwei Referenten beſtellt, die Herren Geheimrath Profeſſor
Dr. Volhard-Halle und Direktor Dr. Kubierſchky-
Aſchersleben. Zum Verſtändniß der in dem Vortragsthema
enthaltenen Frage ſei dbemerkt, daß unter den Chemikern
noch k ine Einigung darüber beſteht, ob als Aromgewichtseinheit der
Waſſerſtoff (ydrogen oder der Sauerſtoff (Oxygen 0) zu gelten
habe. Im Laufe der Sitzung demonſtrirte Herr Tannien- Magdeburg
mit kurzen Erläuterungen einen der Gasautomaten, wie ſie in London
iu mehr als 120 00.) Exemplaren in Gebrauch ſich beſinden. Zum Schluß
theilteHerr DirektorDr. Lütt y-Trotha die Grundzüge des Programms der
diesjährigen Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher
Chemiker mit. Danach wird dieſe, und zwar vor Allem aus dem
Geſichtspunkte, das Deutſchthum im Oſten zu ſtärken, zu König s-
hütte, Oberſchleſien, am 24., 25. und 26. Mai angehalten werden.
Die Mitthei ungen über die Hauptverſammlung gaben dem Herrn
Vorſitzenden Anlaß, den mit Beifall aufgenommenen Vorſchlag zu
machen, die weſtiichen Bezirksvereine möchten von Halle a. S.
aus gemeinſam ihre Fahrt zur Hauptve ſammlung nach Ober-
ſchleſien machen. Damit ſchloß die Verſammlung nach etwa vier-
ſtündiger Dauer.

Magdeburg, 20. März. (Feſtgenommener Falſch-
münzer.) Jn Schönebeck iſt der ehemalige Kellner Friedrich Nietz
feſtgenommen worden, der dort von ihm ſelbſt gefertigte falſche Ein-
markſtücke umſetzen wollte. Nietz iſt erſt ſeit Kurzem aus dem Ge-
fängniß entlaſſen und hatte hier Ebendorferſtraße Wohnung genommen.
Die Falſchſtücke, von denen er auch hier umgeſetzt haben wird, tragen
die Jahreszahl 1872 und ſind nach Prägung und Klang ziemlich gut
nachaeahmt; ſie faſſen ſich aber fettig an, haben beſonders auffallenden
blei-metalliſchen Glanz, ſtark veſchädigte Reifelung des Randes und
an einzelnen Vertiefungen der Prägung eine ſchwarze Subſtanz.

Quedlinburg, 20. März. (Haibebrand.) Geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr ſtieg in der Verlängerung des Steinholzhöhen-
zuges nach den Thekenbergen zu eine gewaltige Rauchwolke auf, die
ſogar bis über die Halberſtadt- Quedlinburger Chauſſee hinzog und
von einem Haidebrande herrührte. Das Feuer hat die Nacht hin
durch gedauert und iſt das Haidekraut auf den in Harsleber und
Weſterhäuſer Flur belegenen kahlen Hügeln verbrannt.

Vom Harz, 20. März. (Vogelfängerei.) Zur Zeit
mehren ſich in auswärtigen Geflügelzeitungen in bedauerlicher Weiſe
die Art Anzeigen, welche unſere fröhlichen Sänger in Wald und
Flur zu wahren Schleuderpreiſen dutzendweis zum Kauf anpreiſen.
Ganz beſonders ſind es einige kleine Orte des Oberharzes, welche
dies traurige Handwerk des Singvogelhandels betreiben ſo
kann man laut einer Anzeige rothe Kreuzſchnäbel zu
Mk. 5, Alpenſtieglitze zu Mk. 12 und Zeiſige zu Mk. 8 pro
Dutzend von einem Vogelhändler aus dem braunſchweigiſchen Harz-gebiet beziehen! Bei der immer mehr zunehmenden Sivbikernng

unſerer Wälder und Felder an Singvögeln iſt es höchſte Zeit, daß
die Polizei dieſer Vogelräuberei aufs Schärfſte auf die Finger ſieht
vielleicht geben auch diejenigen Poſt-Aemter, bei denen der Vogel
verſandt einen zeitweis bedeutenden Umfang annimmt, hier und da
einen Wink.

Klansthal, 20. März. (Neuer Schnee.) Seit geſtern
iſt viel Schnee gefallen und hat das Gebirge bei Frühlingsanfang
nochmals in eine völlige Winterlandſchaft verwandelt. Südweſtwind
und zwei Grad Kälte laſſen heute noch mehr Schnee erwarten.

Aken, 19. März. (Feuer.) Geſtern Abend nach 10 Uhr
entſtand auf der beim benachbarten Dorfe Kühren ſtehenden
Windmühle des Herrn Carl Trübe, während er ſelbſt mit ſeiner
Familie zu einer Feſtlichkeit abweſend war, auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe Feuer, durch welches dieſelbe in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen wurde. Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor, da ſchon vor
nicht langer Zeit die Mühle einmal mit Petroleum begoſſen geweſen,
der Brandſtifter aber damals auf irgend eine Art von der Ausführung
ſeines Vorhabens abgehalten ſein ſoll. Den Beſitzer trifft inſofern
ein ganz erheblicher Schaden, als ſolche Mühlen nicht allzuhoch ver
ſichert ſind und außerdem auch ziemliche Vorräthe von Getreide auf
der Mühle geweſen ſein ſollen.

b. Seehauſen i. Altm., 20. März. (Abiturienten-
prüfung.) Unter dem Vorſitz des Provinzial-Schulraths Herrn
Dr. Kiehl- Magdeburg fand am Sonnabend, den 18. d. Mts.,
am hieſigen Gymnaſium das mündliche Abiturientenexamen ſtatt.
Sämmtliche acht Oberprimaner erhielten das Reifezeugniß und zwar
vier unter Dispens von der mündlichen Prüfung.

(O Cöthen, 20. März. (Die Jngenieurprüfung) an
unſerem höheren techniſchen Inſtitut beſtanden alle 28 Examinanden.

Sondershauſen, 20. März. (Verhaftet.) Am Sonnabend
mußte der Zahnarzt M. hier in Unterſuchungshaft genommen werden.
Von einem bei ihm in Dienſt geweſenen Mädchen aus Apolda ſoll
die Anzeige erſtattet ſein, Herr M. habe ſich an ihr vergangen. Ob
dem ſo iſt, wird erſt noch feſtzuſtellen ſein.

Blankenburg a. H., 19. März. (Einführung.
Saubere Geſchichten!) Am Donnerstag früh 11 Uhr wird
im großen Saale der Regierungsaſſeſſor Zerbſt als Bürgermeiſter
hieſiger Stadt durch den Kreisdirektor Dr. Breithaupt in ſein Amt
eingeführt werden. Durch Vernachläſſigung der Bierdruckapparate
haben viele Biertrinker an Magenverſchleimungen zu leiden. Eine
genaue Kontrole wird wohl am Platze ſein. Sehr unangenehm em
pfindet man es auch, daß die Abwäſſer. der Fleiſchereien in die
Straßenrinnſteine gelaſſen werden und daß das Ausbringen der
Senkgruben nicht nach Vorſchrift der Geſundbeitspolizei ausgeführt
wird. Das Entleeren müßte zu feſtgeſetzten Zeiten und unter Be-
obachtung aller geſundheitlichen Maßregeln geſchehen.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein Mittwoch, den 22. März,

Prüfung der Konfirmanden aus Giebichenſtein
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 20. März 1899.

Aufgeboren: Der Oberkellner Karl Oswald, Halle und Emmy
Weber, Eisleben. Der Lokomotivheizer Hermann Hartmann, Krauſen-
ſtraße 22 und Klara Böhm, Jakobſtr. 43. Der Vißzefeldwebel und
ZablmeiſterAſpirant Otto Dietze, Metz und Anna Bormann,
kl. Klausſtr. 3. Der Lackirer Paul Strietzel, Albert Schmidtſtr. 3
und Pauline Stolze, Zſcherben. Der Eiſenb.Betr.Sekretär Karl
Vorſatz, gr. Märkerſtr. 15 und Marie Schlunck, Geiſtſtr. 36. Der
Eiſen b.-Lademeiſter Karl Braune, Falkenberg und Minna Rumpf,
alt. Markt 5. Der Schmied Alexander Neumann, neue Promenade 10
und Selma Schäfer, Mühlweg 4. Der Schriftſetzer Otto Berthold
und Suſanna Rautzſch, Thurmſtr. 151. Der Fabrikarb. Karl Nagel
und Eliſe Lindemann, Merſeburg. Der Reſtaurateur Karl Gramann,
Erfurt und Marie Rumpel, Halle. Der Arbeiter Eduard Ohme,
alt. Markt 19 und Henriette Kleinig, Nehlitz. Der Kellereiarb.
Auguſt Terre, Halle und Bertha Hauck, Deutſche Grube. Der
Fleiſcher Max Schade, Halle und Minna Block, Rollsdorff

Eheſchließungen Der Mechaniker Kurt Petzold, Pfännerhöhe 57
und Anna Billerbeck, gr. Wallſtr. 12. Der JnſpektionsBeamte
Dr. jur. Oskar Behrendt, Grünſtr. 33 und Margarethe Schmidt,
Wetninerſtr. 5.

Geboren: Dem Dachdecker Franz Hoppe, Glauchaerſtr. 61, T.
Wilhelmine Elſa. Dem Handarb. Richard Pehling, kl. Ulrichſtr. 8,
S. Paul Richard. Dem Glaſer Julius Galle, Schloſſerſtr. 8, T.
Pauline Charlotte. Dem Agent Karl Zenker, Miurrſtr. 6, T. Ottilie
Charlotte. Dem Maurer Otto Müller, Merſeburgerſtr. 147, T. Helene
Bertha Elſe. Tem Handarb. Herm. Michael, Schmiedſtr. 28, T.
Emilie Emma Martha. Dem Kaufmann Franz Keil, Schwetſchke-
ſtraße 15, S. Franz Johannes. Dem Kaufmann Heinrich Starke,
Blücherſtr. 5, S. Heinrich Willy. Dem Cementarb. Gottlob
Thomann, Thomaſiusſtr. 32, T. Anna Elſa. Dem Fechtlehrer
Eduard Schmunk, Fritz Reuterſtr. 2, S. Bernhard Georg. Dem
Kaufmann Dokar Schmeitzer, alte Promenade 6, T. Elſa Wally.
Dem Schloſſer Herm. Hütter, Franckeſtr. 16, T. Dora Elſa. Dem
HauptſteueramtsAſſiſtent Heinr. Watermann, Pfälzerſtr. 21, S. Dem
Eiſendreher Fritz Dorgerloh, Streiberſtr. 22, S. Alfred Willy. Dem
Kanzlei-Vorſteher Adolf Wiellenberg, Schwetſchkeſtr. 78, T. Erna
Anna Margarethe. Dem Keſſelſchmied Fried. Büttner, Ludwigſt:. 23,
S. Ernſt. Dem Maſchiniſten Otto Ritter, Schwetſchkeſtr. 15, S.
Otto Willy. Dem Bäckermſtr. Herm. Eilfeld, Harz 50, T. Frieda
W Dem Markthelfer Friedr. Kutzke, Hochſtr. 7, T. Martha

arie.
Geſtorben Martha Borfitz, 29 J., Leipzigerſtr. 86. Des

Handarb. Karl Daunke S. Otto, 8 Mon., Herrenſtr. 2. Des Schuh-
machermſtr. Adalbert Schulze T. Eliſabeth, 2 J., St. Eliſabetbhaus.
Die Wittwe Juiie Kirchhof geb. Struve, 75 J., Wörmlitzerſtr. 5.
Der Kupferſchmied Hans Anderſſon, 64 J., Schwetſchkeſtr. 23. Des

Auguſt Stage Ehefrau Eliſabeth geb. Bruſſenius, 62 J.,
Friedrichſtr. 35. Des Schneidermſtr. Wilh. Müller Chefrau Wilhelm ine
geb. Bode, 71 J., I. Vereinsſtr. 3. Der Arbeiter Franz Knorre,
38 J., Klinik. Thereſe Rebuſchieß geb. Schmeil, 82 J., gr. Klaus-
ſtraße 40. Des Schloſſer Otto Bichtler S. Otto, 1 Std., Streiberſtr. 23.
Des Fabrikarb. Auguſt Sarnoch S. Walther, 1 J., Leipz gerſtr. 41.
Der Telegraphen Direktor und Oberleutnant a. D. Adolf Schröder,
83 J., Uleſtr. 9. Des Tiſchler Karl Berger Ehefrau Hedwig geb.
Dorn, 31 J., Bernhardyſtr. 1. Des Schuhmachermſtr. Alvert Oehl-
mann Ehefrau Auguſte geb. Greßler, 68 J., Fleiſcherſtr. 20.

Nachm. 3 Uhr
Sup. Bethge.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Stadtrath Bartling nebſt Bedienung

aus Wiesbaden. Geheimer Regierungsrath Conrad aus Berlin.
Landrath Conrad aus Graudenz. Rittergutsbeſitzer Gropius aus

Bankdirektor Koerner aus Magdeburg. Sanitätsrath
Gerſten aus Braunfels. Rechtsanwalt Wollmer nebſt Gemahlin
aus Naumburg. Oberinſpektor Roſenthal aus Hamburg. Ober-
inſpektor Schmidt aus Cölleda. Leutnant Zickmantel aus Rendsburg.
Rentier Schlegel aus Schafſtaedt. Direktor Hoenecke nebſt Gemahlin
aus Bremen. Baumeiſter Siwers aus Vienenburg. Fabrikbeſitzer
Renckhoff aus München. Fabrikoeſitzer Konther aus Stolberg.
Frau Fabrikbeſitzer Hoffmann nebſt Schweſter aus Altwaſſer.
Ingenieur Kleinpoppye aus Berlin. Ingenieur Oppenbeimer aus
Somonrée. Frau Hornung nebſt Torter aus Walſchleben. Frau
Hoch nebſt Tochter aus Kiel. Fräulein Sumann aus Züdrich.
Fräulein Martin aus Saargemünd. Kaufleute: Blochert nevſt
Gemahlin, Volkeneng, Lewinsfky, Nincke, Jonaſch ſämmtlich aus
Berlin, Aſche nebſt Gemahlin aus Thorn, Bertram, BVertin beide
aus Magdeburg, Frieſe aus Nordhauſen, Joſias aus Hamburg,
Krott aus Dülk.n.

Hotel „Kaiſerhof“. Profeſſor Dr. F. Skutſen aus Breslau.
Oberleutnant Adolf Backs aus Berlin. Landwirth Fritz von
Fleming aus Benz (Pommern). Landwirth Heinrich Peine aus
Emden. Rentier Richard Lange aus Berlin. Regierungsrath Emil
Lieomann aus Hamburg. Kaufleute Max Manſchatz aus Halle a. S.,
Alfred Lamprecht aus Pegau, Ernſt Goetze aus Roßla. Vice-
Wachtmeiſter Kurka aus Erfurt. Frau Thieme, Fräulein P. Niebling
beide aus Berlin.

Perantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha ſe, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Aue die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglih „„An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

ſotet vehon el begehrt mm

100, 000
Mark Baar-(eld

als ersten Hauptgewinn sind die Woblfahrts-Loose à Mk. 3,30 P t
und Liste 30 Pf. mehr) der II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen
Schutzgebiete. Es dürfte deshalb wieder rasch ausverkauft sein und
nur schneller Kauf sichert den Besitz von Loosen. Ziehung schon
14., 15., 17., 18. und 19. April im Ziehnngssaale Kgl. Preuss.
Staatslotterie 2u Berlin. Loose empfiehlt das General-Debit Lud.
Müller Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitestrasse 5 und bier alle

Loosverkaufsstellen. [2847
d Ed jeclereiWratzke Steiger, elschmiederei

mit Krafthbetriehb.

Modernste lange Damenketten
in allen Preislagen am Lager.

A N. SFernspr. 1003.
gr. Stoinstr. S.

D. L M An
Kochmoderne Schmucksachen.

wcwtwr7

Se e
Solide Confirmandenringe Z-pecialitüt

in jeder Preislage. Besteck-Lange o xD S a sachen.amenketten. iinor:x Alt- SilberHerrenketten. S Rococeo- und Em-d G pire-Styl.Jede Preislage in glatten und
gravirten Mustern,



7 e 7 T e nee e a te e
F o 3e e

Zackets Gapes Amfſiänge- Mäntel fertige Aleider jeaer Art
Dlusen Blusenſiemden Morgenſleider Anterröcke.

Gute Stoffe Eigenartige Formen Vorzüglicher Sitz 5
Neueste Kleiderstoffe

in Wolle und Seide in allen erſchienenen Geweben von einfacher bis vornehmſter Art.
S Aufertigung von Kleidern nach Fass unter Gewährleifung für guten Siß und beſte Verarbeitung.

Brüderſtraße 16, Eg. n. I.

BFriechnannmn Co.
Bank u. Wechsel-Geschaſt

EIaIIe a. S., Leipzigerstr. 36, gegenüber dem „Rothen Ross“.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Creditgewährung und DisKontirung von Wechseln.

Contocorrent-, Check-, Lombard- u. Bypotheken- Verkehr.

a Stäncliges Lager solider Anlagewerthe.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen-

ß Teppiche, Tischdecken,
Paortièren, Möbeistoffe, Läuferstoffe,

Hansa-Linoleum,
Inlaicd-Linoleum mit durchgehendem Muſter

empfiehlt in prachtvoller Auswahl zu anerkannt billigen Preifen

Friedrich Arnolch,
Jnh.: Ad. Heller

nur Große Ulrichſtraße 10, im Hauſe „Mars la Tour“.
Feruſprecher 315.

wun S

Ranniger“s
Damen Fandschache,

couleurt, ſchwarz und weiß, das Vollkommenſte
im Sitz und Haltbarkeit, à Paar 3,25 3 Paar 9

Herm. Getting,.

Damen- u. Herren-

Pilzhübte-
Cſiristiun Voigt

V Schmeerstrasse 21.
rernsprecher 244.

t. J r m c

Satzfiſche
Alle Sorten Karplen, Schleie, Hechte etc. jedes Quantum zum

Aundſuchen billigſt bei [3792Friedr. Krahmer, Halle a. S.,
Flußz und SeefiſchHandlung,

Fiſcherplan Ur. 3.

S

Nicht billig im Einkaufe iſt der Continenkal Pneumatic, aber durch

ſeine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch. Käufern von
Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit

Continental Pneumatic

zu verlangen,

Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatiſche Reifen fällt dann fort.

R CoNTENTAL CAGUTCHOUG 8UTTAPERCHA COMF Se Ha
Ü—vn—————*»-”x“vv—---

à Stute 90.
Besenschränke 16.00,
Auſwasech ische 30.00,

Küchenrahmen,
Treppenst ahle, 4tufig,

tein lackirt, 8.00.
Gustav Renuseh, Poststrasse 9/10.

Fernsprecher 1147.

(epfelweine
ansfurrein, ganzhell

8 haltbar pr Ufer 30 Pfq-
MousseuxprflescheMk.I30

unter Nächnahme. u
G. Fritz Hochheim a.

Rrieſmarkensammlung
3000 verſch.
billig zu verkaufen.
Leipzig-Schöneſeld, Dimpfelſtr. 33.

75 Pfg.

nebſt vielen Raritäten ſind
o. MIoffwann.

4 Teppiohe von d I an,Linole oleum DLäufer, grösste Auswahl

Durchgemustertes
8Einfarhbiges (roth, grün, braun) P inoleum,

Bedrucktes( prachtvolle Muster)

Boa in an dngen.
Japeten,

S vollständig neue Auswahl bei bekannt billigen Preisen.

Lincrusta- Tapeten
(Fleganteste Wandbekleidung).

Gardinen Portiören, Deppiohe, Polzdechen.

G. Frauendorf
3/4. Telephon 1066.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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et gienstag, I. Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen

die Prwin Sodſen und die angretenden Stauten
Zeitung. 21. März 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 136 Jahren, am 21. März 1763, wurde zu Wunſiedel

i Oberfranken Johann Paul Friedrich Richter geboren.
Deutſchlands vorzüglichſter Humoriſt, nächſt Fritz Reuter, ein reiches
cdles Dichtergemüih, unerſchöpflich in Gedankenfülle, das Kleinſte und

Unſcheinbarſte mit der Macht ſeiner Jdeen verklärend. Von ſeinen
Werken erwähnen wir „Hesperus“, „Quintus Fixlein“, „Siebenkäs“,
Titan und „Flegeljahre“. Richter ſtarb am 14. November 1825
zu Hayreuth, wo man ihm ein Denkmal errichtete.

Halleſche Nachrichten.
BismarckGedächtnißfeier. Wie uns vom Vorſtande der

Algemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis mit
getheilt wird, iſt unmittelbar nach dem Tode des Fürſten Bismarck
ſcitens des Vorſtandes eine Gedächtnißfeier für den großen Kanzler
argeregt worden, welche von den ſtädtiſchen Behörden ausgehen

und geleitet werden ſollte. Es ſei indeſſen von einem großen
Komitee beſchloſſen worden, die Feier ſolange aufzuſchieben, bis am
Tage der endgilt gen Beiſetzung eine allgemeine National-
feier und Schulfeier ſtattfinden könne. Um einer ſolchen
Feier nicht vorzugreifen, habe der Vorſtand damals beſchloſſen, von
einer Sonderfeier abzuſehen. Nachdem aber nunmehr feſtſteht, daß
die geplante allgemeine Feier nicht zu Stande kommt, habe der
Vorſtand beſchloſſen: Sonnabend, den 8. April,
Abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“
eine öffentliche allgemeine Gedächtniß-
feierfür den Altreichskanzler zu begehen, zu welcher ein
recht zahlreiches Erſcheinen der Parteimitglieder und ſonſtiger Freunde

und Verehrer des Altreichskanzlers ohne Rückſicht auf die Partei
ſtelung erwünſcht iſt. Das Nähere werden die Jnſerate bringen.
Bemerkt wird noch, daß der 8. April anſtatt des 1. April gewählt
werden mußte, da der 1. April auf Sonnabend zwiſchen Charfreitag
und Oſtern fällt, und deshalb zu der Feier nicht geeiznet erſcheint.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch Abend
im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
der angeſichts der neuerlichen politiſchen Vorgänge jedenfalls eine
ſehr anregende Beſprechung der politiſchen Tagesfragen voraus-
zuſehen iſt.

Der Halleſche Kolonial-Verein hielt geſtern Abend im
„Reichshof“ eine Verſammlung ab. Nachdem man das Andenken des
veiſtorbenen Fürſten Bismarck durch Erheven von den Sitzen geehrt,
theilte der Vorſitzende mit, daß am 24. April das 15jährige Beſtehen
du deutſchen Kolonien durch eine Feſtverſammlung gefeiert werden
vlle, bei welcher Herr Prof. Dr. Kirchhof f eine Anſprache und
Herr Regierunsrath Paſſarge einen Vortrag über die deutſcheng-
liſchen Grenzgebiete in Südweſtafrika halten wird. Darauf ſprach
Herr F. F. Eiffe aus Hamburg (Chef der Firma F. F. Eiffe u. Co.)
über „Deutſchlands Antheil an der kommerziellen Entwickelung Afrikas,
beſonders Südafrikas“. Er betonte, daß er keine wiſſenſchaftliche
Auseinanderſetzung geben wolle, ſondern nur in großen Zügen die
allgemeinen Grundbedingungen und die Lage im Lande und bei den
Luten. Wenn Stanley auch den Deutſchen das moraliſche Recht
zur Koloniſation reſp. Beſitznahme abgeſprochen habe, ſo ſei dasſelbe
trotzdem vorhanden. Wenn Deutſchland ſeinen Vortheil in dieſer
hinſicht nicht ſchon eher wahrgenommen habe, ſo ſei daran die bis
1870 herrſchende Uneinigkeit der deutſchen Stämme ſchuld
geweſen. Nach dieſer Zeit, beſonders von 1884 und 1885 an, da man
zuerſt Kolonien erworben, ſei man in Deutſchland energiſch vor
gegangen, das ſei freilich wieder anderen Staaten, ſpeziell England,
unangenehm, aber trotz deſſen doch noch nicht unberechtigt. Die
deutſchen Anſiedelungsverſuche in Afrika ſtammen aus ziemlich früher
geit, aber ſie ſind damals unbeachtet geblieben ſo bereiſte z. B.
ſton von 1700--1703 ein bayeriſcher Pater das Nilgeviet, 1630 ver-
öffentlichten Braun und Bartels in Frankfurt a. M. ſchon Mit-
theilungen über die Guineaküſte. 1680 gründete der große Kurfürſt
die erſte befeſtigte Niederlaſſung in Afrika, die leider ſpäter an die
Holländer v.rkauft wurde. Redner gab einen kurzen geſchichtlichen
Ruckolick und hob dann die jetzt beſtehenden regel-
mäßigen Dampferverbindungen hervor, gab den ungefähren
Schävungswerth der in den vielen Pflanzungen gebauten
Produkte an und beſchrieb in intereſſanter Weiſe ſeine in den
Jahren 1895 und 1897 nach Südefrika ſpeziell nach der Delagoag-
Vay und Transvaal erfolgten Reiſen behufs Beſichtigung ſeiner in
dem Jahre 189! gegründeten Faltorei. Beſonders vertraut iſt Redner
mit den Verhältniſſen in Transvaal. In der Gegend des jetzigen
Johannisburg, der Hauptſtadt, wurden 1885 die erſten Goldfunde
Kmacht, 1886 die erſten Straßen für eine Stadtgründung abgeſteckt
und heute zählt dieſe Stadt über 100 000 Einwohner und hat alle
Lebensbequemlichkeiten in reicherem Maße als eine europäiſche Haupt
kadt. Unter den Fremden iſt das deutſche Element hervorſtechend.
De deutſche Schule zählt jetzt ca. 200 Schüler. Doch greift der
engüſche Einfluß immer mehr um ſich. Profeſſionsmäßige Verhetzung
werde von engliſchen und leider auch deutſchen bezahlten Perſonen
gekricben, die da überall auspoſaunen müſſen, das Volk in Trans
dal, wie auch in vielen anderen ſelbſtſtändigen Staaten, ſei nicht
fähig zur Selbſtregierung, zur ſtaatlichen Entwickelung. Mancher
beide über Land und Leute trotz abſoluter Unkenntniß der
Verhältniſſe. Das Burenvolk ſtehe in keiner Weiſe anderen Völkern
an Intelligenz nach. Deutſchland müſſe das größte Intereſſe daran
haben, elbſt ſtändige Staaten in Afrika wie überhaupt in den
Kolonialgebieten aufrecht zu erhalten und ſie nicht unter engliſchen Einfluß
kommen zu laſſen. Deutſchland lege ſich aber noh viel zu viel Reſerve
anf und ſei noch zu lax im Zugreifen. Nachdem Redner noch einige
Ausführungen eines Aufſatzes des Dr. Schölier, eines Deutſchen,
i die füdafrikaniſchen Verhältniſſe als durchaus falſch widerlegt
ter er am Schluſſe ſeines Vortrages noch eine detaillirt:
erſicht über die bisher in Afrika beſtehenden Eiſenbahnen, unter

Aen Deutſchland allerdings mit einer lächerlich kleinen Kilometer-
v vertreten iſt. Mit dem Wunſche, daß die deutſchen Kolonien
n ihre Handelsbeziehungen immer beſſer werden möchten, ſchloß

ſeine mit lebh rftem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

in hl inigung der Fuhrherren und ſonſtigen Geſchirrhalter
n e a. S. und Umgegend. In der geſtrigen Monatsverſammlung
bſeiggen dem ſchwachen Beſuche der Verſammlungen ahzuhelfen,
ter die nächſte Verſammlung für einen Sonntag Nachmittag

3 traumen. Von der Vereinigung iſt unterm 1. Februar an die
Eiſenbahn Direktion eine Eingabe gerichtet worden, um Ein

r von Sicherheitsmaßregeln wie an dem Uebergange der
leHettſtedter Eiſenbahn bei der Paſſendorfer Chauſſee,

auch bei der Chauſſeekreuzung in Nietleben. Das darauf ein
Kangene Antwortſchreiben lautet:
n v von den Aufſichtsbehörden getroffenen Sicherheitsmaß
r n am Paſſendorfer Uebergange der HalleHettſtedter Eiſenbahn,

n die Züge und alleinfahrenden Lokomotiven vor dem Ueber
wenn zu halten haben, und die Fahrt erſt dann fortſetzen dürfen,
un n Beamter des Zugperſonals von dem Zuge abgeſtiegen
W P einer rothen Fahne oder einer Klingel ausgerüſtet, den

u oder die Lokomotive über den Ueberweg hinweggeleitet hat““,
auf die Chauſſeekreuzung von Nietleben und andere Wege

übergänge anzuwenden, iſt im Jntereſſe der ordnungsmäßigen
Durchführung der Züge auf der Halle-Hettſtedter Bahn nicht an
gängig. Wir halten im Uebrigen die für das Paſſiren nicht genügend
überſichtlichen Usberwege, wozu auch die Chauſſeekreuzung vor Niet
leben gehört, erlaſſenen beſonderen Veſtimmungen, „daß dieſe Wege-
übergänge nur mit einer Geſchwindigkeit von 10 km in der Stunde
befahren werden dürfen und daß das Lokomotiv- und Zugperſonal
durch LangſamFahrſignaltafeln auf dieſe Anordnung aufmerkſam zu
machen iſt“ für vollkommen austeichend. Bei dieſer Gelegenheit wollen
wir nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß nach den Unterſuchungs-
verhandlungen über die an Wegcübergängen der Halle-Hettſtedter
Bahn vorgekommenen Unfälle das leichtſinnige und unvorfichtige
Verhalten der Geſchirrführer die Urſache der Unfälle geweſen iſt.
Es iſt nachgewieſen daß die Geſchirrführer entweder geſchlafen

oder im letzten Augenblick noch vor der Lokomotive das Bahn-
geleis zu paſſiren verſucht haben. Sobald die Geſchirrführer ein
zweckentſprechendes Verhalten beobachten und die unteren Polizei
organe auf die ſtrenge Beachtung der von den Aufſichtsbehörden
gegebenen Beſtimmungen halten, wird kein Grund zu Kiagen und
Beſchwerden vorhanden ſein.“

Hierzu wurde nun bemerkt, daß an fraglichem Punkte durch die
dort befindlichen Gebäude der Schienenweg verdeckt, und ein Er
blicken des herankommenden Zuges erſt im letzten Moment ermöglicht
ſei, das Kleinbahn-Geſetz ſchreite zwar die Einrichtvng von Barrieren
im Nllgemeinen nicht vor, in die em Falle ſei es aber doch ange
bracht, bei der höheren Inſtanz vorſtellig zu werden. Es wurde
noch eine Eingabe an das Landrathsamt bezüglich Jnſtandſetzung
des Fahrweges nach den Veeſener Sand- und Kies-
gruben angeregt, und dann nach einigen kleinen Mittheilungen die
Sitzung geſchloſſen.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
das Abkommen mit dem Militärfiskus wegender Vermehrung der Garniſon genehmigt. Die Ver
handlungen ſollen jedoch bis auf Weiteres
geheim gehalten werden. Die Verſammlung ge-
nehmigte feiner, daß der Bureauhilfsarbeiter Rühlemann als Bureau
aſſiſtent angeſtellt werde.

Die neuerbante Gimritzer Gutsbrücke wurde am Sonn-
abend einer Probebelaſtung unterzogen. Dazu wurden acht beladene
Wagen mit zuſammen 50 000 kg Gewicht auf der Brücke aufgeſtellt.
Auch wurden zwei beladene Wagen ſchnell über die Brücke gefahren.
Das Reſultat war ein durchaus befriedigendes, ſodaß die Brücke
ſofort polizeilich abgenommen und ſomit dem Verkehr übergeben
werden konnte.

Die vierte Rektorſtelle an den hieſigen Volksſchulen ſoll
durch Beſchluß der Schulkommiſſion Herrn Lehrer Gräfe, bisher an
der Knaben-Mittelſchule, zum 1. April übertragen werden.

Zwangserzichung und Verſicherungspflicht. Zur Hebung
von Zweifeln ſind die Provinzialbehörden vom Miniſter des Jnnern
nach Benehmen mit dem Reichsverſicherungsamt darauf angewieſen
worden, daß die auf Grund des S 56 des St.-G.-B. der Zwangs-
erziehung überwieſenen Jugendlichen vom vollendeten
16. Levensjahre ab der Verſicherungspflicht unierliegen, wenn
ſie in einem Lehr oder Dienſtverhältniß außerhalb der Anſtalt unter
gebracht ſind und gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt werden.
Dadurch, daß der Lohn oder das Gehalt den Zöglingen perſönlich
nicht ausgehändigt, ſondern für ſie von der Anſtalt oder anderen
dazu beſtimmten Perſonen aufbewahrt wird, iſt die Verſicherungs
pflicht nicht aufgehoben. So lange die Zwangszöglinge in der Anſtalt
ſind und dort beſchäftigt werden, ſind ſie nicht verſicherungspflichtig.

Benefiz für Joſef Fanta. Der ſo beliebte lyriſche
Bariton des Opern-Enſembles unſeres Stadttheaters, Herr
Joſef Fanta, hat am Tonnerstag Abend ſeinen Benefiz-
abend, an welchem das „Nachtlager von Granada“ zur
Aufführung gelangen wird. Den Schluß des Abends bildet dann
eine Wiederholung des fidelen Luſiſvielchens: „Penſion
Schöller“. Wir weiſen mit Vergnügen hierdurch nochmals auf
das Benefiz des bei unſerem muſikliebenden Publikum allgemein in
hoher Gunſt ſtehenden talentvollen Künſtlers ganz beſonders hin und
fügen den Wunſch hinzu, daß er zu ſeinem Ehrenabend ein ausver-
kauftes Haus finden möge.

Von der deutſchen Sport Ausſtellung in München,
Unter dem Protektorate des Prinz Regenten Luitpold von Bayern
veranſtaltet der Allgemeine Gewerbeverein München bekanntlich eine
vom 15. Juni bis 16. Oktober währende Allgemeine deutſche
Sport Ausſtellung München 1899, welche in erſter Linie dazu
beſtimmt iſt, eine Sammlung ſolcher gewerblichen und induſtriellen
Erzeugniſſe zu werden, welche zur Ausübung des Sportes erforderlich
ſind oder die in dem Sporte die Veranlaſſung ihrer Herſtellung haben.
Daneben werden auch die einzelnen Sporte ſelbſt durch zahlreicheVeranſtaltungen zur lebendigen Darſtellung gelangen. Hervorragende
Leiſtungen werden durch broncene, ſilberne und goldene Medaillen
ausgezeichnet werden. Als Schluß des Anmeldetermins
iſt der 1. April feſtgeſetzt worden. Programm und ſonſtige
Druckſachen der Ausſtellung liegen in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer zu Halle zur Einſicht-
nahme fürdie betheiligten Kreiſe aus.

Neuer Verein „Enterpe“. Bei dem geſtern Abend im
Etabliſſement „Wintergarten“ veranſtalteten Wintervergnügen des
Vereins gelangte der dreiaktige Schwank „Die Logenbrüder“ zur Auf-
führung. Die Darſteller hatten zur Erlernung ihrer Rollen viel Fleiß
und Mühe verwandt, ſodaß der Dreiakter flott und friſch geſpielt
wurde. Der Applaus, welcher den Mitwirkenden namentlich am
Schluſſe des zweiten und dritten Aktes geſpendet wurde, darf als ein
wohlverdienter bezeichnet werden. Die Jnſzenirung war eine gute.

zum Schluß des Vergnügens ein Tänzchen arrangirt war, be
darf wohl kaum der Erwähnung. Der Beſuch ließ zu wünſchen übrig.

Jm Naturheilverein I hält am Mittwoch, den 22. d. M.,
Abends 84 Uhr im „Hotel Kronprinz“ Frau Olga Zſchommler-Leipzig
einen öffentlichen Vortrag über „Frauenleiden und Naturheilkunde“.
Der Zutritt iſt nur Damen geſtattet. t

Elektriſche Kraft. Um einen nur einigermaßen zu berück
ſichtigenden Voranſchlag für die Abnahme elektriſchen Stromes in
der Stadt zu haben und ſomit die Leiſtungsfähigkeit der zu errichtenden
elektriſchen Centrale feſtſetzen zu können, iſt es wünſchenswerth, die
Menge des von den einzelnen Konſumenten zu brauchenden Stromes
zu wiſſen. Natürlich handelt es ſich nur um ungefähre Angaben, die
durchaus nicht verbindlich ſind. Deshalb ſind Bedingungen und
Fragebogen über Stromabgake und Anſchluß hergeſtellt worden.
Jedoch werden dieſelben nicht den Hausbeſitzern zugehen, ſondern ſie
ſollen im Stadtbauamte abgeholt werden und nach Ausfüllung wieder
dahin zurückgegeben werden.

Bauthätigkeit. Jm ſüdlichen Theil unſerer Stadt iſt
die Bauthätigkeit in der letzten Zeit eine ganz rege geweſen.
Außer verſchiedenen Jnſtituten ſind eine ganze Reihe größerer Fabriken
erſtanden, weitere projektirt. Jn Folge deſſen geht man auch daran,
Wohnhäuſer zu errichten, die angeſichts der im Süden vorherrſchenden
geſunden Luft ihre Miether ſchon finden werden. Mit den Vor
arbeiten zur Umwandlung der „Wolfſchlucht“ als verlängerte Wolf
ſtraße iſt man z. Z. beſchäftigt. Nach Legung eines Thonrohr
kanals wird der Ausbau der Wolſſchlucht als Straße durch den
Unternehmer, Herrn Gärtner Reiche, erfolgen. Deſſen an dieſer
Straße belegenes großes Gartengrundſtück iſt bereits parzellirt und

8 Bauſtellen hergerichtet. Eine davon, Ecke Beeſenerſtraße und
olfſchlucht, wurde bereits bebaut. Auch an der Merſeburger-

ſtraße werden in nächſter Zeit Neubauten erſtehen, da die Ausſicht
auf die Artillerie-Kaſerne zur Spekulation anregt.

Die Genoſſenſchaft „Loeſtshof“ hierſelbſt beabſichtigt zu
den bereits käuflich erworbenen 5 Grundſtücken in der Schloſſer und

Schmiedſtraße noch 3 weitere Grundſtücke dortſelbſt zu erwerben,
Die Genoſſenſchaft iſt beſtrebt, mit der Zeit auch noch die übrigen
Grundſtücke in beiden gedachten Straßen anzufaufen und dieſe an
ihre Mitglieder abzugeben. Was obige Genoſſenſchaft hier erſtrebt,
das verſucht der Halleſche Bau und Sparverein in der Ludwigſtraße
zu erreichen, über deſſen Thätigkeit wir erſt kürzlich berichtet haben.

Die Einſegunug der Confirmanden katholiſcher Con
feſſion erfolgt am Sonntag nach Oſtern.

„Märzenſchuee thut der Saat und dem Weinſtock weh“,
ſagt eine alte Bauernregel. Hoffen wir, daß der ſo pötzlich und
voſtnumerando eingetretene reichliche Schneefall nicht zu lange an
dauert, denn „Langer Schnee im März bricht dem Korn das Herz“
„Ein Loth Märzenſtaud iſt einen Dukaten werth“. Um letzterer
viele zu erwerben, wollen wir beſonders auf Mariä Verkündigung
(25. März) hoffen, denn „Wenn der Sonnenaufgang an Mariä
Verkündigung iſt hell und klar, ſo e ein gutes Jahr“, „Jſt
Marien ſchön und hell, kommt viel Obſt auf alle Fäll“, „Jſt
Marien ſchön und fein, wird das Jahr ſehr fruchtbar ſein“.

Eine für Reiſende wünſchenswerthe Erleichterung im
Poſtverkehr hat das Reichs Poſtamt getroffen. Bisher durften,
wenn der Reiſende in dem in der Adreſſe angegebenen Gaſthof
noch nicht eingetroffen war, nur r n Briefe Poſtkarten,
Druckſachen und Waarenproben an den Jnhaber des Gaſthofs oder
deſſen Bevollmächtigten beſtellt werden, gewöhnliche Packete
aber nur dann wenn die Aufſchrift die Bezeichnung „Per Adreſſe
Gaſthof X itrug. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat
ſchon manchem Reiſenden, der bei ſeiner Ankunft die für ihn be-
ſtimmten Packete im Gaſthof vorzufinden hoffte, Unbequemlichkeiten
verurſacht. Nach einer neueren Beſtimmung dürfen jetzt die Packete
in Abweſenheit des Reiſenden auch dann an den Gaſtwirth oder
deſſen Bevollmächtigten abgegeben werden, wenn der Gaſthof in der

Aufſchrift lediglich als Wohnung des Empfängers angegeben iſt
(z. B. an N. im Gaſthof X.).

Leichter Zuſammenſtoſß. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fuhr
das Geſchirr des Fleiſchermeiſters Hoffmann, Merſeburgerſtr. Nr. 20
wohnhaft, in der Delitzſcherſtraße vor dem Grundſtück „Hotel Europa“
gegen den Motorwagen Nr. 19. Letzterer wurde am Hinterperron
etwas beſchädigt. Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Die Schuld trifft
den Fleiſchermeiſter Hoffmann.

Geſtohlene Zengſtücke. Von der Kriminal-Polizei wurde
einem Manne ein naſſes Stück Barchent von weißer Farbe, an einer
Seite roth geſtreift, und ein naſſes Stück Flanell von bräunlicher
Farbe abgenommen. Er hat die Stücke, die nach ſeinem Geſtändniß
auf einem Hofe zum Trocknen auf einer Leine gehangen, in der
Frieſenſtraße oder in der Nähe geſtohlen. Der Eigenthümer wolle
ſich bei der Kriminal- Abtheilung Zimmer 68 melden.

Giftigkeit des Gunanos. Unſere Landwirthe machen wir
bei der jetzigen Düngezeit auf die Giftigkeit des Guanos aufmerkſam,
welcher nie mit bloßer Hand ausgeſtreut werden ſollte. Eine auch
noch ſo kleine Wunde an den Händen kann, wenn der Guano in
dieſelbe dringt, infolge Blutvergiftung den Tod oder wenigſtens eine
langwierige Krankheit des Betreffenden herbeiführen.

Unfälle. Die Zjährige Magdalene Friedrich verſchluckte zwei
Kerne von getrockneten Pflaumen. Dieſe ſetzten ſich derart in der
Speiſeröhre feſt, daß die Kleine dem Erſticken nahe war, und ſogleich
in die Klinik gebracht werden mußte. Der in einer Fabrik
der Schimmelſtraße beſchäftigte Tiſchler Guſtav Weber von hier
mußte von einem Wagen abſpringen und zog ſich einen komplizirten
Bruch des rechten Knöchelgelenks zu. Der bjahrige Knabe Hermann
Schmidt von hier brach während des Spiels den linken Unterarm.
Die Verletzten mußten kliniſche Hülfe aufſuchen.

s. Durchſchnitts preiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--45 Pfg. Welſch-
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--29 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10--20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gäuſe, pro Stück k.
Enten, pro Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40 -50 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Vik. Schleie, levend,
pro Pfd. 1,50 Mt. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,50 Mt.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2e., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 5--30 Vfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 k.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Cier, vro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 fg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiich,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch gelangt eine Novität, „Großmama“, ein Jung-
geſellenſchwank von Max Dreyer, zur erſten Aufführung. Jn
Szene geſetzt iſt das Werk vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen die Haupt
rollen ſind mit den Damen Foerſter, Rocco und Kramer und den
Herren Fender und Werner beſetzt. Zum Schluß wird das Ballet
„Jm Reich der Künſte“ zum 11. Male wiederholt. Die Vor-
ſtellung iſt im Farbenabonnement. (126. roth.) Zum Benchfiz für
Herrn Fanta gelangt am Donnerstag „Das Nachtlager in
Granada“, hierauf „Penſion Schöller“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Mittwoch, den 22. März iſt die 13. Wiederholung des zug-
kräftigen Schwankes „Der Schlafwagen-Kontroleur“.
Max Bira, der beliebte Bonvivant unſerer Bühne, hat für ſein
Freitag, den 24. d. Mts. ſtattfindendes Benefiz das bekannte Luſt
ſpiel von Schönthan und Kadelburg „Die berühmte Frau“
gewählt. Herr Max Bira iſt ein der meiſtbeſchäftigten Muüglieder
des ThaliaTheaters und hat es verſtanden, ſich die Gunſt unſeres
Publikums zu erringen und zu erhalten. Hoffentlich hat Herr Bira
an ſeinem Benefiz-Abend ein volles Haus.

Roſa Sucher. Noch kurz vor Schluß der Saiſon wird ſich
dem hieſigen knnſtſinnigen Publikum Gelegenheit bieten, die berühmte
Opernſängerin Frau Roſa Sucher auch als Konzert und Lieder
ſängerin bewundern zu können. Das Konzert findet am 25. März
in Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Der mitwirkende Hofpianiſt
Heinrich Lutter aus Hannover iſt ein Künſtler erſten Ranges,
deſſen Konzerte in Hannovex ſeit Jahren der Sammelpunkt der vor
nehmen Welt ſind. Unterſtützt wird Herr Lutter in dem hieſigen
Konzert durch ſeine Gattin, indem das Künſtlerpaar Vorträge auf
2 Klavieren bieten wird für Halle ein ſeltener Kunſtgenuß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gegen das kliniſche Studium der Frauen Auf den

von uns ſ. Zt. mitgeiheilten Proteſt der Medizin-Studiren-
den in kliniſchen Semeſtern auf der Univerſität Halle gegen die
weitere Zulaſſung der weiblichen Zuhörer zu den kliniſchen Vor
leſungen hatte der Verein „Frauen bildung und Frauen-



udium“ in Berlin am 17. Februar d. Js. „erllärt,
eine etwaige Entſcheidung der Fakultät im Sinne der
Proteſtirenden müßte „mit Recht als eine ſchwere Bedrohung
der Frauenintereſſen“ betrachtet werden. Zugleich unternahm
der Verein durch ein Schreiben an die mediziniſche Fakultät zu
Halle, Stimmung gegen die Forderung der Studirenden zu machen.
Hiergegen wendet ſich nun eine neue ſcharfe Erklärung der Klini
ciſten, welche u. E. mit Recht die Ausſchließung der
Frauen von dem gemeinſam mit den Studirenden zu
betreibenden kliniſchen Studium fordert. Die Erklärung iſt an
den ſchwarzen Brettern der Univerſitäten angeſchlagen worden und
lautet: „Kollegen! Die Klinikerſchaft der Univerſität Halle-Wiltenberg
hat unter dem 9. Februar 1899 der mediziniſchen Fakultät dieſer
Univerſität einen ſchriftlichen Proteſt gegen die weitere Zu
laſſung der weiblichen Zuhörer zu den kliniſchen Vor
leſungen unterbreitet. Genannter Proteſt richtet ſich nicht
prinzipiell gegen das Frauenſtudium, ſondern gegen die Zu
laſſung weiblicher Zuhörer zum gemeinſamen kliniſchen
Unterricht mit der Begründung, daß in Folge der Theilnahmederſelben an kliniſchen Vorleſungen eine Fülle von
Unzuträglichkeiten und Mißſtänden ſich herausgeſtellt hat. Bevor
indeß von der Fakultät in dieſer Angelegenheit ein definitiver Be
ſcheid gegeben werden konnte, hat ſich der Verein „Frauenbildung und
Frauenſtudium“ zu Berlin berufen gefühlt, dieſe Frage von lediglich
lokalem Intereſſe in ſeine agitatoriſche Thätigkeit hineinzuziehen.
Nachdem durch dieſen Schritt die Frage vor das Forum der Oeffent
lichkeit gezogen iſt, wendet ſich die Hallenſer Kliniterſchaft an
die Kliniker der deutſchen Univerſitäten, weil ſie ſich vorſtellen
können, welche peinlichen und jeder Schamhaftigkeit ſpottenden
Situationen dieſer gemeinſame kliniſche Unterricht hier und da
herbeiführen muß. Die medoiziniſche Fakultät der Univerſität Halle
hat als eine der erſten im Deutſchen Reiche den Verſuch gemacht,
Frauen zum mediziniſchen Studium zuzulaſſen, und dieſer Verſuch
iſt als durchaus mißglückt zu bezeichnen.
Strebens iſt mit den Frauen der Cynismus eingezogen. Wir
fordern Die Ausſchließung der Frauen vom kliniſchen Unterricht.
Die von uns angeregte „rage hat jetzt ihren lokalen Charakter ver
loren. Jhr alle ſeid jetzt in gleicher Weiſe an unſerer Sache inter-
eſſirt, und deshalb fordern wir Euch auf Nehmt Stellung zu dieſer
Frage und vereinigt Euch mit uns zum gemeinſamen Proteſte.“

O Zwickan, 20. März. (Robert Schumann-Denk-
mal.) Eine Gejammtſitzung des Vorſtandes und der e
Kommiſſion für das hier zu errichtende Robert Schumann Denkmal
beſchloß, einen nochmaligen engeren Wettbewerb unter fünf Künſtlern
(den drei preisgekrönten und zwei der lobend erwähnten) bis zum
15. Mai auszuſchreiben.

Jm Magdeburger Stadttheater ging am Sonntag Anton
Drechsler Operetie „Das Traubenfeſt“ (Text von G. Runsky
nach Alcerons Novella „Der Dreiſvitz“) mit ausgeſprochenem Erfolge
in Scene. Das Werk enttält eine Fülle vortrefflicher Operetten
melodien, darunter mehrere ausgezeichnete Walzer, ein Zankduett
u. ſ. w. Der Erfolg war mit der guten Darſtellung und der
ſplendiden Ausſtattung zu danken. Der Text iſt weniger bedeutend.
Man rief den Componiſten, der ſein Erſtlingswerk ſelbſt leitete,
wiederholt hervor.

Heer und Marine.
Ausgabe der neuen Servioevorſchrift für das preußiſche

Heer. Der Kaiſer hat eine neue Servisvorſchrift mit der Beſtimmung
zu genehmigen geruht, daß ſie an Stelle des Reglements über die
Serviskompetenz der Truppen im Frieden vom 20. Februar 1868
am 1. April 1899 in Kraft tritt. Die neue Vorſchrift wird den
Kommandeuren uſw. in der erforderlichen Zahl von Abdrücken unter
Umſchlag zugehen.

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich-
Ungarn iſt, wie wir der „Schleſ. Ztg.“ entnehmen, eine Verein-
barung wegen Ueberſchreitung der beiderſeitigen Landesgrenzen
mit Militärluftballons geſchloſſen worden. Gemäß
dieſem auf voller Gegenfſeitigkeit beruhenden Ab-
kommen wird den deutſchen Luftſchiffer Offizieren
und deren Begleitperſonal einerſeits und den öſterreich- ungariſchen
Luftſchifferoſfizieren und deren Begleitperſonen andererſeits das
Ueberſchreiten der Landesgrenze mit Luftballons, ſowie das Landen
auf dem Gebiete des anderen Theiies geſtattet. Die Aufnahme
von Photographien fremden Ländergebietes und das Auflaſſen von
mitgenommenen Brieftauben iſt allgemein ausgeſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ueber die Entſtehung des großen Hotelbrandes in New-

York ſpricht man immer freier und freier eine entſetzliche Ver-
muthung aus. Es ſoll danach nicht ein unheilvoller Zufall das
furchtbare Unglück heraufbeſchworen haben, ſondern es ſoll eine ver-
ruchte That noch unbekannter Verbrecher ſein. Es mehren ſich
nämlich die Beweiſe, daß der Brand von Dieben angeſtiftet
wurde. Wir haben heute früh ſchon mitgetyeilt, daß während
des Brandes verſchiedene Zimmer von Dieben geplündert
worden ſeien nach weiteren Meldungen aus New York
erklären mehrere Herren, daß ſie bei dem Hotelbrand eine
Anzahl elegant gekleideter Männer kaltolütig die Zimmer durcheilen
ſahen, auch bemerkten ſie, daß die erſten Qualmwolken nach Petroleum
rochen. Bei einem beim Diebſtahl betroffenen Manne der ſogleich
ver aftet wurde, wurden Juwelen im Werthe von 10000 Dollar
gefunden. Dadurch wird man in der Annahme beſtärkt, daß eine
organiſirte Diebesbande den Brand anlegte, während alles an den
Frontfenſtern war. Unter den Opfern des Brandes iſt der
Chemiker Hamilton White, ein Vetter des Berliner Botſchafters.
Hamilton iſt der Erfinder einer Feuerlöſchkompoſition er wollte
dieſe erproben drang in die raucherfüllten Zimmer ein und rettete
mehrere Perſonen. Da fiel er plötzlich, von einem Herzſchlage ge
troffen, todt in die Arme eines Feuerwehrmannes.

Vom Papſte. Die Blättermeldung, daß der Papſt geſtern
die Meſſe geieſen habe, iſt unrichtig. Er hat derſelben nur im
Lehnnuhl beigewohnt. Sein Befinden iſt unverändert; die
KDrnährung iſt gering und unregelmäßig.

Großer Juwelendiebſtahl. Das römiſche Blatt „Fanfulla“
meldet aus Piſa einen großen Juwelendiebſtahl, begangen an der
Varonin Sophie von Beneckendorff und Hindenburg, der zweiten
Tochter des deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Münſter.
Der Thäter wird in dem Hoteldiener Alfonſo Melani vermuthet, der
verſchwunden iſt.

Jameſons Ranubzug nochmals vor Gericht. Jm Queens
Bench- Gerichtshof zu London gaben die Richter Grantham und
Kennedy die Entſcheidung im Prozeß des Theilnehmers an Jame-
ſons Raubzug, Burrow, auf Schadenerſatz für die erlittenen Ver
wundungen gegen Rhodes und Jameſon ab. Letztere hatten die Un
zuläſſigkeit der Klage beantragt. Grantham erklärte: Die Beklagten
gaben zu, daß ſie heimlich beſchloſſen hatten, das Gebiet der befreundeten
Macht zu überfallen, und daß ſie dem Kläger vorſpiegelten,
ſie thäten dies mit Genehmigung und Unterſtützung der britiſchen
Regierung. Die Begründung der Beklagten, daß der Kläger durch
Theilnahme zum Mitſchuldigen geworden, ſei nicht ſtichhaltig, da er
unwiſſend und unter falſcher Vorſpiegelung theilgenommen habe.
Es ſei Unrecht von den Beklagten, ſich auf ihre Geſetzwidrigkeit zu
berufen, um den Kläger ſeiner Rechte zu berauben. Der Antrag der
Beklagten auf Unzuläſſigkeit der Klage ſei daher abzuweiſen. Richter
Kennedy ſtimmte dem bei. Die Verkündigung des Urtheils wurde
auf Antrag der Beklagten behufs Appells verſchoben dagegen wurden
die Beklagten zu den Koſten ihres Antrags verurtheilt.

Daß die Kronprinzeſſin von Schweden in letzter Zeit von
einem ernſten Augenleiden heimgeſucht worden iſt, wird von
der „Karlsr. Ztg.“ widerlegt. Thatſächlich hat, wie das amtliche
Organ ſchreibt, nur eine leichte Erkältung, die nun überſtanden iſt,
für einige Tage eine Schonung der Augen erfordert. Die Kronprinzeſſin
iſt ſchon vor mehreren Tagen nach Neapel zum Beſuch der
Kronprinzeſſin Stephanie von Oeſterreich gereiſt und beabſichtigt,
dort kurze Zeit zu verweilen.

In die Stätten ehrlichen

meldet Auf einem

angehängt!“ Das

Der vierte deutſche Haudlungsgehilfeutag wird am
3. April in Kaſſel, Stadtpark, abgehalten werden. Nach den bis-
herigen Anmeldungen dürften etwa 600 Städte vertreten werden und
über 1000 Handlungsgehilfen an den Berathungen theilnehmen. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Waarenhäuſer und
Handlungsgehilfen“, Berichterſtatter Herr R. v. Pein Altona;„Novelle zur Gewerbeordnung Berichterſtatter Herr Paui
Elberding Elberfeld und Herr Richard Döring- Hamburg 3. „Kauf-
männiſche Schiedsgerichte“, Berichterſtatter Herr Franz Schneider
Leipzig. Dem Handlungsgehilfentag geht in üblicher Weiſe am
Onerſonntag der Verbandstag des 23 000 Mitglieder zählenden
Deutſchnationalen t W re voran.Eiſenbahuunnfall. Aus Poſen, 20. März, kommt folgende
Meldung: Geſtern Nachmittag wurde auf dem Bahnübergang der
PoſenSchwerſenzer Chauſſee der Wagen des Ziegeleibeſitzers Handke
aus Antonin von einem Perſonenzuge erfaßt und völlig zertrümmert.
Handke und ein Maurer, Namens Krych, welcher mit auf dem
Wagen ſaß, wurden ſofort getödtet, ebenſo die beiden Pferde.

Geſchichte in dramatiſchen Sceuen. Unter dem Titel
„Wird es zum Prozeß kommen bringt die Pariſer Zeitung „Aurore“
foloende verſchleierte Notiz „Man ſpricht davon, wie von dem großen
Skandal der nächſten Zeit. Man ſpricht davon noch mit leiſer
Stimme. Man flüſtert die Namen. Dieſes find die Thatſachen
Ein Maler hatte eine Frau die Frau hatte einen Liebhaber, einen

ſehr hohen und ſehr mächtigen Herrn, der tief in ihre Reize verſtrickt war.
Er ließ ſie in ſein Haus kommen welch ein Haus! Ein wahrer
Palaſt! Er war wahnſinnig verliebt in die kleine Frau,
und trotz ſeiner weißen Haare erglühte ſein Herz in heißeſter Flamme.
Letzten Monat ereilte ihn der Tod in den Armen ſeiner Schönen.
Große Aufregung. Sie fiel in Ohnmacht. Man ruft die Aerzte zu
dem Sterbenden. Die kleine Dame wird von einerfurchtbaren Nervenkriſis befallen. Jn dieſem Zuſtande
führt man ſie nach der ehelichen Wohnung

zurück, und dort ruft ihre Heimkehr eine gewaltige Senſation hervor.
er Gatte will die Eheſcheidungsklage einreichen. Aber die Erben

des hohen und mächtigen Herrn bieten ganze Haufen von Gold und
Ordensbändern auf, um ſein reſignirtes Schweigen zu erwirken.
Wird es zum Proxyß kommen Selbſtverſtändlich gilt dieſe An
ſpielung dem verſtorbenen Präſidenten Faure, indeſſen iſt die Er
zäylung wohl mit Vorſicht aufzunehmen.
Joack, der Aufſchlitzer, in Mähren. Aus Brünn wird ge

Felde unweit des Ortes Rowetſchin wurde ein
Mädchen mit aufgeſchlitztem Unterleibe, im Blute ſchwimmend,
bewußtlos aufgefunden. Bei der Ueberführung in das Dorf gelangte
die Unglückliche auf wenige Minuten zum Bewußtſein und konnte
nur noch angeben, daß ſie Joſepha Beſarz heiße und aus Politſchka
in Böhmen ſtamme. Hierauf verſchied die Unglückliche.

Wieder freigelaſſen. Die in dem vor einigen Tagen ver
handelten Gatten mordprozeß zu Lyſck freigeſprochene, aber
wieder verhaftete Ehefrau Kotzau iſt dem Beſchluß der Staats
anwaltſchaft zufolge freigelaſſen worden.

Vierzehntauſend Joſephs. Am Sonntag begingen in Wien14 000 Joſephs und Joſephinen ihren Namenstag. Ver Name weiſt

nämlich für Wien und Umgebung 14000 Jnhaber auf. Dieſe
Statiſtik verdanken wir den Hetzendorfern, welche eine Kirche „zum
heiligen Joſeph“ zu bauen vorhaben und in einem Cirkularſchreioen
ſämmtliche dieſen Namen tragende Perſonen zu ihrem Namenstage
beglückwünſchen und um einen Beitrag zum Kirchenbau anſuchen.

Ein Tobſuchtsdrama im Hotel. Das in der Rue de Rivoli
zu Paris belegene Hotel Sainte-M e rie war kürzlich der Schauplatz
eines furchtdaren Dramas. Am Donnerstag hatte ein Herr Canchois
ein Zimmer in dem Hotel gemiethet und ſeine Reiſetaſche dort ge
laſſen, um ſich etwas in Paris umzuſehen. Gegen Mitternacht
klingelte es an der Thür des Hotels. Der Zimmerkellner öffnete
und ſagte einem in das Haus tretenden Jndivduum, das nach
ſeinem Schlüſſel verlangte: „Ah, Sie ſind der Herr von

15 „Ja, ja, erwiderte der Fremde haſtig. „Nehmen
ie einen Leuchter Jhr Schlüſſel iſt draußen am Schlüſſelhalter

ndividuum nahm den Leuckter und den Schlüſſel
und ſtieg hinauf. Gegen zwei Uhr Morgens kam der richtige
Miether, Herr Canchois, an und verlangte nach ſeinem „Schlüſſel.
Der Hausknecht, höchſt erſtaunt, bat ihn, zu warten, da ein
grythun vorliegen müſſe, und ſtieg zum Zimmer 15 empor.

uf ſein Klopfen an der Thür fielen zwei Revolverſchüſſe
und wurden kreiſchende Rufe „Mörder! Mörder
laut. Alle Bemühungen des Hausknechts, mit dem Unbekarnten zu
verhandeln, erwieſen ſich als vergeblich. Man ließ den Polizeiſekretär
des Viertels, Herrn Gopard, von der Mairie herholen, aber auch er
vermochte bei dem unheimlichen Gaſte keinen Einlaß zu erhalten und
nichts durchzuſetzen. Darauf wurde der Poiizeikommiſſar Euriat
mit dem Bureaudiener des Kommiſſariats Hélou herveibeſchieden
und gleick zeitig vier Poliziſten geholt. Als der Kommiſſar das
Zimmer öffnen wollte, ſtieß der Fremde ein wahres Wuthgeheul
aus und gab wiederum Revolverſchüſſe ab. Er ſchrie: „Jch habe
die Taſchen mit Patronen gefüllt; wenn Jhnen etwas an Jhrem
Leben liegt, dann machen Sie, daß Sie fortkommen. Jch werde erſt
mit Tagesanbruch mich entfernen.“ Kurz, es blieb den Beamten
weiter nichts ükrig, als abzuwarten, wäürend der Kommiſſar
in das Bureau des Hotels hinabſtieg. Kaum war er
aber dort angelangt, als ein frurchtbarer Lärm mit
Revolverſchüſſen untermiſcht entſtand. Sechs Männer tobten zu einem
Knäuel zuſammengeballt die Treppe hinunter. Der Unbekannte war
nämlich aus dem Zimmer geſtürzt und ſofort von den Beamten ge
packt worden, mit denen zuſammen er die Treppen hinunterkugelte.
Der Kommiſſar eilte ſeinen Leuten zur Hilfe, im ſelben
Augenblicke gab das Jndividuum noch einen Schuß ab,
der den Bureaudiener Hélou ſchwer verwundete. Endlich
vermochte man den Wahnſinnigen zu feſſeln und fortzuſchleppen. Es
iſt ein gewiſſer Adolphe Capdeville, der kürzlich eine Erbſchaft von
46 000 Fr. gemacht hat und ſeitdem an Verfolgunoswahnſinn leidet.
Er vermag nicht zu erklären, weshalb er in das Hotel Sainte Marie
gekommen iſt, und bleibt dabei, daß er von Mordgeſellen verfolgt
wurde und ſich gegen dieſe vertheidigen mußte.

Jm Scherze die Gattin erſchoſſen. Aus Oedenburg in
Ungarn wird ein ſchrecklicher Fall gemeldet Jm Wirthshauſe zu
Kliegenbach nächſt Oedenburg unterhielt ſich der Schwager des
Ortsrichters, Stefan Beſits da kam deſſen Frau, um ihn nach Hauſe
zu holen. Beſits ergriff hierauf das Gewehr des Wirthes! denn er
glaubte, es ſei nicht geladen, und bemerkte im Scherz zu ſeiner
„Jch erſchieße Dich!“ Er zielte und erſchoß thätſächlich die Frau.
Beſits iſt vor Schmerz dem Wahnſinne nahe.

Raubmord. Die „Donauzeitung“ meldet aus Fiſchbach:
Jn Weſtzell wurde geſtern der Austragbauer Schedlbauer und ſeine
Tochter ermordet aufgefunden. Es liegt Raubmord vor. Eine Ge
richtskommiſſion aus Fiſchbach begab ſich zum Thatort.

Schickſal einer Uhr. Der jetzt regierende König von Württem
berg hatte als Prinz von Villa Seefeld bei Rorſchach aus den
Hebungsarbeiten des im Jahre 1861 in der Nähe von Rorſchach
durch das Schweizer Dampfboot „Zürich“ in den Grund gevohrten
bayeriſchen Dampfers „Ludwig“ beigewohnt und hierbei die Uhr eines
der Ertrunkenen zum Geſchenk erhalten. Dieſer Tage fand der König
dieſe Uhr wieder im Nachlaſſe ſeiner rerſtorbenen Mutter vor und
ließ ſie, den „M. N. N.“ zufolge, ſammt Kette und Kompaß für
das Lindauer Muſeum an den dortigen Magiſtrat übermitteln. Bei
jener ſchrecklichen Kataſtrophe gelang es nur drei Perſonen von der
Beſatzung des „Ludwig“ ſich zu retten und unter unſäglichen Mühen
das Ufer zu erreichen. Von dieſen drei Männern weilt nur noch der
auf dem bayeriſchen Dampfboot „PrinzRegent“ ſeines Amtes waltende
Kapitän Rieſch unter den Lebenden.

Berliner Chronik.
Eine Petroleum- Exploſion infolge unvorſichtiger Hand

habung eines Zündhölzchens, wodurch arge Verwüſtungen angerichtet
und mehrere Menſchenleben in Gefahr gebracht wurden, hat geſtern
Abend in Schöneberg, Hauptſtraße 99, ſtattgefunden. Eine Perſon
hat mehrfache Berbrennungen erlitten, zwei Frauen, welche
dem Erſticken nahe waren, konnten nur unter großen An

Froſt, der vielfach ſtetig auftritt. Weitere Schneefälle dir

ſtrengungen gerettet werden, und geradezu ein Wunder iſt
nennen, daß ein ſchlafen des Kind, deſſen Bettchen in
gerathen war, dem Flammentode entriſſen werden konnte. n

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Condor“, Kommandant Korye

Kapitän v. Daſſel, iſt am 17. März in Port Eliſabeth eingettg
und beabſichtigt am 27. März nach Natal in See zu gehen. S M
„Deutſchlan d“, Kommandant Fregatten-Kapitän Müller, mit
Diviſtonschef Prinz Heinrich von Preußen, Königl. Hoheit, nd
iſt am 18. März in Tſintaufort eingetroffen und am 19. Mi
Nagaſaki in See geg. S. M. S. „Jrene“, Kommandant Fregatte
Kapitän Obenheimer, in am 18. März in Tſintaufort eingetroffen v
19. März nach Hongkong in See gegangen. S. M. S. rithjot
iſt am 18. März zur Abhaltung von Torvpedoſchietzübungen von an

nach Flensburg in See gegangen. inPoſtſtation bis zum 23 9
Flensburg und vom 23. März ab Wilhelmshaven.

Norddeuntſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien komm
18. März in Aden angekommen. „Stuttgart“, n. Aujnhn
beſt., 19. März in Genug angekommen. „Drier“ 19. Mär
v. Oporto n. Braſilien fortgeſetzt. „Barbaroſſa“
kommend, 18. März in Colombo angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Män

Wetterbericht vom 21. März, Morgens 5 Uhr.
Weſten lagert ein ziemlich ausgedehntes Hochdruckgebiet, wähn
im übrigen Europa zahlreiche Depreſſionen, meiſt in ſüdöſſh
Richtung, dahinziehen. Unter Einfluß derſelben ſind in Den
land beträchtliche Schneefälle erfolgt, allenthalben herrſcht

Miv. Aufth

zu erwarten ſein, wie überhaupt das Winterwetter noch läng,
Zeit fortdauern wird. Jm hohen Norden, in Nordruß
und Schweden herrſcht ſtrenge Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 22. März. Wecqhſh
bewölktes Froſtwetter mit Schneefällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Frankfurt a. M., 20. März. Gegen Mitternacht h.

gann hier ein leichter Schneefall bei 7 Grad.
Rom, 20. März. Der deutſche Kaiſer hat di

Kommandanten Grenet, welcher die Leitung des italieniſch
Geſchwaders in OſtAfrika übernehmen wird, ein Glückwunſ
Schreiben überſandt.

Paris, 20. März. Der nationaliſtiſche Abgeorhy,
Laſies wollte an den Miniſter Dupuy eine Anfrage ſteh
wegen den früheren ruſſiſchen Botſchafter von Mohrenhin
welcher einen falſchen Brief des Kaiſers an den damah
Miniſter Hanotaux überſandt habe. Dupuy erklärte indeß z
könne eine ſolche Anfrage nicht annehmen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankrmen zu Halle s.

DividendeBörſe vom 21. März 1899. für x 3f. Court
0

Halleſche conv. 3 StadrAnleide von 1882 S 3/21 39800
Halleſche 33 TheaterAnleide von 1884 S Z. 23899Halleſche 31 Stadt Ankeide von 1886. 7 S 3 3938508
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3 e 233 006
tener 31. Stadt-Anleite S 7 3Eriurrer 31 Stet- Anleihe e 3 ea ner 31 StadtAnleihe von 1890. 2 S 3 2 98,509
aumdurger 3 StadtAnleihe S S 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 32 100 008

Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 e 98,608
Sächſiſche 3015 landſchaftl. Bfandbriefe r
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 3' 2HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. S Z e29000Knappichaftsderufsgenofſenſchaft 49 0 Anleibe 4
Knappſchaftsverufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 S 4 102008Unſtrur-Regut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3 100008Cröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hopotd. Anleihe a u 4
Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A.G., 49 Theilſchuldv. rückz. mit 103 l 4 99008
Halleſche Aktien-Brauerei 42 0 Hvvorb. Anleihe S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbetenAnleihe. S S 4 m
Waldauer Brauntodlen 490 rückz. 102 a S 4
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv. S S 4 101,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 496 v. 1899. 4

Schuldv. v. 1898 S 4 101506
eitzer Varaff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch8 unkündbar bis 1904 S 101006

Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,50Spar und Vorſchußbank-Actien 1897 4Cönnerner MalzfabcrikActien 1887/ 8 12 4 175,0069
Cröllwitzer PapierfabrikAcrien 1897/28 24 4DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 9 4 4 75 008
Eilenourger KartunManufacturActien 1897/98 2 4 77,006
etdſchlößchen BrauereiActien 1897 0 4 2tauziger ZuckerjabrikActien 1897 8 62 4 120 506

Halle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897 /98 4
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897/98 Se 4 106 508
alleſche MaſchinenfabrikAcrien 1897 35 alleſche StraßenbabnActien 1897 1 4 109006

Hildebrand'ſche MüblenwerteActien 1897/88 15 e 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1892 6 r 129,508
Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Panl Reuß Aktien 1897 10 4 7
Landsberger MalzfabrikActien r 1897/98 12 eNaumdurger BrauntodlenActien 1897 18 4 240 00
Niemderger MalzfabrikActien 1897/98 7! e 4 15000
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 18397/98 3 4 133008

PackhofsActien 1897 4 4 rRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 213600Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1887 T 4 34 008
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Pr.-Actien 1897 7 e 4 rWaldauer Braunkohlen Actien 1897/98 7 4143005
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 18978 18 4 255,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18978 20 4 hgae Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1897].8 6 e 4 118 008
Juderraffinerie Halle Actien 1897 8 4121,00
Bruckdorf Nietlebener BergdauVereins-Kuxe S o. A. o. 3.! 6Hau. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 4 250 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Paviere verſteden ſich in Nart für ein Stüa.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä eig mit 4 Stückzinſen 9

handelt.
*t*, Bezugsrecht 13,00 z

Vermiſchte Nachrichten. za
Wollanktionen in Leipzig. Die für Leipzig a u

genommenen Auktionen deutſcher Wollen erfreuen ſich, wie wir bo ar
ſowohl bei den Produzenten, als auch den Konſumenten ten
Sympathien, und es findet die erſte diesjährige An ten
am 19. April ſtatt, der eine zweite im Juni fo
Wenn auch dieſe Auktionen, infolge der bereits ſehr weit vo
ſchrittenen Saiſon, nicht ſo ſtark beſchickt ſein werden, wie d
aller Beſtimmtheit im kommenden Jahr der Fall ſein wird, ſo i in
ich doch die Käufer zahlreich einfinden, da allgemeine Knavp n.
Rohmaterial herrſcht und jede Kaufsgelegenheit gern benutzi T
Aus dieſem Grunde iſt eine rege Konkurrenz zu erwarten, ueden
werden auch die Verkäufer mit den erzielten Preiſen ſehr n
ſein. Es kann daher den Landwirthen nicht warm genug a ro vin
werden, von der durch die Landwirthſchaftskammer für die v
Sachſen in Halle und dem landwirthſchaftlichen Kreisverein 4 n
angeregten neuen Einrichtung ausgiebigſten Gebrauch zu ma r i de
ſoweit die Wollen noch frei ſind, für ſchnellſte Anmeldung Augen
Firma P. A. Hergersberg in Leipzig zu ſorgen, da der aſt de
blick des Katalogſchluſſes nicht mehr weit entfernt iſt und ſo
erſte Verkaufsgelegenheit am 19. April c. r. vorüberſtreicht. w de
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Jahresabſchluß und ſetzte die Dividende nach dem Antrage der Ver
waltung auf 6 feſt.

Koburg-Gothaiſche Kredit Geſellſchaft. Die 43. ordent
liche Generalverſammlung war von 13 Aktionären mit 2305 Aktien
deſucht. Einſtimmig wurden Bilanz und Gewinn und Verluſt
Konto pro 1898 genehmigt, Decharge ertheilt und eine von heute ab
zahlbare Dividende pro 1898 gleich 15 per Aktie beſchloſſen.

Die Deutſche Grundkredit Bank zu Gotha hat die Aus-
abe von 10 000 000 4 unverloosbarer bis 1909 nicht kündbarer

Pfandbriefe beſchloſſen. Der Proſpekt iſt von der Zulaſſungsſtelle
der Berliner Börſe genehmigt worden und wird bei den Zulaſfungs
ſtellen Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig eingereicht werden.
Von dieſen Pfandbriefen wird die Deutſche Grundkredit-Bank im
Verein mit den ihr naheſtehenden Banken, der Direktion der Distonto
Geſellſchaft, der Dresdener Bank und deren auswärtigen Nieder
jaſſungen am 23. d. M. einen Theilbetrag von 5 000 000 zum
Kurſe von 101/, zur Zeichnung auflegen.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Kohlen und Baumaterialenhändler Ernſt Emil Veitter-

mann in Koſſen bei Burgſtädt. Uhrmacher Eugen Guſtav Müller
in Dresden. Kaufmann Oskar Carl Göpfert in Tresden. Kauf
mann Ernſt Kroedel in Leipzig. Kunſt- und Handelsgärtner
Otto Gottlob Mohrmann in Leipzig-Lindenau. Bäckermeiſter
Curt Seifert in Cölln a. E. bei Meißen. Klempnermeiſter Oskar
Sperling, in Quedlinburg. Hutmacher Paul Bruno Zeſewitz
in Kappel bei Chemnitz. Bäckermeiſter Oskar Pönitz in Dresden.
Uhrmacher und Trödler Adolf Arndt in Dresden. Optiker Wil
heim Schäuckel in Plauen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. März 1899.
Auftrieb: 454 Rinder, und zwar: 216 Ochſen, 12 Kalben, 133 Kühe, 93

Gullen 310 Kälber 710 Stück Schafvieh 1705 Schweine, und zwar: 1705 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3179 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 282gattung Lezeichnung 275G. E3
Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren e 672) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere h 57
4) gering genährt jeden Alters S 54Kalbden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63

und Kühe 2) opllfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Swlachtwerthes bis

zu 7 Jahren e 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben o 564) mäßig genährte Kühe und Kalben e 235) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 609
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 56

3) gering genährte 52ſälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 50 e
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46 e
3) geringe Saugkälber 404) ältere gering genährte (Freſſer) S oSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 h
2) ältere Maſthammel 29 n3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine: vollfie. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 522) flei chige 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 444) ausländiſche (aus c
Verkauf: Seſchäftsgang:419 Rinder, und zwar

196 Ochſen, 12 Kalben, 126 Kühe, 85 Bullen gut308 Kälber

700 Schafe langſam1673 Schweine

Dresden, 20. März. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 326 Stück. I. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34
37 Schlachtgewicht 62--66 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 35, Schlachtgew. 61--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 30—-32 A, Schlächtgew. 56—60 A. 4. mäßig genährte
junge, aut gen. ält. Lebendgew. 27-—29 Schlachtgew. 53 55

gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
50 A. Kalben und Kühe 158 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30—-33 Schlachtgew. 58——62
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 27—-29 Schlachtgew. 54--57 3. ält. ausgem. Küne
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24
26 Schlachtgew. 48--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 45 A. 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Bullen
165 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 32-34
Schlachtgew. 58--60 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31 Schlachtgew. 54- 57 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 51 Geſchäfisgang: langſam.
Kälber 500 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber Lebendgew. 43--45 Schlachtgew. 68--72 2. mitt.
Maſt und gute Saugkä. ber Lebendgewicht 39 42 Schlachtge
wicht 62—67 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 53—62 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1137 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 58——63 2. ältere do. Schlachtgew.

re

54--57 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht Geſchäftsgang mittel. Schweine 1940
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--41 Schlachtaew.
52-54 2. Fettſchweine Lebendgewicht 39--41 Schlacht
gewicht 52—-54 A. 3. fleiſchige Lebendgew. 37—38 Schlacht
gewicht 50--51 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 34—36 Ac, Schlachtgew. 45 49 A. Geſchäftsgang
ſchlecht. Alles für 50 Kg.

Hamburg, 20. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 840 Rinder und 2417 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien, Oſtpreußen und Weſipreußen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 62 65 II. Qual. Ochſen und
Quienen 58— 604 Junge fette Kühe 56 59 Aeltere
fette Kühe 49-53 Geringere fette Kühe 44-48Bullen nach Qualität 48--572

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--58 für II. Lualität
51 54 für III. Qualität 434 48

Der Rindermarkt wickelte ſich wie in voriger Woche zögernd ab.
Der Handel geſtaltete ſich im Ganzen zu Gunſten der Verkäufer.
Zegerbüiniß zum Auftrieb bemerkte man viele gute und ſchwere
Bullen.

Am Hammelmarkt verlief das Geſchäft recht flau, trotzdem manche
Thiere für den Fleiſch-Export nach England angekauft wurden. Die
Preiſe zeigten eine geringe Neigung zum Weichen.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg, Apenrade und Tönning 461 däniſche Rinder
zugeführt; ebenfalls ſtanden zum Verkauf daſelbſt 17 aus Oeſter
reich- Ungarn ſtammende Ochſen. Vußerdem waren vom Freitag v. W.

bis heute einſchließlich 1742 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf
aufgehängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 335 Rinder und 175
Schafe. Unverkauft blieben 21 Rinder und 350 Schafe.

Elberfeld, 20. März. Auftrieb: 803 Stück Großvieh, 1016
Schweine, 398 Kälber, 309 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
67 Mk., 2. Qual. 59--62 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 52
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 50--51 Mk., 2. Qual. 47--50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--70 Pfg., Schafe 55--65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—42 Pfg., Fett 18 Pfg.
pro kg.

Haunover, 20. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb 301 Stück Großvieh, 472 Schwerne, 33 Kälber, 253
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Großvieh 509 6 Schweine 47--51, Kälber 60-80, Hammel
55 62

Marktberichte.
Magdeburger Handelobericht vom 18. März 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,00 ungewaſchene 17,25 Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffel ſtärke
und -Mehl 20,75--21,00 A. Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 20. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 149 151
Rauhweizen 147 149 A. gehandelt. Roggen 138 -140
angeboten. Gerſte, feinſte Chevalier bis 170 mittlere
152 156 Landgerſte 148 152 C. angeboten. Hafer
138 140 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165-185 ab Station geſucht. Mais bunter
in loko 102-104 für Frühjahr 101—102 A. ab hier an
geboten.

Magdeburg, 20. März. Dünge- und. Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75
ſchwefelſaures Ammoniak 203 9 aufgeſchloſſenen PeruGuano

9 7,30 ammoniak. Superphospvhat 9 9 7,35 A.Suverphosphat 15--18 à 194 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 5,90 A. entfaſertes Texasmehl 5,75 Texas
mehl 5,60 Erdnußtuchenmehl 53-56 7,40 Ac., Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,50 c. Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte A.
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,85 ReisFuttermehl 24--279/0
5,00 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Leipzig, 18. März. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto,
inländ. 153--156 bez. Brf., ausländiſcher 168 172 bez. Brf. Roggen
matt, ver 1000 kg netto, hieſiger 142--145 bez. B., Poſener 148
bis 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige 157 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 143
149 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf,, Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto Rübol,
ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
und gefrorenes 46,50 bez,, Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 ke netto loco große 175--2900, do. kleine 180--185,
do. zfutter 165 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat

per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 39,50 Mark Geld. Dienstag, 14. März mit
50 Verbrauchsabgabe 58,90 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,40 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 23,50 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchagalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I
21,00--21,50 do. Nr. II 17,00-- 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

RNew-York, 20. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 68 (6 Lieferung März 5,82
(5,96), Lieferung Mai 5,91 (6,02), in NewOrleans 5Sil
(5is/ Petroleum Stand white in New-Hork 7,35 (7,35),
in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit
Balances at Oil City 113 6113), Schmalz, Weſtern ſteam
5,45 (5,50), Rohe Brothers 5,65 (5,70), Mais per
März Mai 39x (39ä), Juli 398 (394)
WeizenMärz 80 (79),
ver Aug.

rother Winterweizen loco 80 (795 Weizen per
per Mai 731 (72 ver Juli 71“/, (715),

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (61 Rio Nr. 77 per
April 5,00 (5,00), ver Juni 5,15 (5,10), Mebl, Spvring
Wheat clears 2,70 (2.75), Zucker 37 (3“ Zinn 23,50 (23,75),
Kupfer 18,00 (18,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 20. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver ärz per Mai 677 (678 Mais verMärz. 327 (328 Schmalz per März 5,15 (5,174), ver
Mai 5,272 (5,30), Speck ſhort clear 4,873 (4,878), Pork
per März 8,728 (8,75).

Börſe von Berlin vom 21. März.
Die heutige weſentliche Steigerung in Amerikanern auf

geſtriges hohes NewYork wirkte bei Eröffnung auf die
Tendenz anregend ein. Auf die geſtrige gute Haltung
der deutſchen Abendbörſen war ſowohl der Lokalmarkt
als der internationale Markt gut veranlagt, auf
London Italiener feſter ſignaliſirt. Jn Spaniern be-
wirkten größere Käufe ein lebhaftes Geſchäft bei
höheren Kurſen, jedoch vermochten ſich dieſelben ſpäter nicht ganz
auf ihrer Höhe zu behaupten. Jm Bankenwarkt waren Dis-
kontoKommandit höher Deutſche Bank ſtärker gefragt, auch
Mittelbanken waren höher. Jm Montanaktienmarkt Bochumer
und Lauraer bevorzugt, Kohlenaktien erfuhren ebenfalls eine
Steigerung. Jm Eiſenbahnaktienmarkt öſtliche Getreidebahnen
feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde war der Lokalmarkt kaum
verändert. Bochumer etwas ſchwächer. Mexikaner feſt. Un-
gleichmäßig Türken und Argentinier. Privatdiskont 45 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. März 1899.

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,65—8,85.

Brodraffinade I. 24.00--24, 123.
do. II. 23,75.

Gem. Raffinade mit Faß 23,8724,378.
Gem. Melis I. mit Faß 23,37 23,50.

Rohzucker I. Produft Traaſito frei Bahn Hamburg
ver März 9,921G, 9,97xB. per Aug. 10,25G, 10,30B.
per April 9,972G, 10,02xB. per Okt.Dez. 9,45G, 9,50B.
per Mai 10,05G, 10,10B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 21. März 1899. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnki,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9,95. Aug. 10,27
April 10.00. Okt. 9,55.
Mai 10,05. Dez. 9,52.

Anfangs-Courſe vom 21. März 1899.
mugetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchatt.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig,

Eredit 230 00 Buſchtieorader e nDre e e e es ereeeeee e Gottbard e Anmbarden 29 25 Schweizer Union 7
Disconro ehe 199,70 Warſfchau Wien es h decD'utſche e 212,10 Mittetimeer 108 20Dresdner. 159 30 Italiener e e e e 94,3Darmütadt 53,50 Ungarn eBerl. Handels h 60,80 Ruſſ. Noten 7Nationalbant e e e e 142.80 Hibernita e 190 25Laura 225,75 Gelſentirchen 194,30Dort nund 14.60 Harvener e eeeseeeeeeee2e 182.60
Bochumer e eeeeeeeeeeeee e 245,60 Dannensaum 7
NMainzer e a de Conjolidation 343,25v arienb urger h 81.25 Truſt h 179 50Oſtpreußen h 92.00 Sopo e eeeeee re e 114,50Lübeck. Büchener h e e 173,40 Packetfahrt h 117 40
Elbethal h e e e rTendenz: ſchwächer.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 Breslauer WechſelBank S 6 11102563.6Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 172,5096 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 nCo ursnotirungen do. do. 1890 6 100,5053 8 Darmſtädter Bank 8 1153,75 z. Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 122,40 e St. -Pr.. 15 159,00 z. G
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 98,70vz.B Deutſche Bank. 10 1212,2005. Große Berl. Pferdeb. 16 118 12,/4005. Schwartzkopff 10' 12/2239.00 b.

der Berli Bö 21. Mä Oeſterr. GoldRente 101,75 v. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 118,606z G Halleſche Maſchinen 35 (422,75 b. Schuckert 14 14 49,50 b.iner rſe vom Maärz, do. PapierRente es DiscontoCommandit 10 10 199,95 Hamburger Packetfahrt 6 1117,90 Siemens-Glasinduſtr. 14 (1247 60bz. G
2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100,403 B Dresdner Bank 2 9 158,90bz.8Harpener Bergbau 8 9 18338 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1174 5053.6gs. Port. StaatsAnt. 88—89 fr. 40,30bz. G do. BankVerein 7 7 137321 Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1169,00r. Stolberger Zink-Akt. 3 c 90 756bz. G

Rumän. fund. 5 Gothaer GrundCreditbank 4 4 31.2565. G Hibernia Shamrock 12 233 do. do. St.Ppr. 5 1174,50Preußiſche t dz do. amort. 5 101,0063.G do. do. junge 4 1127,75 Hildebrand Mühlen 11/215/2202 Sudendurger Maſchinen 114500un eu ſche onds. do. do. 1891 /40rz. Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 120,90 bz. Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6, 12875bz.GThale Eiſenhütten 10 8 133 00 e B
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Leipziger Bank 10 10 183756 Zaurahütte 10 13' 2226 O. Thüringer Salinen 1* ?753 40b.BZinsfuß Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 98,20bz. G do. Creditanſtalt 11 1 200,50b3. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 209,00603. Weſteregeln Alkali 13 117.756b G

d u do. do. 1890 3 e Magdebg. Privatbank Se 6/2116,80 Leopoldshaller chem. Fadr. 4 5 100,0023. Zeitzer Maſchinen 20 20 325 80bz. Geutſche ReichsAnl. b. 1005] 3/2100 7563. do. Hyp.Pfdbr. 1870. 4 1102.60b3.6 Mitteldeutſche Credithank 6 118,8063. G Luiſe Tiefbau conv. o 0 è5,2563. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 312,503.
do. do. 3/2100,756bz. Serbiſche GoldPfdbr. 5 95, 10b G Nationalbank f. Deutſchland 8 82 143,20 do. do. St.Pr.. 108,50do. o. 92,20bz. v do. Rente 1884..... 4 61,75 d G Oeſterreich. Credit 19 l 10 229,9063. Mälzerei Wrede s 109,25 W lCkonv. e a Ungar. Gold Rente i 188350 Wreuß- Se egee J 135 v Norddeutſcher Llovd. Be echſe ourſe.

2 70bz. o. o. er o. Centr.-BodenCr. 1167.50 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 16,00 tPreuß. Conſ. Anleihe 100 7 do. do. 100 4 do. Hyp.B. (Spield.) 6 3228 Orerſgi. Eiſen re 8 1s620 Privatdiscont 41/,
Oanit Stanto t J. 162 t (Hübner) volle 23,25 B.Act. Lit. A. e 11 4880038 Schweiz 100 Fr 8045Staats Rente 2 z o. do. S luto, Bergwerk. 159 009 h enu StaatsAnl. 1886.. 50bz. EiſenbahnStamm-Aktien. Reich2sank 7, e 8.51 160,60 G o. St.-Pr.. 20 350 3840 Jtal. Plätz 100 2.. k. 74,90 z.
Z. Staatsſchuidſcheine Je 99.90 Sächſiſche Bank. s 6*4135, 600 G Pomm. Maſch. conv. 9 135,7 Fetersb. 100 S. R. rz e Rente 9125b. Dividende 1897 1898 Schaffhauſ. BankVerein 5 751.2565. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 14550 Amſterdam 100 fl. g. 167 55 n G

ſchaftl. Central. 3' 2275b. t Schleſiſcher BankVerein 147,75vz. Riebeck Montanwerke 11 12 2122 s BSelg. Platz 100 Fr. 309o. do. 3 89,50bz. G DortmundGronau St.Pr. 7 1183,703. Roſitzer Braunkohlen 12 13 159550 b. Lond. Lſtrl. 8 Tage. k. 2040,5b3Undſchaft d. Prov. Sachſen LübeckBüchen 74 (174 006b. do. Zuckerf. 14 1I165,60 z. Lond. Lſtrl. 3 Monate lang 20,27 bz. Gdo. do. 3 e 98.7563.6 Marienburg-Mlawka 24 81,7503. Sächſ. Thür. Braunt. 1 133005 Paris 100 Fr. t. 50.95bz. vde do. 8660 0 e h e 2 d St.Pr 5 e. 00 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 20b.Halleſche Stadtanleihe. 31 el Oſtpreußiſche Südbahn 2 222,256b3
h Wogen 4 (1100,256 Buſchtiehrader wahui a v. 3 W

S B. T T .-G. f. Anilinfabr. e f o oeeooonccchouosS Samburger Hyp. Bank z Oeſterreich. Süddahn. 21,2563. e ger z 15 333
W (unt. bis 1905). 3 e 97,00bz. Warſchau Wiener 20, Anhalter Kohlen. 6 6 1105,10v;. G nz ann. BodenCredit Gotthardbadn 5 e Aſcherslebener Kali 10 159,00bz. SchlußConrſe.ben Leder. an o Die meeeahn 8 188 29 e henenCredit. ittelmeerbahn do. Pazenhofer. ſtir. bis 1299 99008 Auxemsg. Pr. Hnr. Je [108 300 e. Sekte Shuiiwes As. 3822508 Tendenz: ſtill

Schweizer Centralbahn 8. n do. Union Gratweil. 7 e S 39, Reichsanleihe 92,10 Oftpreuß. Südbahn 91,90Aus lä do. Vordoſtbahn S 7 -7 Berl. Elettricitüt Werte 12*/2113 254752 G Ung. Goldrente BSBuſchtiehrader.sländiſche Fonds. do. üntondahn l 27 Sismarechütte e e See et rCanada Pacific. 4 4 83 00b BHochumer Gußſtahi 12 15 246,06 b. Spanier S7.40 GSotthardhahn
Gunn Rorthern Pacific. 4 75,26 Wer r. 8 s 132783 Türken P. Prince Henti re 105 40onifacius Bergwerk. 7 „10bz. ſterreichi editAktien 3 Warſchau- Wiene W eihe f“— 53 Bank-Aktien. Srüwider Papier 22. 24., 702808 73399 Rordd n 11325

2 un 2 2 3 9 che Bant Hamd. PackeSech. tonſ Gold in. l Cps. 38,10bz. G 57 r Domersmarckhütte conv. 10 191 80. T Benteiegeieuſcha t z en S ſtahl 24289
onopol Anleihe Dividende 1897 n Dortmunder Union 5 1114 75[72 Sresdner Bank 159 10 Dorrm. Union St. Pr. 11575o. mit lfd. Cps. 51,70b3. Berliner HandelsGeſ. 9 9 160,7563.6 EgeſtorffSalzwerke 143.80 Darmitädter Bant. 15350 Laurahütte 216,10Sold.-Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6* e 7 117006 Eilenburger Kattun 2,, 2 75 7563 Kationalbant für Deutſchiand 142.75 Harpener Koglen 1752 60Palie niſche mit lfd. Eps. 44,00 e. 6 BörſenHandels Verein 6 107,4063.6Flöther Maſch.Act. 8 442 v Dortmund-Gronan...... 1635d Hivernia 19175che Renke 4 Breslauer Disk. Bank 7 7 121,60 Gelſenkirchen Vergwerk. 9 10 194 e065. Marienv.erger. 81 40 Grhyentir gen 194 60



Donnerstag, 23. Mär
im grossen Saale

Sopran-, Alt-,

Programme, welche zum Rintritt

und an der Kasse.

Costüme
mannigfaltiger Answahl,

verſchiedener Ausführung
in den Preiſen

16, 20, 28, 38, 40 M.
Solide beſte Stoffe.

S Sauberſte Arbeit.
PFertige

Gostiim NRöcste

in

fämmtlich in dem nennen weiten
Scynitt, durchweg gefüttert

16, 12, 16, 20 A.
Schwarze Blousen,

Trauer- Morgenröcke
Schwarze Sehürzenm,.

Hermann

Hönicke
o Tieipziger Str.,

am Leipziger Thu m.

n S S 7 e r S

von garankirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmacrk, wach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Preislagen

Richy. Heinze,
Mansfelderſtraße 7,

Fernſprecher 967.

Raturheilperein I.
Mittwoch, den 22. d. Mts., Abds.

84 Uhr im grofen Saal des „Hotel
Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16:

Geffentl. Vortrag
der Fran Olga Zschoemmter-
Leipzig über
Frauenleiden u. Naturheilkunde

(Menſtruatiousſtörungen).
Zutritt nur für Damen. Nichtmitglieder

zahlen 25 Pfg. Entree.

Der Vorſtand.
G. Schönerſtedt, Vorſitzender.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!
The 3 Eugenes, augnr-

gymnaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationell!) Die Wards-

Trirppoe, Olite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenweood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
An dn u. Flartha Hagemannmn,
Geſangs, Spiel- und Tanz-Ouettiſtinnen.

Die drei sSchoenbrunn's mit
ihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-
buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzeu“. Fräulein Klara Antoni,
Geſangs und Koſtüm-Sounvrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs-
Humoriſt. Oskar Messter“s
„Kosmogravh“ mit einer neuen Serie
„Lebeuder Photographien“ von der

30951

e

z 1899 um 8 Uhr Abends

Stactmissions- Concert
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Grafen HMohenthal-Dölkau,
der Musiklehrerin Frl. Riemannm, des Frl. Lesser, der Herren Pastoren
Taunbe- Schkeuditz und Witte Halle und des Herrn Prätorius.

Tenor-
QNunartette und Frauenchör
iräge; Ansprachenm der Herren Consistorialrath Professor D. Hering
und Rechtsanwalt und Stadtrath ize.

Rinen Concert-Flügel hat die Firma C. Rich. Ritter bereit willigst zur
Verfügung gestöllt.

Zur Deckung der Kosten 10 Pfennige Eintritt.

S der Stadtmission, Weidenplan in Fricke' ehhandiung, Alte Prowenadoe 17,

Saalsohlossbrauerei

der „Kaisersäle“

und Bariton-S0oli
e Klavier-

Duette,
und Violin- Vor-

berechtigen, sind zu haben im Bureau

Pastor Simsa.

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. find in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsch
zu haben.

Apollo Theater.
Neuer Spielplan

Mr. PFred Gillot, in
Welt, welcher aufeinemFingerſtehenkann.

Lucie u. EugenioGrisanto,
Landſchafts-, Porträt- und Sandmaler.
Non plus ultra aller Malkünſte.
Bianca Braselly, Equilibriſtin.

Lawinenſturz.

(Senſationell) Geschwister
Verdier, aolon-Duett. Vr. Von
Bernar's Fautoches Theater.

Mizzi Rositta. Soubrette.
Arthur Jäcks Gefangshumoriſt,

reengagirt.

Black u. Adra, ePhantaſten
und der Verwandlungshumoriſt

L EfFf
Anfang S Uhr.

à Mk. 5 zum be-Dutzend-Billete liebigen Gebrauch

ſind im Bureau des Apollo-Theaters

Ende 11 Uhr.

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh. Bartfüsserstr. 20.
(Vernsvr. 572.)

nd ein Halle a. S.
Direktion F. Richards.

Mittwoch, den 22. März 1899,
Abends 71 Uhr.

178. Vorſtellung im Paſſe- Partont-
Abonnement.

126. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität! Zum 1 Male:
Großmamg.

Ein Junggeſellenſchwank in 4 Aufzügen
von Max Dreyer.

Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.
Perſonen:

Joachim, Baron von
Weſenberg Hans Fender.

Mathilde verw. Frau
von Mierendorff Ellen Foerſter.

Grete, mit Robert vonBarckow de heltalhet E. Kramer.

Bertha Rocco.
ihre Töchter.

Lotte

Robert v. Barckow, Leut.
in einem Kavalleriereg. Hans Zillich.

Walter v. Barckow, Fähnr.
in demſelben Regunent Erich Ziegel.

Mollenhauer, Inſpector H. Vogeler.
Fehlhaber, Küchenchef F. Werner.
Friedrich, Diener K. Stahlberg.
Ein Küchenjunge A. Hoffmann.
Hanning Duſel, Arbeits-

mann
Jm Dienſte des Barons v.

Bertha, Jungfer bei Frau
von Mierendorff Klara Albrecht.

Marie, Kindermädchen b.
Frau von Barckow Marie Fender.
Spielt auf der Beſitzung des Barons

von Weſenberg in Pommern.
Novität! Hierauf Zum 11 Male:

im Reich der Künste.

Steinegg.
Weſenberg.

Paläſting- Reiſe des deutſchen
Kaiſer-Paares. (Senſationell
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II ihr.

Ausſtattungsballet in 1 Aufzug
von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.

Se Senſationell. ſ

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 22. März 1899:

Der Schlafwagen Controleur.

Auswärtige Theater.
Muittwoch, den 22. März 1899.

Leipzig (Neues Theater): Fidelio.(Altes Theater): di

ulia.
Erfurt (Stadttheater): Nachm. Julius

Caeſar. Abends: Tell.

omeo und

Wer S 385 2ertheit Frauzöſiſchen Unterricht,

Repetitorium f. Unterſekunda, während
der Schulferien Anerb. mit Preisford.
pro Stunde in der Exv. d. Ztg. u. Z. 3827

N PFähnr.-, Pinj.-,
Abitur.-, Priman.-

Examen Er schneil u. sicher.

Dr. Schrader“si Mil.-Vorb.-Anstalt, Magäeburg.
Lausanne, Chäteaun Beau Lieu.
Pensionat Spiess. Junge Mädchen, höhere

Stünde. Prospekte m. Referenzen.

VFamilienpension
von Frau Direktor GoedeekKe,
Halle a. S., Marienſtr. 25, f. Schülerinnen
u. erwachſ. junge Mädchen. Geprüfte
Lehrerin, Muſif-, Mal- Unterricht im
Hauſe, desgl. Unterweiſ. in Handarbeit.,
Haushalt und geſelligen Formen.

Beſte Empfehlungen. [5284

r PenſionZur Miterzieh- eines ca. 14jähr.
Untertert. wird ein dazu paſſ. Knabe
geſ. Unterr. d. Hauslehrer, gute Fa
milie, geſ. kl. Harzſtadt. Off. A. W. 233
Rudolf Moſſe, Magdeburg erb. [3854

Offene nud geſuchte

Stellen.

Suche zum 1. April einen thätigen,
praktiſchen 1. Verwalter, der möglichſt
in Rüben- ſowie Rübenſamenbau Er-
fahrung hat, im Alter nicht unter 25 bis
26 Jahren. Offert. unt. R. T. 100
poſtlagernd Eilenburg erbeten. [3660

Per April ſucht

Verwalter
bis Herbſt, wo er z. Kav. eintritt Stellung
auch ohne Gehalt. Offerten nimmt Herr
Direktor Falkenberg, Halle a. S.
entgegen. 13844Ein verh. Oberſchweizer, 37 Jahr alt,
Bayer, von Jugend auf beim Fach, mit
beſten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Juli oder
päter dauernde Stellung. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 3895.,

Zum 1. April ſuchen noch mehrere verh.

und ledige R Schweizer Td. mich Stelle. Ehrler, Schweizerbureau,
3828) Martinſtraße 7.Aelterer, in allen Zweigen erfahrener

Hofeneiſter
ſucht 1. Mai oder früher auf Vorwerk od.
klein. Gute als alleiniger Beamter Stelle.
Gefl. Offert. unter II. W. 125 Cxp.
d. Zeitung erbeten.
X 16 jähriger Land wirthéſohn, mit Buch

führung Amts u. Standesamtsgeſchäften
etw. bekannt, ſucht baldigſt eine

Bolontävſtelle
ohne geg. Verg. als Schreiber. Werthe
Off. u. Chiffre 3841 erbeten. [3841
Auf einem Rittergut im Kreiſe

X Onerfurt wirdeintüchtiger, fleißiger, gut-

empfohlener 5verheiratheter H 0 t me1s t er
x

x

x

x

x

x

W
x

h

x

für das Vorwerk 1. Juli angenommen.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften sub.
B. e. 3326 bef. Rudolf Mosse

X Halle a. S. [3869
PerwalterſtelleGeſuch.
Für meinen Scholar, welcher ſeine

2iährige Lehrzeit beendet, ſuche zum
1. April oder ſpäter paſſende Stellung.

II. Zetsclheo,
Rittergut Merzdorf b. Rieſa a. E.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat die

J o e 7Gärtnerei zu erlernen,
findet Aufnahme in der Fürstlich

Sschönburg. Hoſgärtnerei,

Für meinen Sohn m. d. Einj.Freiw.
Zeugn. ſuche in einem Engros oder
Fabrikgeſchäft 1. April Stellung als

Jehrling. 6871
Angebote unter B. M. Z311 beförd.
Rudolf Mosse, Halle.

kee

We t o

Zum 1. Avril d. J. wird eine zuver
läſſige anſtändige (3580

wegen Erkrankung der bisherigen geſucht.
Zengnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

o

erbeten.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Kiüttergaat Scopa m
bei Merſeburg.

Kochlehrling,
Junger Mann mit guter Schulbildung

aus beſſerer Familie, welcher Luſt hat die
Küche zu erlernen, kann ſich melden.
Antritt 1. Mai d. Js. Lehrzeit 3 Jahre.
Hugo Schütze, Oekonom u. Stadtkoch,

Franckeſtr. 1, Stadtſchützenhaus.

Gebildete, wirthſchaftlich erzogene
Dame, Anfg. 30, wünſcht in briefl. Ver
kehr mit gebildetem Herrn zu treten, beh.
Heirath. Gutſituirter Landwirth ſowie
Königl. Förſter, auch Wittwer mit Kind
nicht ausgeſchl. Gebildete Herren vom
Lande bevorzugt. Werthe Offerten mit
Photographie beliebe man unter S. B.
52065 an Haasenstein Vogler
A. Gt., Halle zu ſenden.

Empfehle: Landwirthinnen, Skützen
u. Scholarin (Oekonomentochter), 18 J
alt. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Derjenige bekommt 350 Mk., welcher
mir 2. Hypothek 25000 Mk. beſorgt.
Off. unt. Z. 3831 an d. Exped. d. Zig.

Suche für ein jung. Mädchen, welches

in allen Zweigen der Landwirthſchaft erf.

iſt, Stellung als [3861
Mannſell.

Gefl. Off. unt. O. B. N. 200 poſtl.
Uichteritz bei Weißenfels a. S. erbeten.

Mamſell oder Köchin f. Rittergut ohne
Molkerei, 300 Mk. Geh. z. 1. April geſ.
Fr. Anng Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

J. Mamſell f. g. St. b. Familienanſchl.
zum 1. April geſucht. Frau Annug
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8. (3849

In meinem Kolonialwaaren- Detailgeſchäft
und Weinhandlung findet zu Oſtern

ein junger Mann aus guter Familie

als Lehrling
Aufnahme. Penfſton und Wohnung im
Hauſe. Bedingungen günſtig. Ange
meſſene Schulbildung erforderlich. (3885
Heinrich Buhsèée, Aschersleben.

Geühte Taillen- unck

sucht
s0 ort

Rockarbeiterinnen

See
Auf einem Rittergute unweit Halle

wird zum 1. Juli eine

Dame geſucht,
welche den Haushalt vollſtändig zu führen
hat, mit dem Federvieh dewandert ſein
u. ausgezeichnete Zeugniſſe haben muß.
Leuteküche nicht vorhanden, nur eine kleine
Milchwirthſchaft. Um Gehaltsanſprüche

wird gebeten (3745Näheres zu erfahren bei Herrn Mörütz,
Halle, „Rothes Roß“.

4Zungrs Mädhen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu
erlernen, findet zum 1. April oder ſpäter
ohne gegenſeitige Vergütung Stellung
auf einem größeren Gute bei Eisleben.
Milchwirthſchaft mit Centrifugenbetrieb.
Offerten sub A. R. 444 poſtlagernd

Eisleben. [3747Suche bei hohem Lohn zum 1. April d. J.
eine perfecte Köchin, welche auch

etwas von Hühnerzucht verſteht.

Burgſtraße 31
mit ſchönem, großem Garten iſt vom
1. Juli a. e. ab, auf Wunſch auch
früher, zu vermiethen. Preis p. a.
1800 Mark. (3691O. Steugel, Bahnhofſtraße 10.

Thalamtstr. A. ar
J Wohnung,5 Zimmer, Bad und Zubehör, per

1. April cr. zu vermiethen. (3870
Näheres Thalamtſtr. 3 I.
Die hochherrſchaftliche II. Etage

Lindenſtrafze 47, Ecke Landwehrſtraße,

J

7 Zimimer, Erker, Loggia, Bad und Neben-
räume, 1. Oktober, eventt. früher zu vermiethen.
3751) Näheres Comptoir Lindenſtr. 46.

S Lindenſtraße 81
iſt die T. Etg., Salon, 5 Zimmer wi

S Zubehör, Bad und Hoarienbenuhun
zum 1. October an ruhige Familie zu

9 vermiethen. 13529

n

herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer
X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part.

Meine Wohnung Karlſtr. 47,
vis-ä-vis Garten des NeumarktSchügen

iſt per 1. Juli ev. auch ſchon früher z
vermiethen. Beſichtigung 4—6 Uhr

3488) Otto Aumlertt,
Mühlweg 16

herrſchaftliche Wohnung, Hochparkere,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſiqht,
10 12 und 3- Uhr. Nährres I.

Geldverkehr.

Geſuche unter C. S. 64 an IIaasen-
stein Vogler, A. G. Magdeburg

20 24 000 FIark
zur 2. Stelle zu 51 Proz. auf neue
Grundſtück hinter Bankgeld u. vor 9090 Mt.
dritteHyvothek v. pünktl. Zinszahlergeſucht.

Off. u. Z. 3830 an die Exped. d. Ztg.

X Fond800000 Mark Fonds

von 3 L an billigſt auszuleihen per
1899 durch J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
Wir ſuchen auf unſer Eckgrund-
S ſtück Mitte der Stadt

x

S auf ſiche e Hypothek ſofort oder

al h HeuGold sofort sucht, verl. Prospekt um-

sonst von „D. E. A.“ Berlin 43.

S Verlangen Sie reicheHeirath. Partien ſende üdg
200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

Mowiſien-RuchrichtenFamilienNachrichten.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt Z. Seite.

Lindenſtraße 14

hauſes, 8 Stuben, 1 Kammer, Küche
Bad u. Zub., angenehme hübſche Lage,

3 Stiftsgelder à 31675 900 Mark auf Acker auszuleihen

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

I 1. Jnli zu leihen. Offerten unter
l O. m 2631 bef. Rudolf Mofſſe, Halle,

Ve rlobt: Frl. Wilhelmine Müller mil

a eJ r

Hrn. Foritamtsaſſiſtent Georg Stein
hauſer, WürzburgSchönberg.

Vermählt: Hr. Julius Baedecker mit
Frl. Franziska Siebert, Düſſeldorf
Marvdurg.

Geboren: Ein So hn: Hrn. Archi
tekt Guſtav Hempel, Leipzig. Hrn.
Rittergutsbeſitzer Ernſt Heſſe Guth-
mannshauſen i. Th. Hrn. Prze wifi ski,
Kellerrode. Eine Tochter: Hrn.
Wilhelm Kind, Hunſtig b. Dierings
hauſen.

Geſtorben: Herr Louis Cramer,
Barmen. Herr Pfarrer Guſtav Gruber,
Mülheim a. d. Ruhr. Frau Tdöereſe
Mall, München. Frau Gerichtsrath
Marie Stautner, Straubing. Frau
Emilie v. Lenck, geb. Poellath, München.

Daukſagnng.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ein

zigen ſo innig geliebten

Vriedakönnen wir nicht unterlaſſen, unſeren
Dank auszuſprechen. Dank Herrn Paſtor
Teudeloff für die troſtreichen Worte am
Grabe, Dank Herrn Kantor Schule und
der lieben Jugend für den erhebenden
Geſang, Dank auch allen Freunden und
Bekannten, die den Sarg ſo reichlich mit
Blumen geſchmückt und uns in ſo reichem
Maße Liebe erwieſen haben. Goit ma
es Allen reichlich vergelten. 3824

Gottenz, 18. März 1899.

Herr A ch
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Reldung.
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief vach kurzem Leiden unſer innig

geliebter Onkel, der Premier-Leutnant und Telegraphen Direktor a. D.

Paul Mittag und Frau geb. Paak.

Sohröcdor
Ritter p. P.

Halle a. S., den 20. März 1899.
Johanna Schröder.
Helene Schröder

Die Trauerfeier findet Donnerstag, den 23. März, Nachmittag 3 Uhr
in der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.
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99Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien.
In dritter Berathung erledigt das Haus zunächſt die Verein-

nung vom 4. Juni 1898 zwiſchen den Rheinſchifffahrtsbevoll-
ächtgten von Preußen, Baden, Bayern, Heſſen, Elſaß Lothrivgen
d den Niederlanden betreffend die Abänderung des Schlußpro
bfols zu Artikel 15 der reoidirten Rheinſchifffahrtsakte vom

Httober 1868; den Geſetzentwurf betreffend die Vergütung
e Umzugskoſten der Geiſtlichen im Konſiſtorialbezirk Wies-
den; ſtellt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die
luſhetung einiger in den Bezirken der Oberlandesgerichte zu Kö.n,
inm und Frankfurt a. M. keſtehenden jagdpolizeilichen Straf-
Nimmungen vorläufig zurück, da der betreffende Kommiſſacr nicht

u Stelle iſt, und genehmigt in erſter und zweiter Berathung den
Etaatsvertrag zwiſchen Preußen und Hamburg, vetreffend Abände-
ung einiger durch frühere Staatsverträge getroffenen Vereinbarungen
n 25./17. Febr. 1899.

Es folgt die Berachung von Petitionen, die ſämmtlich nur
okales Intereſſe haben oder durch Uebergang zur Tagesordnung er-

igt werden.die Petition des Paſtors Schädler in Lehe um geſetzliche Re
pelung der Schulunterhaltungspflicht wird auf Antrag des Bericht
iſtatters v. Kölichen der Regierung als Material überwieſen.

Längete Verhandlungen finden nur beim zweiten Petitionsbericht der
Unterrichtskommiſſion ſtatt, wo der Centrumsabgeordnete

Frhr. v. Strombeck ſtatt des Kommiſſtonsantrages auf Ueber-
ang zur Tag so dnung die Erwägung einer Petition befürworiet,
ſelche auf die Verſetzung eines im nationalen Intereſſe der deutſchen
Minderheit angeſtellien deutſchen evangeliſchen Lehrers anträgt.

Geheimrath Preiſche wendet ſich gegen den Antrag Strombeck,
da die Anzahl der katholiſchen Kinder dort ſehr gering ſei.

Der Antrag Strombeck wird gegen die Stimmen des Centrums
ind der Polen abgelehnt und der Antrag der Kommiſſion angenommen.

Der Mühlenbeſitzer Hahne in Leveringhamm bittet um Gewährung
iner Entſchädigung für das ihm durch den Bau des Dortmund-
fms- Kanals entzogenen Brunnenwaſſers.

Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung zur Berückſichtigung.
fin Regierungsvertreter weiſt darauf hin, daß dies nach Lage des
Feſetzes nicht möglich ſei.

Abg. v. Pappenheim: Dieſer Fall zeigt recht deutlich, wie
othwendig eine geſetzliche Regelung der Waſſer-
erhältniſſe iſt. Auch im Foll Bröfe beim Oder-Spreekanal

jat ſich die Regierung erſt gerichtlich zwingen laſſen, den Eeſchädigten
chadlos zu halten. So etwes macht böſes Blut. Wenn die
Anlieger aufs Sct werſte geſchädigt werden, ſo Tarf die Regierung
ſich nicht wundern, wenn wir keine Schwärmer für die Kanäle ſind.
haben die Anlieger keinen geſetzlichen Anſpruch, ſo ſollten ſie doch
zus Bil. igkeitsrückſichten entſchädigt werden. (Beffall rechts.)

Der Regierungsvertreter erwidert, daß die Anlieger des
vrtmund-Ems-Kanals bi her zufrieden geſtellt worden ſind.

Abg. v. Vappenheim Wir haben die Petition ſchon im vorigen
Jahre der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. Nun iſt dem
Mann in Ausſicht geſtellt, daß er wieder Waſſer haben werde, wenn
der Kanal bis oven voll iſt. Das kennzeichnet zur Genüge die
ituation! Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.

Eine Reihe weiterer Petitionen von rein rerſönlichem Jntereſſe
wird nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt.

Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Wahlprüfungen.)

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montog, den 20. März 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
1. Der Magiſtrat beantragte zu genehmigen, daß die zwiſchen

den Oberlehrern des Stadtgymnaſiums und der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule hinſichtlich der Verieihung der ſogenannten feſten Zulage von
900 Mk. beſtehenden Zulage Gemeinſchaft auch auf die Oberlehrer
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule mit der Einſchränkung aus-
gedebhnt werde, daß bei gleichem Dienſtalter die Oberlehrer des Stadt
gymnaſiums und der ſtädtiſchen Oberrealſchule denen der
höheren Mädchenſchule vorangehen. Die Verſammlung be-
ſchloß in dieſem Sinne, da es nur bil.ig erſcheine,
die fragliche Vergüvſtigung den betreffenden beiden Oberlehrern, welche
ſie nicht genießen und vor Abgang eines der dienſtälteren Oberlehrer
nicht erhalten würden, nicht dauernd vorzuenthalten, ſondern im
Turnus mit den Oberlehrern der beiden Anſtalten zukommen zu
laſſen. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

2. Der Vertrag mit dem Oekonomen Dehoff üver Abfuhr
don Straßenkehricht, Hausmüll u. ſ. w. für die Stadtgemeinde
läuft mit dem 1. April d. J. ab. Der Magiſtrat empfahl
Verlängerung des Vertrages, da ſich noch nicht überſehen laſſe,
wann die Uebernahme dieſer Arbeiten in eigene Negie er
folgen werde und außerdem die Dehoff'ſche Offerte dem Magiſtrat
günſtig und ſeinen Zwecken entſpregſend erſcheine. Die Erhöhung
der an Dehoff zu zahlenden Summe von 10 800 auf 12000 Mk.
eiſcheine durchaus angemeſſen, wenn man berückſichtige, welche große
Anzah von Menſchen zu den früher in Frage gekommenen Straßen
r iywwen ſei, und daß der Stadtgemeinde für den Rücktritt
oom Vertrage außerordentlich günſtige Bedingungen gewährt werden.
Die Verſammlung beſchloß dem Magiſtratsantrage gemäß, von einer
öſentlichen Ausſchreibung der betreffenden Arbeiten abzuſehen und
den mit Dehoff abgeſchloſſenen Vertrag gemäß ſeinem Angebot bis
zum 1. April 1500 zu ver ängern. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

3. Der EiſenbahnBauunternehmer Leuſchner in Teutſchen
thal hat aus Anlaß des Neuvaues eines Wohnhauſes auf ſeinem
Grundſtück kleine Klausſtraße Nr. zur Straße 41 qm Land flucht-
linienmäßig abzurreten. Er forderte 90 Mk. für den qm, vat ſich
doch mit der vom Magiſtrat gebotenen Pauſchalentſchädigung
don 400 Mk. einverſtanden erklärt. Die Verſammlung bveſch oß nach
dem Vorſchiage der Bau Kommiſſion dem Genannten eine Ent
(dädigung von 350 Mk. zu ubilligen ſollte er ſich damit nicht zu-

en geben, ſo ſoll das Zwangsenteignungsverf hren eingeleitet
werien. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und Schmidt.)
batſihe er Maurermeiſter Hermann Pfeiffer hat in Folgeeabſichtig e Neubaues auf ſeinem Grundſtück große Ulrichſtraße 18
a linien mäßig 34 am Land zur Straße abzutreten. Er forderte
der 21000 Mk. Entichädigung, erklärte ſich jedoch mit dem Ma-
aratsangedot von 20000 Mk. einverſtanden. Die Verſammlung
in de Anſicht der Bau Kommiſſion bei, daß die Forderung
e De on 600 Mk. für den qm zu hoch ſei, und beſchloß, ihm
ehe 400 Mk. für den qm zu bewilligen ſollte dies Angebot ab
et werden, ſo ſoll das Zwangsenteignungsverfahren eingeleitet

den. (Ref. die Herren Siadtv. Grote und Schmidt.)
in ch Der Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1899 wurde
der innahme und Ausgabe auf 11 992,08 Mk. feſtgeſtellt. (Ref.

i v Hofmeiſters de Kaufmann Friedrich Erſt mann hat infolge Neunäſig ger Wohnhäuſer ar. Ulrichſtraße Nr. 4 und 5 fluchtlinien
den qm Land zur Straße abzutreten, für das er 630 Mk. für
ſelug Ein Der Magiſtrat erachtete die Forderung zu hoch und

myili inleitung des Zwangsenteignungsverfahrens vor. Die Ver
ing beſchloß nach dem Antrage der Baukommiſſion, hiermit

m
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vorzugeher, falls der Genannte ſich nicht mit 500 Mk. für den qm
zufrieden erklären ſollte. (Ref. die Herren Stadtv. Leiſer und
Schmidt.)

7. Namens der Finanzkommiſſton berichlete Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner über die nochmalige Prüfung der
ziffernmäßigen Berichtigungen der Kalkulatur in Betteff des Haus-
haltsplanes der Kämmerei für 1899, der hiern ich in Einnahme und
Ausgabe mit 4794 100 Mk. abſchließt. Die Verſammlung nahm
Kenntniß von dieſer Mittheilung.

8. Nach dem Magiſtratsantrage wurde die luchtlinie für die
Grundſtücke Alter Marit Nr. 16 und 17 und Zenkerſtraße Nr. 1,
2, 3, 15, 16, 17 g nehmiat. (Ref. Herr Stadtv. Gyga s.)

9. Der Selterwaſſer-Fabrikant Pernitz ſch hatte die Genehmigung
zur Aufſtellung von 3 weiteren Trinkhallen, je eire am Paradeplatz,
auf dem Marktplatz und an der Gerbenſagalen-Straße nachgeſucht
und ſich erboten, für jede der Trinkhallen eine Jahresmiethe von
30 Mk. zu zahlen. Ter Magiſtrat empfahl, dem Geſuche ſtatt-
zugeben. Die Herren Stadtv. Welſch und Neſſe meinten, daß
die Abgabe zu niedrig bemeſſen ſei im Hinblick auf die günſtige
Lage der Platze für dieſe Buüden, wogegen Herr Bürgermeiſter
von Holly meinte, daß man kaum für die wenigen Quadrat-
meter, die eine Bude einnehme, eine höhere Abgabe verlangen
könne, da doch an dem Mineralwaſſer nicht viel verdient werde, andrer-
ſeits auch die Buden mehr und mehr ſich als ein Schmuck der Plätze
erweiſen. Aehnlich ſprach Herr Stadtv. Pfaul für die Bewilligung
des Geſuches, da man den Genuß alkoholfreier Getränke durch Kaffee
hallen und ſolche r r nur der Förderung werth er
achten müſſe. Auf einen Vorſchlag des Herrn Stadtv. Gyg as,
daß der Magiſtrat Herrn Pernitzſch den Verkauf von anderen
Sachen als Erfriſchungsgetränken zu unterſagen, theilte Herr Vürger-
meiſter von Holl y mit, daß thatſächlich der Genannte jetzt ſchon
nichts anderes als Erfriſchungsgetränke verkaufe, nachdem er früher
wegen Uebertretung der Vorſchriften über die Sonntagsruhe, begangen
durch ſeine Angeſtellten durch Cigarren- Verkauf am Sonntag Rach-
miitag, mit Strafe belegt worden ſei. Es wurde ſchließlich die
Magiſtratsvorlage gutgeheißen unter Ablehnung eines Antrages des
Herrn Stadto. Neſſe, dieſelbe dem agiſtrat zurückzugeben, damit
derſelbe mit Herrn Pernitzſch über eine höhere Abgabe ver-
handele, und eines Antrages des Herrn Stadtv. Kobert, die Ge
nehmigung zur Errichtung einer Trinkbude auf dem Marktplatze
nicht zu ertheilen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Die Firma Kramer u. Co. haite auf Verlängerung des
über die Fernbahn Halle-Leipzig geſchioſſenen mit Ende März 1899
ablaufenden Vertrages, durch welchen ihr die Benutzung der Velitzſcher
ſtraße vom Bahn ofsvorplatz bis zur Stadtgrenze geſtattet iſt, auf
ein weiteres Jahr beantragt. Straßenbahnkommiſſion und Magiſtrat
empfahlen die Verlängerung des Vertrages unter der Bedingung, daß
die Beſtimmung aufgeboben werde, nach welcher die Stadt 20 Jahre
hindurch keine weitere Straßenbahn auf der Strecke von der Diagonal-
ſtraße A bis zur Stadtgrenze zulaſſen durfte. Herr Stadtv. Hof
meiſter wollte die Annahme des Antrages nur unter der Be-
dingung gewährt ſehen, daß Kramer u. Co. verpflichtet würden,
für den Betrieb der Bahn, ſoweit ſie auf Hatleſchem Siadt-
gebiet liegt, den elektriſchen Strom von dem künftigen
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk zu entnehmen. Vieſem ſchon
in der Berathung der Straßenbahn- Kommiſſion erörterten und von
der Mehrheit abgelehnten Vorſchlage trat Herr Bürgermeiſter von
Holly entgegen. Derſelbe hob hervor, daß einmal die geplante
Buhn keine Stadibahn, ſondern eine Fernbahn ſei, für deren Betrieb
den Strom bis Leipzig auf 43 Kilometer Entfernung von dem
Halleſchen Elektrizitätswerk zu entnehmen nicht möglich ſei; die Ent
nahme für die noch nicht 2 Kilometer lange Strecke innerhalb des
Stadtgerietes werde aber gewiß mancherlei rechneriſhe Schwierigkeiten
machen. Außerdem müſſen vertragsmäßig Kramer u. Co. die Bahn
ſchon vor dem 16. März 1900 eröffnen, während das Elektrizitätswerk
doch früheſtens im Herbſte des nächſten Jahres betriebsfähig ſein
werde. Dann ſei der Vorſchlag auch nicht durchführbar nach den
Beſtimmungen des Kleinbahn-Geſetzes, welches vorſchreibe, daß die
Gemeinden nur Verpflichtungen betreffs der Wege-Unterhaltungskoſten
und Zahtungen für Benutzung der Wege den Unternehmern ſolcher Bahnen
auferlegen könnten, weitere Forderungen, wie z. B. die beantragte,
ader der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes unterſtänden, der viel-
leicht in einer der Stadt gar nicht genehmen Weiſe zu denſelben
Stellung nehmen könne, ſo daß der Stadt Vortheile des jetzigen
Vertrages auch no i entgehen könnten. Herr Stadtv. Regierungs-
Baumeiſter Hafſe wollte, daß die Stadt Herr im eigenen Hauſe
bleibe, deshalb der Antrag Hofmeiſter durchaus angebracht
ſei. Nachdem Herr Stadtv. Gy g a s empfohlen hatte, die Sache
nochmals dem Magiſtrat zurückzugeben damit dieſer verſuche, im
Sinne dieſes Antrages Vereinbarungen zu treffen hob Herr Stadt
verordneter Brinkmann hervor, daß für die kurze
Strecke im Stadtgebiet im Falle der Annahme des Antrages im
Elektrizitätswerk der Drehſtrom in Gleichſtrom umgeſetzt werden
müſſe, was Koſten- und Betriebserſchwerungen verurſachen würde.
Herr Bürgermeiſter von Holly betonte dann auch noch, daß
Kramer u. Co. doch auch nur auf garantirte Stromzuführung ſich
einl aſſen würden, was auch bei etwaigen Betriebsſtörungen im
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke bedenkliche pekuniäre Folgen für die
Stadt im Gefolge haben könne. Gegen den Antrag Hofmeiſter
ſprachen dann noch die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Stadtv. Rechtsanwalt Schütte und Brinkmann, welcher
Letzterer in die Verwirklichung des Kramer'ſchen Projektes kaum
irgend welche Erwartungen ſetzte. Schließlich wurde unter Ablehnung
der Anträge der Herren Hofmeiſter und Gygas der Magiſtrats-
antrag mit ganz überwiegender Mehrheit gutgeheißen. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Schätt e.)

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 20. März. (Strafkammer.) „Endlich hab ich

den Dieb erwiſcht,“ ſagte der Dachdeckermeiſter und Reſtaurateur
Roninger in Teicha, als er eines Tages im Dezember ſeinen Miether
Leich in ſeiner Wohnung bei einem unerlaubten Beſuch überraſchte.
Dieſe Leberraſchung ſowie das ſofortige Zugeſtändniß der zu er-
ſtattenden geſtohlenen Summe hatte eine Anklage wider den jetzt in
Köthen, früher in Teicha wohnhaften Schneidermeiſter Hermann
Le ich wegen eines fortgeſetzten und eines verſuchten ſchweren Dieb-
ſtahls zur Folge, gegen deſſen Ehefrau Bertha Leich geb. Rothe
wegen Theilnahme. Tas Leich'ſche Ehepaar hat faſt vier Fahre im
Hauſe von Roninger in Teicha gewohnt. Während ſeine Verhältniſſe
anfänglich recht mißliche waren, wurden dieſe nach und nach immer
beſſer, ſodaß ſchließlich eine gewiſſe Wohlhabenheit nicht zu vertennen
war. Man wunderte ſich zwar darüber, aber man dachte über das
„Woher“ nicht weiter nach. Nur der Wirth Roninger, der neben-
vei eine Gaſtwirthſchaft und ein Viktualiengeſchäft betreibt, war ge
zwungen, ſich eingehender mit der Sache zu beſchäftigen, denn er
machte die Wahrnehmung, daß er in dem Maße rückwärtskam,
wie ſein Miether vorwärts. Dies zog ſich Jahre lang hin und
brachte R. auf den Gedanken, daß das, was er erübrigte, den Fonds
hergab zu der opulanten Lebensweiſe des L.'ſchen Ehepaares. Um ſich
davon zu überzeugen, machte er eines Tages im Dezember jeden
Gaſt mit ſeinem Vorhaben bekannt, andern Tages verreiſen zu
wollen. Mit dieſer außergewöhnlichen Mittheilſamkeit bezweckte er,
daß ſeine Abſicht auch den L.'ſchen Eheleuten bekannt werde, und er
reichte es auch. Anſtatt am folgenden Tage abzudampfen, ließ R.
ſich in ſeiner Wohnung einſchließen und ſeine Frau, wie gewöhnlich,
den Schlüſſel zur Stube von außen ſtecken. R. hatte noch nicht lange
gewartet, da vernihm er, daß ein Jemind die Stube
betrat und den Schrank öffnete. Er wollte gerade den
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Unberufenen überraſchen, da wurde von dieſem, der wahrſcheinlich
ein Geräuſch gehört haite, die Kammerthür ſelbſt geöffnet und
tableau, Wirth und Miether ſtanden ſich vis-à-vis. „Nun hab ich
doch endlich den Dieb erwiſcht“, waren die Worte, mit denen R. das
pein iche Stillſchweigen brach. Leich erbot ſich, ihm 300 Mark
zurückzuerſtatten, nur ſolle er keine Anzeige machen. Mit Erſterem
war R. einverſtanden, aber nicht mit Letzterem, denn ſeinen Verluſt
bezifferte er in den vier Jahren weit über ſechshundert Mark,
ſchätzungsweiſe ohne Buchführung. Leich wollte heute nur von
20, 8 und 10 Mark wiſſen, die er genommen habe. Zu ſeinen
Gunſten ging das Gericht nicht darauf ein, ſondern nahm ein fort-
geſetes Deiikt des ſchweren Diebſtahls und einen verſuchten ſchweren
Diebſtahl als vorliegend an. Die Frau wurde als Theilnehmerin
angeſehen, denn man hatte bemerkt, daß ſie an der Thür ſtehen ge
blieben war, während ihr Mann die R.'ſche Wohnung betrat. Sie
behauptete, denſelben veranlaßt zu haben, in die Stube zu treten,
weil von dert ein Geräuſch ſich hören ließ, und weil R., wie ſie wußten,
nicht im Hauſe anweſend war. Die Angeklagten hatten ſich den Umſtand zu
Nutze gemacht, daß R. den Schlüſſel zu der Stubenthür von außen
ſtecken ließ, während er in der Gaſtſtube und ſeine Frau in der
Küche beſchäftigt waren. Zu dem Fache im Schranke, wo das Geld
lag, hatte L. ſich einen falſchen Schlüſſel verſchafft. Nur der einzige
Umſtand, daß beide Angeklagte bisher noch unbeſcholten ſind, ließ
das Gericht die Sache etwas milde anſ hen und gegen den Eheinann
auf ein Jahr Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt, gegen die Ehe
frau auf drei Monate Gefängniß erkennen.

Vermiſchtes.
Die jüngſte Exploſion in Bourges, welche wir kereits kurz

meideten, hat unter der Bevölkerung der Stadt begreiflicherweiſe
Weiſe um ſo größere Aufregung herrorgerufen, da nicht nur die
Kataſtrophe von Toulon noch immer die Gemüther bewegt, ſondern
auch in Bourges ſelbſt erſt vor wenigen Tagen ein ähnliches Unglück
ſich zugetragen hat. Ueber das jüngſte Ereigniß liegen heute folgende
Einzelheiten vor: Jn der Werkſtatt 3 des Pulvermagazins waren
gegen 10 Uhr acht Arbeiter mit dem Laden von Geſchoſſen be
ſchäftigt. Plötzlich, ohne daß irgend etwas Anormales vorgefommen
war, lietz fich ein furchtbarer Knall vernehmen das ganze Dach der
Werkſtatt wurde abgehoten, die Scheiben zerſprangen, und auch die
anderen Werkſtätten wurden heftig erſchüttert. Die PVulvervreſſe
wurde zertrümmert und die Stücke derſeiben flogen nach allen
Richtungen auseinander. Die Mauern der Werkſtatt blieben dagegen
foſt unverſehrt. Die zwei erſten Verwundeten, die man aus den
Trümmern hervorzog, waren die verhältnißmäßig am leichteſten
Verletzten, obgleich auch ihr Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen
Veranlaſſung bietet. Zwei andere wurden entſetzlich
verſtümmelt, jedoch noch athmend hervorgezogen, während
die zwei letzten todt zu Tage gefördert wurden. Das waren
keine menſchlichen Körper mehr, ſondern verbrannte und zerfetzte
Fleiſchtheile, ſo daß man ſie auf dem Platze laſſen mußte, wie ſie
waren, um ſie einige Stunden darauf ſofort in Särge zu legen. Der
eine der Getödteten, Décroix, war bereits bei der am vorigen Montag
ſtattgehabten Exploſion leicht verwundet worden. Einer der
Schwerverwundeten hauchte auf dem Wege nach dem Hoſpital
ſein Leben aus. Nach den bisherigen Ermittelungen erfo gte
die Exploſion, als die Arbeiter einen Wagen mit fünf Geſchoſſen
à 73 Ladungen ſchwarzen Pulvers und zu 155 Kugeln
durch den zu der Werkſtatt führenden Korridor ſchoben. Man ſetzt
vorous, daß die Umhüllung eines der Ceſchoſſe zu ſtark erhitzt war
und ſomit die Kataſtrophe verurſachte. Gewiſſe Gerüchte, denen zu-
folge Offiziere Drohoriefe erhalten hätten und von der Exploſion be
reits im voraus benachrichtigt worden wären, ſind dementirt worden.

Jn Bayonne wurde ein Mann abgefaßt, der ſich in den Graben
des Pulverihurms der Citadelle ſhleichen wollte. Jn den Taſchen
deſſelben ſollen Lefaucheux-Patronen gefunden worden ſein.

Winter im Frühling. Von allen Seiten kommen Meldungen
über den plötzlichen Weiterſturz. Ueberall iſt das ſchöne Lenzweiter
vorgeſtern und geſtern durch eiſige Kälte und Schneegeſtöber abge-
löſt wurden. So wird aus Hamburg, 20. März, berichtet B.i
reichlichen Schneefällen ſank die Temperatur in der vergangenen
Nacht auf Minus 4 Grad Réaumur. Heute Nachmittag trat
bei etwas höherer Temperatur abermals ſehr ſtorkes Schnee-
treiben ein, das für kurze Zeit Stockungen im Straßenverkehr zur
Folge hatte. Der Schnee lag ſtellenweiſe fußhoch. n Breslau
herrſcht ſeit Montag Nachmittag 4 Uhr ebenfalls Schneegeſtöber mit
ſtarken Winde. Auch Berlin liegt im Winterkleide.

Tas Geſchenk des Kaiſers an den Sultan. Aus
Konſtantinopel wird weiter gemeldet Nachdem der Oberſt Heintze
von Krenski und der Leutnant Sturdza Sonnabend vom Sultan
empfangen worden waren, wurde dieſem das ihm von dem Kaiſer
als Geſchenk beſtimmte Schnellfeuergeſchütz mit ſechs
Pferden beſpannt im Gatten des Yildiz-Palaſtes vorgeführt.
Der Sultan, der von den Leiſtungen des Geſchützes ſehr befriedigt
war, beauftragte den deutſchen Botſchafter Freiherrn Marſchall
v. Bieberſtein, dem Kaiſer ſeinen Dank zu übermitteln. Oberſt
Heintze von Krenski erhielt den Großkordon des Medſchidje-Ordens,
Leutnant Sturdza den Medſchidje-Orden dritter Klaſſe. Geſtern
Arend fand im Hildiz-Palaſt ein Galadiner für die preußiſchen
Offiziere ſtatt, welchem der deutſche Botſchafter und die Mitglieder
der Botſchaft beiwohnten.

Die Einweihung des evangeliſchen Alexander-Aſyls in
Petersburg fand am Sonntag in Gegenwart der Großfürſtin
Maria Paulowna, des bayeriſchen Geſandten Frhrn. v. Gaſſer, des
deutſchen Botſchaftsſekretärs Legationsraths v. Tſchbirſchky und
Bögen dorff, des Generaladjutanten Richter und anderer hervor-
ragender Perſönlichkeiten ſtatt. Die gottesdienſtliche Handlung voll-
zog Paſtor Freyfeldt.

245 mBerliner Chronik.

Eine Verhaftung wegen Mordes hat unter eigenartigen
Umſtänden die hieſige Kriminalpolizei vorgeſtern vorgenommen. Die
engliſche Polizei theilte ihr in der vorigen Woche mit, daß
ein deutſcher Bäckergeſelle Fritz Metz in London eine Frauens-
verſon Namens Wrisnick ermordet hare, flüchtig
geworden und wahrſcheinlich nach Deutſchland gelangt ſei.
Die Kriminalpolizei machte den Metz auch ausfindiz und
nahm ihn feſt. Sie fand aber bei ihm wohl und munter
auch die Wrisnick, die er in London ermordet haben ſollte.
Das Pärchen wurde nun eingehend verhört, und ſo kam wan dahinter,
daß die Wrisnick gewerbsmäßig Mittel zu Verbzechen gegen
keimendes Leben lieferte, eine Thätigkeit, die nach S 219 unſeres
Strafgeſetzbuches mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft wird und
auch in ngland mit ſchwerer Strafe bedroht iſt. Die Wris nick
räumt auch ein, daß eine Frau, die ſich ihr anvertraut hatte, geſtorben
iſt und daß ſie daraufhin mit dem Metz die Flucht ergriffen hat,
um ſich der Beſtrafung zu entziehen. Es ſcheint nun, daß dieſer
Todesfall in Verbindung mit der Flucht des Metz durch eine Per
ſonenverwechſelung zu dem Glauben geführt hat, daß die Wrisnick
von dem aus London verſchwundenen Bäckergeſellen ermordet worden
ſei. Da das Aktenmaterial noch nicht hier iſt, ſo kann man in der
Angelegenheit noch ni vt ganz klar ſehen. Die beiden Feſtgenommenen
ſind aber einſtweilen in Unterſuchungshaft gebracht werden, da Metz
der Wrisnick bei ihrem verbrecheriſchen Treiben Hilfe geleiſtet zu
haben ſcheint.
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Fahrradzubehörtheile.

EIIIe a. San Martinstrasss II,
M Vahrsaal, VFVahrunterricht unter Leiiung tüchtiger Lehrer Für Käuſer gratis- e

Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für re de Wabrikate, ürmm Haruuse-

an der Ieipzigerstrasse. Telephon Nr. 616.

Vahrradzubehörtheile.

J

4 Wheilschuidversehrebuung en
der Hallescehen Strassen bahn Zu alle a. S.

Die Hallesche Strassenbabhn in Halle a. S.,

beschliusses vom 19. November 1897 eine

mit 455 verzinsliche Anleihe
in Höhe von

M. I
ausgegeben, die von den Bankhäusern

H. F. Lehmann in Halle a. S.,
Reinhold Steckner in Halle a. S.,Becker Co., Commanditgesellschaft auf Actien in Leipzig,

übernommen worden ist.

Die H al

Theilschuldversehreibungen auf einen Zinstermin zu kündigen.
Diese MIK. 1200 000 4 Theilschuldverschreibungen, die gleich den neuen Aktien

an der Leipiger Börse zum Handel und zur Notiz angemeldet sind, werden von den Unterzeichneten zu
nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung aufgelegt.

I. Die Zeichnung findet am Sonnabend, den 25. März 1899 gleichzeitig bei den nach-
stehenden Stellen und zwar in Halle a. 8.

bei dem Bankhause H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner,99

99

9

27

2. Der Zeichnungspreis beträgt
100.25

zuzüglich laufender Stückzinsen für die Zeit vom 1. Januar d. J. ab bis zum Abnahmetage.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 590 des ge-

zeichneten Nominalbetrages zu hinterlegen und zwar in baar oder in geeigneten Werthpapieren.
4. Die Zutheilung erfolgt so bald als thunlich durch schriftliche Benachrichtigung an die

Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung unterliegt dem Ermessen der Stele, beiZeichner.
welcher die Zeichnung erfolgt ist.

5. Die Abnahme der 2zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises sowie des Schluss-
notenstempels in der Zeit vom I. Apräl bis zum 8. April d. J. zu erfolgen.

Halle a. S. und Leipzig, im März 1899.

V. Lehmann.

deren Aktienkapital Mk. 1250000 be-trägt und deren alte Aktien seit Jahren an der Leipziger Börse gehandelt und notirt werden,
die Zulassung der neuen Aktien in Leipzig bereits beantragt ist, hat auf Grund des Generalversammlungs-

29090 000 in Theilschuldverschreibungen
Zan Fl. 1000 und k. 500

esche Strassenbahn haftet den Inhabern der Theilschuldverschreibfingen mit
ihrem ganzen Vermögen für Kapital, Zinsen und Kosten und ist nicht befugt, vor vollständiger Tilgung
dieser Anleihe eine weitere Schuld aufzunehmen, welche den Inhabern ein besseres Recht auf das Ver-
mögen der Gesellschaft oder eine besondere, namentlich hypothekarische Sicherheit einräumt.

Vorerwähnte Anleihe wird durch jährliche Ausloosung getilgt, die mit dem Jahre 1899 beginnt

und 1929 endigt, doch steht es der Halleschen Strassenbahn vomdie Tilgung dieser Anleihe zu verstärken oder auch sämmtliche, bis dahin noch nicht Zurüekgezahlte

Hailieschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
in Leipzig bei der Firma Becker Co., Commanditgesellschaft auf Actien,während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt; früherer Schluss ist vorbehalten.

Reinhold Steckner-
Becker e Co., Commanditgesellschaft auf Actien.

J e e e e
während

2 Januar 1904 ab Frei,

Pferde und Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich Mittwoch, den 29. März d. J.,

von Vormittags 10 Uhr ab meiſtbietend gegen baare Zahlung im Fr. Roltze-
ſchen Gute in Döblitz bei Wettin a. S., Stunde vom Bahnbofe Sal;münde,1 Stunde vom Bahnhofe Nauendorf, das geſammte Wirthſchafts-Fnventar. Zum
Verkauf kommen

5 Stück ſehr gute Arbeitspferde, 7, 8, 9 und 10 Jahre
alt, 5 Ackerwagen, 1 4zöller, 3 2 z. und 1 Einſpänner,
1 Jauchenwagen, 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Renn-
ſchlitten, I Mähmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 Stiftdreſchmaſchine mit Göpel, 1 Dreſchmaſchine mit
Schüttelzeug, 1 Häckſelmaſchine, 2 Rübenmühlen, 3 Sackſche
Pflüge, 1 Kartoffeligel, 2 Gliederwalzen, 15 und 18 Zoll,
1 Ringelwalze, 3 Krimmer, 3 Paar Eggen, 1 Einſpänner-
Egge, Ruthe breit, eine Partie Kleereuter, Erntezeug,
1 Jauchenpumpe, 2 Decimalwaagen, 1 Wäſcherolle, Säcke,
Planen, ſowie verſchiedene andere Sachen.

Sämmtliche Gegenſtände ſind im beſten Zuſtande.
ſchon vor der Auktion 7 Stück Bienen-Völker zu verkaufen.

Halle a. den 20. März 1899.
C. Ria ummelt. Laurentinsſtr. 9 II.

Dienstag, 21. d. Mts.
Auswahlbelg. Arbeitspferde e

leichten u. ſchweren Schlages,
bei mir ein.W nh. Trautnammz, (uerküurt.

Prima bayriſche Fngeuhr
ſowie hochtragende und neumilchende

Kühn
haben preiswerth abzugeben [3853Wehr Fräcecim arm. Muienſraße

D

Auch ſind daſelbſt
13838

väl

den trifft eine ger

Farben und Größen,

Reitpferd,ein und r 7 Liahren gar. tadel
loſe Gänge, 7 Jahre ailt, fehl erfrei, zu
verkaufen. Pre s 900 Mk. Off. u. D.
3837 an die Exped. d. Ztg.

52Reitpferd
9

Cob Braun, 7 Jahre, 1,68, für ſchweres
Gewicht, abſolut frowm, vor der Front
geritten, fehlerfrei, wegen Abreiſe ſofort
zu verkaufen. Off. unt. Z. 3891 bef.
die Exp. d. d. Zig.

Aus P i athand zu verkaufen:
Herrſch. Reit u. a er. in allen

diverſe ſchwere
d verſchiedene Mittelperde, Land nuer,

indaule s, Coupees, Halbverdeckte, Jagd-
Breats und Hinterlader. Plattirte
Cabriolet und ſchwarze Geſchirre, Sättel
und Reitzeuge.

E. Kluge, ſeipzig,Löhrſtrafze 23, Tetkne 5111.

6 St. Holländer Bullen

zur Zucht, 9--15 Monate alt, verkauft

Rud. Dorn,
Deutleben b. Wettin a. S.

Ritterguts-
Verkäufe.

Ein Heérrenſitz in Thüringen, nahe
Staatsbahn gelegen, in hoher Kultur,
großes Schloß und Park, maſſive Ge-
bäude, vrima Jnventar, ca. 1800 Morgen
Feld, Wald und Weeſen, Forellenteiche,
Rebjagd 2c., ſoll ſehr preiswerth ver
kauft werden. Rente nachweisbar.

An Selbſtkäufer Näheres durch
Amtmann Albert Seeliger,

S

a

Von Donnuerstag, den

preiswerth bei mir zum Verkauf.

u a. S.önigſtraße 62.Fernſprecher 560.

Ein

Fiſch- Verkauf.
Freitag, den 24. März er., Vorm.10 Uhr kommen in Gottenz b. Gröbers

eine Partie 3- n. 4ſömmerige Edel-
ſatzkarpfen ſowie mehrere Sp iſe-
karpfen zum Verkauf. [3814

Der Ortsvorſtand.

Ein flottes

Reitpferd,
9jährig, 1,82 Meter hoch, fehlerfrei, ſteht
zum Verkauf. Preis 830 Mark.

Zu erfragen unter Z. 3889 in der
Expedition dieſer Zeitung.

z Hausverkauf.
Die Häuſer
Magdeburgerſtr. 10,
Lafontaineſtr. 12,

Francke k. 18,
und in Giebichenſtein

Seydlihſtr. 20,
ſollen durch uns verkauft werden;
ebenſo ein Ackerplan in der
Friedensſtraße in alle von 500 m
Hront und s m Tiefe. Die
Bedingun en ſind auf unſerem Bureau
zu erfahren.
Elze u. NMeyer, Rechtsanwälte.

BRättergüter
in allen Desſen

und in beſter Lage Thüringens und der
Provinz Sachſen ſind durch Unterzeichneten
pr iswerth zu verkanfen, beſonders
auch Stadtgüter mit Milchverkauf.
Kleine, vornehme Rittergüter in hoher
Kultur, für Kavaliere paſſend, ſind eben-
falls abzugeben. Seloſtreflektanten be-
lieben ihre Wünſche mit Kapitalanigge

aufzugeben. [3728Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Ein abgabcufrries herrſchaſtl.
kleines Gut

in Meckleuburgs ſchönſter Gegend,
5 km vom Bahnhof, mit 223 Morgen
erſtklaſſigen Boden der größten Ertrag-
fahigkeit, auch neuem Herrenhaus unter
Schieferdach mit 12 nen Wohn-
räumen, kompl. Jnventar, 8 Peferden,
40 Stck. Rindvieh, habe ich Auftrag
möglichſt bald zu verkaufen gegen circa
40 000 Mk. Auszahlung, und können
koulante Bedingungen gegeben werden,
da die Hypothek.nbelaſtung nur ſehr
geringe iſt. Selbſtreflektanten alles Nähere

Weimar. Roſtock, Paulſtraße 55, Dethlo

23. d. Mts. ab ſteht ein
grozer Transport

beſter hochtragender
T S

Aorita Sohloss.

Knutſchpferde (Rapper)
a ſtehen von Mittwoch, dgoldenen Kugzel“ hier zum Verkauf.

J. A. der Th. Stecher'ſchen Erben
Rechtsanwalt Dr. Pursche.

J

Paar elegante

d. 22. März ab im „Hotel zur
(2883

Restaurant und (af
in Th. Jnduſtrieſtadt, mit Damen
bedienung, vorzügl. Geſchäft, bis 1 U
Polizeiſtunde, ſof. z. verk. [3781
Willigs Bureau, Erfurt

Bäckerei
mit großem Zuckerwaareu u. Honig
kuchen- Geſchäft in grötzerer Jnduſtri
ſtadt Thüringens bei geringer Anzahng
und mäßiger Verzinſung der feſten Hypothe
wegen Krankheit des Beſitzers zn ver
kaufen. Offerten unter R. V. 52044
an Haasenstein Vogler A.G.Halle a. S. l

Reeller

Gutskauf!
Mein Gut in Weſtpreußen, üba

1100 Morgen groß, in unmittelbarer
Nähe von Stadt, Bahn und Zufker-
fabrif, beabſichtige zu verkanfen. Das-
ſelbe iſt ſyſtematiſch drainirt, hat gute
maſſive Wirthichaftsgebäude und Leute-
wohnungen, herrſchaftliches Wohnhaus
und komplettes todtes und lebendes In

ventar, ſchönen Viehbeſtand. Acker iſt
zur Häffte Weizen- und zur Hälfte beſter
Roggenboden, durchweg L n erginndaher überall zucker üben fähig,500 Morgen ſind aogemexrgelt. Mi
von ca. 60 Kuhen wird an die Ge
noſſenſchafts Moifkerei, eine der größten
und beſtfundirten der Provinz geliefert.
Preis pro Morgen 100 Thaler. Näheres
brieflich.

Gefällige ernſtgemeinte Offerten erbitie
unter Z. 3890 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Saatſcartoffeln,

neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten
a ax Eyth, I annibal. WilheimKorn reichsk: anzler, Kag-
z r vbonum, Bruce, à Centner
1,90 Mark, rühe Rosenkartoſſel
à Centner 3 Mark, Ropinambur,
reſte Remiſen und Futterpflanze für's
Wild, à Centner 3 Mark.

Größere PLoſten, auch
billig, empfiehlt

Rittergut Steinbach
b. Lanſigk Leipzig.

Speiſewaare,

1200 Ctr.
Magnum bonum

mit der Hand verleſen, à Gut ter
1,75 Mark frei Bahn Rieſa a. E.
abzugeben

II. Zetsche-Rittergut Merzdorf b. Rieſa a. E.

272
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Amklkliche Bekannkmachungen.
tSkè

Bekanntmachung.
Der zwiſchen der Sehulze'ſchen Reſtauration und dem Jrmenhauſe

pelegene Theil der Dorfſtraſe zu Beeſen a. E. iſt wegen Nenpfiaſterung bis
auf Wiiteres geſperrt.

Wörmlitz, den 20. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl Lehmecke in Dößel

[3897
iſt die Wanl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Rothenburg, den 20. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſath Friedrich Seidler zu Döblitz iſt

[3896
die Maul und Kiauenfenche ausgebrochen.

Raunitz, den 20. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

(3880

Bekanntmachung.
Zum Zweck der Berechunng der Leiſtungsfähigkeit des Leitungsuetzes

für die in Halle zu errichtende elektriſche Ceutrale, welche vorausſichtlich im Herbſt
1900 in Betrieb kommen wird, iſt es wünſchenswerth, die Größe des vorausſichtlichen
Anſchluſſes einzelner Konſumenten in gewiſſen Lagen des Stadtgebietes vorher zu kennen.

Diejenigen Konſumenten, welche ſich anzuſchließen beabſichtigen, werden ge
beten, die Bedingungen über die Stromabgabe und die Fragebogen über den An-
ſchuß bei unſerem Stadtbauamte in Empfang zu nehmen und letztere nach ſchätzungs
weiſer Ausfüllung uns innerhalb 8 Tagen zurückſenden zu wollen.

Sämmtliche Angaben erfolgen ohne Verbindlichkeit.
Halle a. S., den 20. März 1899.

Magiſtrat.

Nutzholz Verkauf.
Der Staude.

h

Montag, den 10. April er. ſollen von Vormittags 9 Uhr in dem Hahn'ſchen
Gaſthof zu Wippra nachverzeichnete Nutzhölzer aus verſchiedenen Schlägen der
Mmgsfeldiſch gewerkſchaftlichen Oberförſterei Braunſchwende öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, als:

ca. 441 Stck. Eichen mit 702,16 Fm.
46 gemeinen Ahorn 335,63
6 Spitzahorn 573 Maßholder 0,72 7v 2 Nlmen 806 Eſchen 2,62574 Weißbuchen 42 130,40

I Aſpe z 9,242 Linden 1,2819 Erlen 11,20I 32 Fichten 8,0574 Fichten-Stangen I. Klaſſe

II 119 II.497 F FF III.4,9 Hdt. IV. --VIII. Klaſſe9,5 Rmtr. Eichen MeterNutzholz
458,5. wWeißbuchen

Die Herren Förſter Worch in Horla, Maerker auf Bodenſchwende,
Podewelz in Braunſchwende und Stolp auf Schiefergraben werden auf vor
auszeggra Erſuchen die zu verkaufenden Hölzer vorweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Verkaufsbedingungen vorgeleſen und
wird nur bemerkt, daß von hier unbekannten Käufern auf Erfordern 259 des Kauf-
preiſes gleich im Termin angezahlt werden müſſen.

Wippra, den 18. März. 1899.

Der Forſtmeiſter.
Armbruster.

Bekanntmachung.
Es werden am 16. Juni d. J. un

gefähr 30 Gefangene, gegenwärtig
s Düten Anfertigung beſchäftigt,
rei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre
zu gleichen oder anderen erlaubten
Arbeiten neu verdungen werden und
zwar auf Grund der neuerlaſſenen Be
dingungen, die in der Anſtalt eingeſehen,
auch gegen Einzahlung von 50 Pfennigen
verabfolgt werden können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Arbeits
kräfte“

bis zum 18. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr

einreichen, zu welchem Zeitpunkt die Er-
öffnung der An ebote im Dienſtzimmer
des Direktors erfolgt.

Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
dreimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 8. März 1899.
Der Direktor

der Königlichen Strafanſtalt.

Holzauktion
der Königl. Oberförſterei Schkenditz.
Am Ereitag, den 24. März er.Vormittags 10 Ahr

ſollen im Leistner'ſchen Waldhauſe bei
Dölau aus dem Schutzbezirke Dölau fol-
gende Hölzer öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Nutzholz 54 Kiefern-Stämme 9 fm,
125 Eichen-Stangen I. III. Kl., 7500
KiefernStangen I. III. Kl. u. 46,50 Hdt.
KiefernStangen IV. V. Kl.

Brennholz 7 rm Kiefern-Kloben und
Knüppel und 2000 rm Reiſig III. Kl. Die
Hölzer liegen in den Jagen 62, 65, 75,

Amtliche Bekauntmahungen.

Bekanntmachung.
Bis zum 1. April d. Js. können noch

Anmeldunden zum Eintritt als Schiffs
junge in die Kaiſerl. Marine berückſichtigt
werden. Die Anmeldung und ärztliche
Unterſuchung findet am Sonnabend, den
18. und Mittwoch, den 22. d. Mts., Vor
mittags zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks-
Kommando, Zimmer 3 ſtatt.

Hinzugefügt wird noch, daß die ſich
Mildenden in der Regel 16 Jahre alt ſein
müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht
überſchritten haben dürfen. Die Jungen
müſſen vollkommen geſund, kräftig ge-
baut, frei von körperlichen Gebrechen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein,
ein ſcharfes Auge, normales Farben Unter
ſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf
beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht
ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von
mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtum-
fang von mindeſtens 0,73m, nach dem Aus
atbhmen gemeſſen, beſitzen er muß leſerlich
und ziemlich richtig ſchreiden, ohne Anſtoß
leſen und die vier Grundrechnungsarten
gebrauchen können.

Veider Anmeldung iſt der Geburtsſchein
urd ein polizeiliches Führungsatteſt vor

äulegen.

Halle a. S., den 15. März 1899.
Königl. BezirkoKommando.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung

im Grundbuche von Kehnmſtedt
äuſer Band I Llatt 1 und Band 11
latt 721 auf den Namen des Oekonomen
elmar Böttcher bezw. des Gutsbeſitzers
ottfried Auguſt Böttcher zu Kehm-
edt r Grundſtücke iſt inolge der Zurücknahme des Verſteigerungs
nirages ſeitens der betreibenden Gläubiger
aufge oben worden. [3772

Bleicherode, den 15. März 1899.
önigliches Amtsgericht, Abth. 1.

80 und Sl und Totalität.
Ferner kommen aus dem vorjährigen

Schlage des Schutzbezirkes Trotha 96 rw
Eichen- und Buchen- Reiſig III. Kl. mit
zum Ausgebote. [3872Schkeuditz, den 20. März 1899.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

nahme.

Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Verpachtuirtg.

Das im Kreiſe Jerichow I gelegeye und
von Magdeburg etwa 6 km entfernte,
einen ſelbſtändigen Gutsbezirk bildende,
dem Kloſter Unſer lieben Frauen hier ge
hörige Gut Zipkeleben, mit einem Ge-
ſammtareal von 295,1743 ha, worunter etwa
250 ha Acker, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgeb. v. Johannis 1900 ab auf 18Jahre
alſo bis Johannis 1918 anderweit öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. Der
jetzige Pachtzins beträgt 13 000 Mk. und
der Grundſteuerreinertrag rund 10 041 Mk.
Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verſügbaren Ver-
mögens von 120000 Mk. ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung unſerem De-
partementsrath, wenn möglich vor, ſpä
teſtens aber in dem Bietungstermine
nachzuweiſen. Die vorläufig feſtgeſetzten
Verpachtungs- und Bietungsbedingungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden. Abſchrift dieſer Bedingungen kann
gegen Erſtattung der Kopialien von der
unterzeichneten Behörde bezogen werden.
Der Verpachtungstermin wird noch beſon-
ders bekannt gemacht werden.

Magdeburg, den 18. März 1899.
Königliches Provinzial-Schulkollegium

der Provinz Sachfen. [3867

Dom. Marentſchine
bei Trachenberg i. Schleſ.

verkauft
Dunkelfuchs, 3 4 Jahr,

Pretiosa Gewichtsträger, a. d. Wilhel
mine v. Bummler (Leubus);

brauner Wallach, S 5 Jahr,
Gewichtsträger, a. d. Priska v.
Bummeer (würde auch Coupier-
pferd ſein);

Major,

ſchwarzbiauner Wallach Srus dine Stutes“,
j ute 5“,Irmida, wen abne

a. d. Kaſcha v. Jmperater.
Alle faſt noch Fohlen, ſehr flott, ohne
Untugend, zu Reit- und Wagenpferden

geeignet. [3858GeſchäftsVerkauf.
Ein gut gehendes

Viktualien-, Holz- und
Kohlen-Geschäft

in einer Vorſtadt Magdeburgs, in beſt.
Lage, iſt umſtändehalber preiswerth zu ver
kaufen. Off. erb. unter A. T. 230 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. [3864

Ein WäſcheGeſchäft
mit nachweisl. allerf. Kundſchaft iſt Um
ſtände halber zu verkaufen. Daſſelbe
eignet ſich am beſten für Damen, welche
m. d. f. WäſcheBranche vollſt. vertr. ſind
indem nur d. f. Herrſchaften darin au
Beſtellung anfertigen laſſen. Kaufpreis
circa Mk. m. aller Einrichtung.

Offerten erbitte poſtlagernd Weiſzen
fels unter Wäſche-Geſchäft 4500.

J 7
Molkerei-Genoſſenſchaft

Strückhauſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.
aus unſeren beiden Dampfmeiereien in
Poſtkolli 9 Pfd. netto für 11 Mk. franco
gegen Nachnahme. Garantie: Zurück-

(2598

Locomobile,

r

ca. 20pferdig, fahrbar, in gutem Zuſtande,
wird ſofort gegen Caſſe zu kaufen geſucht.

Offert. erbeten unter Z. 3840 an die
[3840

einen
p.Bullen verkauft Banse., Rerdeburg.

Neumilchende Kuh mit Kalb und
jährigen, ſchönen deckfähigen

Beſte
Glüh-Sktrümpfr.

ch

ren
Keſehaifige Aus van W

-Antialler Gas A.
e Ensatzreirre 55 Gas Kronen Be 6a3-A mein

Taferneneto

wtlic

W S ee ne z SZu Neu- Einrichtungen von

Gas An gen,
Veränderungen,

Reparaturen
empfiehlt ſich

0. R. Legel junior
Gr. Ulrichstrasse 7.

Telephon Nr. 1172. W

n ma d 4 A

beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher
Verdauung befreit hat.

Rittergut Reuhaus
Poft und Telegrayh Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonauſchluß Bitterfeld Nr. 43 Neuhaus, bietet an:
Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPferde. d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit- und

agenpferde.W

re i l iſSchafe. Dann
Federvieh. Zucht und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,

Puten, Perlhühner, div. Bruteier.
3 Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be-Fiſche. ſatzmaterial u. Speiſewaare.

e eSaatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, SommerWeizen, Erbſen,

rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke, T
eluſchken, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig Miſch-

ſaaten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel-
rübenſamen, Stachelginſter (VUlex eur. Waldplatterbſeu, Luzerne, 5

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs und Anbauſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat- und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Pferde. e
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Mauerſteine, Dachziegel,

Brunnenſteine u. Platten. sRathſchläge werden gern ertheilt.
V Alle Aufträge werden prompt erledigt.

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages.

Böcke, Märzſchafe, Oſter-

Verſandt gegen Nach
125919592

W ee ePrachtolle dt. Mehel- Ananas

Artischoken, Rhabarber, Radieschen, engl. Gurken, Kopf-
galat, Endivien, Rosenkohl, Tomaten, Champignons und

Morcheln, frischen zarten Spargel.

Grösste Auswahl in feinstem Tafelgeflügel,
Französische, Brüsseler und Steyerische Poularden,

junge ten, Kapaunen und Hähnechen.
Alle Sorten feinste Fleisch- und Wurstwaaren

in ſtets friſcher, reicher Auswahl.
ff. Holossol-, Astrachan u, Vral-Caviar, fliess, fetten Rhein- I.

Weserlachs, ger. Plbaale, Kiel, Bücklinge, Sprotten u. Flundern.

Prima fetten Schweizerkäse, sowie diverse Sorten
vollsaftigen S ſ. Taſfelkäse.Satasta wem Salz-Cakes, Freyburger Prätzeln, Westfälischeumpernickel, sowie Biscuits und Waſffein

in größter Auswahl offeriren in nur Ia. Qualitäten zu billigſten Preiſen

Gebr. Zorn, Arössherzgl Slebs Hofſeſerant
Fernsprecher 367.

Staatlich genehmigte
höhere Privat- Knabenschule

zu Halle. Friedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realschulabtheiluogen.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-Sec. inel.
Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens S Uhr.

3101) Fr. Mütter.Staatl. conceſſionirte
Lehranſtalt

des CLandwirthſch. Beamten Vereins
Halle a. S. Gründliche Ausbildung
in der Buchführung der CLandwirth
ſchaftskammer der Prov. Sachfen,
ſowie in Amts- und Standesgents-
geſchäften, Feldmeſſen, Rechnen.
Honorar mäßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſſenlehr-
anſtalt, ſondern Einzelunterricht.
Eintritt kann daher täglich geſchehen.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte gra is
durch Direktor R. Falkenbevg.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 55. (3813

A. Zander.

Tor nister,
Schultaschen

für Knaben und Mädchen in Cloth,
Wachstuch, Leder, Plüſch, Seehund,

nur beſte Sattlerarbeit,
empfiehlt

Albin Hoentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Gut erhbalt. dreiräd. Kinderſitzwagen
geſucht. Off. u. Z. 335 Exv. d. Ztg. t onfi rin an t 6 i F

S Handschuhe, -Cravatten,
-Wäsche, -Hosenträger etc.

empfiehlt billigst

Gustav Wehage,
15 Leipzigerstrasse 15.Pr grauen de

Haoroe werden nach einer neue
praktlseh erprobteon Methode m
erstaunenswerthem Resultate be-
handelt. Kräftigste u. augenschein-
lichste Entwioklung d es Jungen Nach-
wuohses, Zahlreiche Daunkschreiben

Kopfschuppen,

dt wird.Kiko, Herford,
Welt berühmter HWaarspecialist:

Der leidenden Menſchheit

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langjährigen Magen-

(3839
Carl Booch, Breiteſtraße 1.

Einen feinen Kutſchwagen für Pony
(Kaſtenwagen) verkauft billig

F. Fuhrmann, Fiſcherplau 6.

Rm. 10,500
Eine Ackerhypothek an Rm. 10,500

zu 39. Proz. p. a. 1. Juli zu cediren.
Reflektanten belieben ihre Offerten einzureichen

Th. Dreyer. Hanuover, unter S. b. 3356 an RudolfHaltenhoffſtr. 3. Mosse, Halle- (3877

n

m
n
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Höbliobn-Thürgsche Artiep-Gesellochat fur Brauptblen-Verwerhung S
Amtl

zu Halle a. S. wäBilanz für das dreiundvierzigste Geschäſtsjahr I1898.
7 e h

Activa e e Passiva.An Gruhben-Ponto 1 300 666 16 Per Aetien-Capital-Contoab Abschreibnng 7175289 1 228 903 27 a) begebene 4500 Stück Stamm-Actien à 600 2700 000Grubenbau- Conto 757 7655 1850 BPrioritäts-Stamm-Actien à 600 1110000ab: Absohroiwang 35 86064 415 615 89 9 530 Stamm-Actien aus 1892 à 1200 A. 636 000Gemwgsthüols- Conto r 1276 87066 v 461 Stamm-Actien aus 1893 à 1200 t. 553 200 4899 200Gobämge- ung Bur-conto 7 777 Schuldverschreibungs-Capital-Conto. 1 000 0009 gar 1 369 371 49 ab von ausgeloosten C. 160 000, eingelöst 156 500 843 500
ehe Sehuldversehreibuags-Zinsen-Conto:v Utoneiwn, W l 1992 8 Noch nicht Vorgekommene Zinsscheine aus 1898 29250en arg b S 1525 701 38 Am 2. Januar 1899 füllige Zinsen 16 800 17 092 50

v an Dividenden-Contoab Abschreibung e e e 21 933 28 392 041 40 Noch nicht vorgekommene Dividendenscheine
HBahnhofs-Anlage- Conto Weba u.. 54 086 27 54 086 27 pro 1892 Stamm 42v Lager-Conto: 99 r n e 39Sämmtliche Bestände It. Inventur o 756 549 8 7 165Aetiv-ypotheken-Conto: v i 180 etiypothekarische Forderungen von uns r m 48 000 210„Effecten-Conto: s z 897 r 1 845 Ir. 1Vorhandenoe Effecten e J e J e e S 42 37050 n 1897 Proritäts-Stamm e a 4 a e a 3 015 5 496 e
Hepöt-Conto: v Lreditoren:Cautionen der Aufsichtsratbsmitglieder, des Vorstandes und Gantions- Conto 3Deditoren dert men 60 600 Creditoron in laufender Rechnung. 287 435558 290 435 58

Hebitoren auf auswärtigen Werken 84 482 73 z an r blb 232 923 66Hiverse Debitoren 268 15778 352 64051 c 6 eA securanz- Conto e m von L 60 600eetellto Oautionon S S Se Prämion S 14 409 22 v n d 120 0009 othekarische Forderungen an uns 2 S 7c Wechsel im Portefeuille nach Abzug des Disconts. 18 023 03 n Reservo k onds Conto 3 531 732 10Cassa Conte SExtra-Reserve-Fonds-Conto 5 168 38 zum I.euren re ken Oassen S 22 395 92 v Unterstützungs-Fonds- Conto 40 683 91v un insen-Conto: Roeserve-Fonds für Ackerversehlechterungs- Entschädigungen 30 373 55Im en waren on bei Pinlösung gekündigter Schuld- Beitrags-Conto zum Ejsenbahnbau Deuben-Corbetha m 30 000 monatlich
rersebreibiunugen a iehbare Zinsen Gewinn unch Verlust-Contopro C. Januar 1897 33 75 Gewinn-Uebertrag von 1897 1 845 28v I. Juli 18977 1125 45 Gewinn aus 1898 nach Abzug der Abschreibungen 368 57258 370 417 86

d 370 417 86ab Tantième für den Aufsichtsrath von C. 368 572,58 5 18 428 63 v
Rest-Gewim 351 98923F. 7577 623551 EheSchloß,

Zu Vertheilen mit 79 von A. 4 999 200, M 349 944, Dr. vonVortrag auf 1899 2 045,23 Um 11 U
Kriegsſchi

Doeboet. Gewinn und Verlust-Conto pro 1898. Credit. Bahnm 2 —Z n r erzogina R v—*=w“vvvv2 2 22 5a u 4 Geſchwadeten- Hoepfnr ren e 82 35 12 Per Betriebs Conto Fabrik Gerstewit a. 41240 62 vor eb Zingon- Conto 77 T 61 35 m Betriebs Conto Fabrik Teuohern J 17 990 90 Dez 55 45 Betriebs-Conto Schweelerei Gerstowit z. 92 283 52 un amu e m 15419 Botriebs-Conto Schweeleroi Taucha e 34046 41 dem 6.7 Bohrversueh- Conto T 2105 Betriebs-Conto Schweelerei Teuchern 18 218 42 ſitzungenForderungs- Conto Sösson S 20 434 72 e a 89222 welche mewie 76 e T 10384 59 BHBörderungs-Conto No. 354 354 737 31 Eifer arbm Pffecten- Conto c 432 (80 e 31 505 4 abgehaltetBDividenden-Conto der Stamm-Actien aus 1892 S 42 3 n e e e Zä 2 n 3 größeren
99 S 3u r auf 71762 89 EFörderungs-Conto Aupitz S 33 547 24 keiner imGSrubondan- Conto 55 860 64 7 Betriobs-Conto Grube von der Heydt 210258 5) haben inGodſude- und Bau don 7 76509 25 T T. Förderungs-Conto Nr. 396.Johanne Ohristiane 15 848 63 Abg. Ri

Wtensilion- und Magchinon- Conto 65 488 84 S n ne h r u S 78 wit demx I rungse-Conto Johannes 2 5 l Peſtrafunu Wegebau uud Bahnen-Conto 291 444 90 Pacht- und AMiothe- Conto S S o 3 ſe Vor
Saldo- Gewinn 368 572 58 Dividenden-Conto der Stamm-Actien aus 1893 156 iſt in

Aegteeheee F. S geſetz, wiemiſſion er
überwieſe:

Halle a. S., den 31. Dezember 1898. über dieſchreibun

Der Vorstand Kuhlow. a gennicht zu
Poſtgeſetz

Vorstehende Bilanz geprüft und richtig befunden. gaphennHalle a. S., den 3. März 1899. Wehl

e e S wDie Revisſions Commission dentEmil Jahn. Louis Heise. Carl Berger. rethung
Kommiſſi

Bilanz nebst Gewitm- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt. cher

Der Aufsſchtsrath. eVer

von Voss. Huth. Koerner. Keferstein. Stapel. PolitikEIlze. Böttcher. Berger. HRoeschele. das Fes o e tSüchs.-Thüringische Actien-Gesellschaft Saatkartoffe n r ur Sa afür Braunkohlen-Verwerthung. a hl ar tenIn der ordentlichen GeneralVerſammlung vom 18. Mä den di Frühblaue, Edelſtein, Juli, Wohlt- i i it: ingedem Turnus ausſcheidenden Auffichteratbs Mialleder a wurden e ne mann, Naſſengrunder. Franutfu ter ne r eng Wei ilogr. rk nen
Herr Nentler Otto Stapel in Jena Salat und Matkönigin, beſte, ertrag en Schlanstedter Sommer- Weizen 1000 Kilogr. 210 Mark Station

und reichſte Polenkartoffel, giebt ab e Georg 1000 210 Longanjwieder ewiit Stadtrath Hermann Keferſtein in Halle a. S. Rittergut QOueis. manna- Gerste 1000 v
r e a. S., den 18. März 1899 (3852 tt übe: J ar m 3 r 1000 200 d GrafS z S Die Schottiſche Chevalier- und Hanng-Gerſte, der äniſche unDer Auf ſichtsvrath. Fu erru euſamen, un ſind erſte Nachzuchten 55 nan ani a G

von Voß, Vo ſſitzender. 2 Rieſen Bei Entnahme von weniger wie ilogr. erhöht d reis um aß er2 Ecendorfer en ehe 10 Mk. per 1000 Kilogr. Auf Wunſch ſenden Muſter. hört ſitz der [3632 er

Originalſamen, wird a' gegeben unter alberſtadt, Gut Stern. übertre Saagtkartoffelpreislifte, l r der Keimſähi n eit zum Preiſe Stern blibt Gworin 50 der neueſten, ausgeſucht allerbeſten Sorten, u. A. Perle von Erfurt, Ter ver Ctr., 50 Pfg. pro Pfund W regle C Soll gebäut
Schwan, Wohltmann, Gratia, Phönix, Bund d. Landw. c. beſchrieben, verſendet! Verſ dſäck rd m Selbſtkoſ ontrakt
gratis v franko [3785 orehe ſoerigſſen. en zum Seibſt 3450 hSchla den a. Harz. Saatgutzüchter Otto B tedt. r h Amt, Le Kitterg. Fingst b. Nebra. e ehe Vieh Verkauf ur egen Aufgabe der Wirthſchaft ſtehe agenderGuanos, Futtermittel ete. Ku tſchgeſchirre, Häckſelmaſ chine z3t r gewonnen, verkauft circa ar We h ääeere ha

unterſucht gewiſſenhaft und billig große Auswahl, darünter ein Paar Jucker neu, für Handbetrieb oder I pferdigen t entner ettin (jeuchenfrei) me r 1. Aprigroße darur Jn Har agende, lchende Kühe prilL. m De a raryrinm, geſchirre mit maſſ. neugold. Beſchlag Göpel billig zu ſraf e Rittergut Klokow e ar äe Junge ſoforngef

S., Lindenſtr. 55. Delitzſcher e 23.preisw. z. verk. Mittetſiraſe 1. 3793] bei Karſtädt. Verkauf.
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68. Halle a. S., Dienstag, den 21. März. 1899.

[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
27] Von E. Lovett-Cameron.

Der Bräutigam und die Braut ſtanden mittlerweile
neben einander vor den Stufen des Altars, die beiden kleinen,
blaugekleideten Brautjungfern, die noch nie im Leben ſo
hübſch angezogen geweſen waren, ſtanden vor kindlicher Freude
und Aufregung hinter ihnen und noch etwas weiter zurück
ſtand Davie.

Dann, ohne Hinderniß, ohne einen Warnungsruf, der ſie
noch in der zwölften Stunde hätte ſcheiden können, ohne daß der
barmherzige Himmel durch ein Zeichen dieſem ſchrecklichen Opfer
Emhalt geboten, wurden die ernſten, feierlichen, bindenden
Worte über den Knieenden ausgeſprochen, und auf dieſer
Erde war wiederum eine unſchuldige Jungfrau reinen Herzens
aus eigenem freien Willen verkauft in die abſcheuliche Sklaverei
einer liebeleeren, un harmoniſchen Ehe.

20. Kapitel.
Terenz Wynyard blieb in Mentone. Es lag jetzt kein

Grund mehr vor, weshalb er ſeine Rückreiſe nach England be
ſchleunigen ſollte, und da Lord Cliffville ihn gern um ſich zu
haben ſchien, ſo blieb er und widmete ſich ihm. Er hatte
jetzt nicht den Wunſch, ſich in rauſchende Geſelligkeit zu ſtürzen
oder im Umgange mit Anderen Vergeſſenheit zu ſuchen er
ſagte ſich, daß er außer ſeiner eigenen Dummheit nichts zu
vergeſſen habe. Er hatte ſich geirrt das war Alles. Er
hatte das Mädchen für das Jdeal ſeiner Seele gehalten, und
ſie war nichts weiter geweſen als ein thönernes Götzenbild,
darauf erpicht, einen reichen Mann zu heirathen, der ihr die
üblichen Dinge, nach denen die Weiber Verlangen tragen
ſchöne Kleider und Diamanten geben konnte! Es war nur
natürlich, daß Robert Strange, der dieſe Bedürfniſſe zu
befriedigen vermochte, Gnade vor ihren Augen gefunden
haben ſollte, und wenn es ihr ein paar Stunden lang
Spaß gemacht hatte, ihm gütige Beachtung zu ſchenken, ſo war
die Thorheit auf ſeiner Seite geweſen, zu denken, daß dies
triviale Vergnügen die ernſteren Ziele ihres Lebens verrücken
könnte.

Er wurde etwas verbittert und empfand eine leiſe Ver
achtung für ſie, aber er ſchmeichelte ſich, nicht ohne Grund,
daß er außerdem kalt und gleichgültig geworden. Er vergab
ihr natürlich wenigſtens redete er ſich das ein; und man
vergiebt, wenn man vergißt.

Eine Regung des Widerwillens gegen das, was er die
lächerliche Komödie ſogenannter Liebe zu nennen beliebte, machte

ihn, nachdem die erſte Erſchütterung vorüber, ziemlich gleich
gültig gegen ſentimentale Empfindungen ſowohl bei Anderen,
als bei ſich ſelbſt. Olivia Marchmont zu beobachten, erfüllte
ihn, zum Beiſpiel, mit milder Verachtung, die nicht ohne eine
Beimiſchung von Beluſtigung war.

Welch ein Sturm in dem Waſſerglaſe war all dies Gerede
über Davie und ihre gegenſeitige Liebe und Treue! Hatte das
arme, alberne, kleine Ding eine einzige treue oder warmherzige
Regung für den fernen Geliebten, den ſie ſo ſehr zu lieben vorgab?

Was frommte es, daß ſie ſeufzte und die Empfindſame
ſpielte, ſo joft ſie mit ihm von Davie ſprach und das that
ſie ſehr oft wenn ſie ſich eine Stunde darauf von Baron
von Stein den Hof machen, ſich von ihm zu Tiſche einladen
ließ ſelbſtverſtändlich mit ihren Eltern, und ſeine Blumen
ſträuße annahm Olivia verſtieß nie gegen die Schicklichkeit

neben ihm auf dem Kutſcherſitze ſeiner Mailcoach ſaß,
wenn er in ſeinem makelloſen Viererzug, von allen Be
obachtern bewundert, den Cornicheweg entlang fuhr an
ſeiner Seite in der Loge des Nizzaer Theaters Platz
nahm, wohin er die Familie Marchmont häufig einlud
Wenn Olivia den Baron nicht ausſtehen konnte, weshalb in aller
Welt ließ ſie ſich dieſe unaufhörlichen und offen zur Schau
getragenen Aufmerkſamkeiten gefallen? Weshalb Einfach
weil ihr, wie allen Frauen, jegliches Gefühl für Treue und
Ehre vollſtändig abging und ſie ebenſowenig im Stande
war, der flüchtigen Verſuchung des Augenblicks zu widerſtehen,
wie Aura es vermocht hatte! Olivia konnte Davie nicht treu
ſein Aura konnte Robert Strange nicht treu ſein. Für ihn
gehörten ſie Beide einer Kategorie an. Die Eine fiel aus Furcht
vor dem Zorne ihrer Mutter und dem Wunſche, ſich das
flüchtige Vergnügen der Stunde nicht entgehen zu laſſen die
Andere aus Eitelkeit, aus dem unwürdigen Triumphe, zu ge-
fallen, mit dem Herzen eines Mannes zu ſpielen, wo ihre eigene
Treue anderswo verpfändet. Er hatte indeſſen ſein Olivia ge
gebenes Verſprechen gehalten und einen Brief von ihr an Davie
auf die Poſt gegeben, in dem ſie ihm geheißen, die Antwort
unter Wynyards Adreſſe nach Mentone zu ſenden.

Eines Tages, als ſie miteinander auf den ſich ſchlängeln-
den Wegen der ſchönen Anlagen vor dem Fürſtenpalais in
Monaca dahinwanderten, konnte Terenz ihr die Antwort auf ihren
Brief einhändigen. Lady Adela trug ſich noch immer mit
dem Gedanken, daß Wynyard für Olivia gewonnen werden
könne, und ſie geſtattete ihrer Tochter im Verkehre mit dem
jungen Manne ein ungewohntes Maß von Freiheit. Bei dieier
Gelegenheit waren ſie und Herr Marchmont zurückgeblieben,
um in einer Villa in Monaco einen Beſuch zu machen, und hatten
den jungen Leuten geſagt, fie ſollten bis an die Spitze des
Vorgebirges vorausgehen.

Olivia nahm ihm den Brief haſtig und nach Akhem
ringend aus der Hand, und Terenz ließ ſie allein weiter gehen
und ihn ungeſtört leſen.

Er wartete, an eine niedrige Mauer gelehnt, auf ſie, er
rauchte ſeine Cigarette und blickte auf das dichte Kaktusge-
ſtrüpp, das die ſteil abfallenden Klippen, unter denen tief
unten der See lag, „bedeckte, hinab. Hellrothe Geranien
rankten ſich anmuthig von einem der ſteifen, ſchwertähnlichen
Blätter zum andern, und über ihnen ſchwebte eine Wolf
leuchtender Schmetterlinge, von denen einige ſo groß und
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ſammtartig waren, daß ſie merkwürdig Kolibris glichen, wenn
ſie im Fluge inne hielten und ihre langen Saugrüſſel
in die Kelche der Blumen tauchten. Eine Schaar
Seemöven ſchwirrte weit unten über der tiefhlauen, faſt regungs
loſen Waſſerfläche dahin, ihr eigenartiger, unheimlicher Schrei
unterbrach allein die Stille des köſtlichen Morgens.

Er dachte nicht im mindeſten an Olivia und ihren Brief,
als ſie plötzlich zu ihm zurückkehrte.

„Jch möchte, daß Sie dieſen Brief läſen, Herr Wynyard.“
„Den Brief Jhres Verlobten, Fräulein Marchmont?“ rief

er verwundert aus.

„Es iſt nicht gerade ein Liebesbrief. Jch möchte, Sie
läſen ihn.“

„Jch ich glaube wirklich nicht, daß ich es darf,“
weigerte ſich Wynyard. „Glauben Sie, daß das recht an
Herrn Bevan gehandelt ſein würde

„Jch wünſche ganz beſonders, daß Sie ihn leſen,“ be
harrte Olivia, und mit dem äußerſten Widerſtreben nahm er
ihn ihr aus der Hand und las ihn.

„Du kannſt Dir vorſtellen, mein Lieb, mit welcher
Freude ich Dein koſtbares Briefchen erhielt. Jch wagte
darauf auch nicht im Traume zu hoffen, obgleich Du weißt,
daß, wie lange wir auch nichts von einander hören mögen,
ich niemals an Dir zweifle, ebenſo wenig wie ich an mir
ſelber irre werde. Jch weiß, Du biſt mir auch in der Ferne
ebenſo treu, wie ich Dir. Jch kann keinen veſſeren Vergleich
finden, als den.

Olivia blickte ein wenig ſchuldbewußt, als Terenz dieſe
Worte las, und als er einen Augenblick mit ſchalkhaftem Vor
wurf zu ihr hinüberſchaute, fühlte ſie, daß ſie dieſen Vorwurf
verdiene.

„Du ſchreibſt, daß Du Auras Heirathsanzeige in der
Zeitung geleſen. Ja, die Hochzeit hat vor drei Wochen ſtattgefunden.

Du bateſt mich während unſerer letzten kurzen Zuſammenkunft,
Dir zu erklären, weshalb ſie ihn heirathe. Jch hatte damals
keine Zeit dazu, aber ich will verſuchen es Dir jetzt ausein
anderzuſetzen. Meine Mutter hat es eben vor ihrer letzten
Krankheit mit Robert Strange ausgemacht aber Aura hatte
nie eine Silbe von ſeinem Antrage gehört, bis unſere arme
Mutter geradezu im Sterben lag“ Terenz fuhr heftig
zuſammen das Blut ſtieg ihm heiß in die Stirn und
trat dann ebenſo raſch wieder zurück und ließ ihn todten-
bleich erſcheinen; er überlas den Satz dreimal, ehe er im
Stande war, ihn zu begreifen dann empfahl ſie ſich und
uns Alle, buchſtäblich mit ihrem letzten Athemzuge, ſeiner
Obhut. Die arme Aura war furchtbar erſchüttert und außer
ſich und wollte lange nichts von Herrn Strange wiſſen, oder
ihn auch nur ſehen und ſprechen, aber wir blieben ſehr arm
zurück ſo arm, daß ich es jetzt noch nicht zu ertragen vermag,
der Zeit zu gedenken, und Dir, mein Lieb, nicht wehthun will
mit einer Schilderung deſſen, was wir in jenen unſeligen drei
Monaten durchgemacht haben. Aura widerſtand ſo lange ſie
konnte, aber endlich gab ſie nach, das liebe verſtändige Mädchen,
das ſie iſt! Robert iſt fabelhaft großmüthig gegen uns Alle
geweſen. Die Kinder ſollen mit ihm und Aura zuſammenleben,
und ich betrachte mein Glück als gemacht, denn ich habe jetzt
eine Stelle als erſter Kommis in Gudge und Stranges Fabrik
in Smokingham. Denke Dir nur ich, der ich nie im Leben
gearbeitet habe ſitze von Morgens bis Abends in einem
Comptoir. Es wurde mir anfangs furchtbar ſchwer und ich

ZD

wußte nicht aus noch ein, aber ich habe mich jetzt ganz gut
hineingefunden, und es iſt keine ſehr ſchwierige Arbeit haupt-
ſächlich muß ich Aufträge entgegennehmen und eintragen und
formelle Briefe über „Rohmaterial“ und über Maſchinen und
eine Menge anderer Dinge, von denen ich nie im Leben gehört
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habe, abfaſſen. Jch wohne in Smokingham, wie Du aus der
Adreſſe erſiehſt, da das Manor Houſe eben vor Auras Hochzeit
vermiethet worden. Daher kam es, daß ſie nicht in Farnford
getraut wurde, und da es ſo kurz nach unſerer theuren Mutter
Tode, war es vielleicht beſſer, daß die Trauung an einem
anderen Orte ſtattfand. Nun, und in zwei Jahren das iſt
meine wichtigſte Neuigkeit ſoll ich Theilhaber Theilhaber
der Firma Strange und Gudge werden! Bedenke, was das
heißen will, liebes Herz! Jch denke mir ein Einkommen von
1000 Pfund für den Anfang. Und dänn komme ich und werbe
kühn um mein Lieb', denn ich glaube nicht, daß Deine Mutter
mir die Thür vor der Naſe zumachen wird, wie? Und das
Alles verdanken wir der lieben Aura! Jſt ſie nicht ein
Prachtſtück? Natürlich hatte das arme Kind anfangs gar keine
Luſt, Robert zu heirathen. Er iſt zweifelsohne viel zu alt für
ſie, aber er iſt ſehr gut und edel, und ſie werden
wohl ganz gut miteinander auskommen. Sie haben
ihre Hochzeitsreiſe nach Scarborough gemacht, und die Kinder
ſind im Paſtorat bei Fräulein Fanſhawe, aber ſie gehen Donners
tag nach Wrexmoor zu Aura, wo „das junge Paar“ zurück
erwartet wird und ich beſuche ſie am nächſten Sonntage. Du
wirſt gewiß ſagen, daß es keine ſehr nette Partie für Aura iſt,
aber ſie wird Geld in Hülle und Fülle haben, und ich ſehe nicht
ein, weshalb ſie nicht glücklich ſein ſollte. Sie iſt ein gutes
Kind und wird ihre Pflicht thun und der Sache die beſte Seite
abzugewinnen ſuchen, das weiß ich. Und nun lebe wohl, meine
Geliebte!“

Dann kamen noch ein paar verliebte Redensarten am Schluſſe

des Briefes.
Es trat eine Pauſe ein. Terenz blickte auf das Meer

hinaus.
„Warum haben Sie mir den Brief gezeigt, Fräulein

Marchmont
„Jch ich wollte, daß Sie das über Auras Heirath leſen

ſollten; Sie ſehen, ſie iſt dazu getrieben worden
„Was hat ſie dazu getrieben? Liebe zum Gelde glauben

Sie?“ fragte er mit bitterem Hohne.
„O, wie hart ihr Männer ſeid rief Olivia entrüſtet,
„Wir müſſen hart ſein,“ gab er mit ſehr leiſer Stimme

zurück.

Aber ein paar Minuten darauf, als Herr Marchmont und
Lady Adela und der vermeintliche Baron, der ſich ihnen unter
wegs wieder anzuſchließen gewußt hatte, ſich zu ihnen geſellten,
fiel es Wynyard ganz plötzlich ein, daß er eine Verabredung habe,
die ſeine ſofortige Rückkehr nach Mentone nothwendig machte,
und er verabſchiedete ſich mit einer gewiſſen Haſt von der Geſell
ſchaft und ging ſchnell allein fort.

Jhm war wund und weh ums Herz und ſo zu Muthe wie
Einem, der einen ſchweren körperlichen Schlag erhalten. Der
ganze Brief war ihm wie eine Offenbarung, und ein Satz daraus
war ihm mit Flammenzeichen ins Hirn gegraben. Aura wider
ſtand, ſo lange ſie konnte!

Er fing an, ſich die ganze Geſchichte zuſammenzureimen.
Jhre Ahnungsloſigkeit über den Plan ihrer Mutter, bis die
Worte der Sterbenden in ihr verriethen, ihr Widerſtreben, den
Menſchen zu heirathen, die ſchließliche Einwilligung, die ihr die
Armuth erpreßt. Er ſah es Alles vor ſich, und doch, obgleich
ſeine Seele bis in ihre tiefſten Tiefen erſchüttert, war, konnte er
ſie noch nicht völlig von Schuld freiſprechen.

Die Armuth, deren Davie erwähnte, dünkte ihm kein hin
reichender Grund, ſich mit ſo unziemlicher Eile in eine ihr
widerſtrebende Ehe zu ſtürzen.

(Fortſetzung folgt.)

Mmnsfe verkauftGaſtho
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Hilfloſe Dampfer auf hoher See.*)
Von Dr. Albert Lüders.

Seit langer Zeit war für die Schifffahrt auf hoher See
kein Monat ſo verhängnißvoll und verluſtbringend wie der
Februar dieſes Jahres. Größere Schiffszuſammenſtöße wie
die der Bourgogne oder Elbe, welche Hunderte von Menſchen im
Verlaufe weniger Minuten in das naſſe Grab ſchleuderten,
aben zwar nicht ſtattgefunden dagegen haben die Stürme im
tlantiſchen Ozean in furchtbarer Weiſe gehauſt und nicht nur

Hunderten von kleineren Seeſchiffen und Fiſcherbooten an den
Geſtaden der Nordſee und den Weſtküſten der britiſchen Jnſeln
Verderben gebracht, ſondern auch zahlreiche große Dampfer,
die man auf offener See im allgemeinen für ziemlich ſturm-

hält, havarirt und auf ihrer Fahrt derartig aufgehalten,
aß man ſelbige ſchon für verloren hielt.

Das traurige Schickſal der Bulgaria, welche man mit
allem, was darauf war, längſt auf dem Grunde des Meeres
wähnte und die nach 24tägiger ſteuerloſer Jrrfahrt in Punta
Delgada auf den Azoren landete, hat die allgemeine Auf-
merkſamkeit wieder einmal auf die hilfloſe Lage der trans
ozeaniſchen Dampfer gelenkt, denen eine erhebliche Havarie an
der Maſchine oder Schraubenwelle oder endlich an der Steue-
rungsvorrichtung zuſtößt. Die Dekorirung der Mannſchaft,
welche aus kaiſerlichem Munde in Ausſicht geſtellt wurde, iſt daher
nur eine wohlverdiente, denn die Braven, denen gelang, das
bereits aufgegebene Schiff zu retten, haben einen Kampf aus
gefochten, der den Heldenthaten auf dem Schlachtfelde getroſt
an die Seite geſtellt werden kann.

Jn den Anfängen der Dampſfſchifffahrt, zu einer Zeit, da
man es im Vergleich zu den oft monatelangen Segelfahrten
für eine große Errungenſchaft hielt, den Atlantiſchen Ozean in
in 2x bis 3 Wochen zu durchqueren, hätte man ſich einer Ver

geziehen, wenn man ſich lediglich auf die Maſchine
es Schiffes verlaſſen und ſolche Berge von Kohlen verfeuert

hätte, wie ſie heut bei einer kurzen Seefahrt von 6 bis 8
Tagen verbraucht werden. Man machte nur 8 bis 10 See-
meilen in der Stunde und benutzte die Maſchinenkraft gewiſſer-
maßen nur als Aushilfe und zur Unterſtützung der Segel, und
ſelbſt in den ſiebziger Jahren noch, führten auch die aus-
ſchließlich dem Perſonenverkehr dienenden Dampfer noch halbe
Takelage, nämlich Maſten für Quer und Gaffelſegel. Man
that dies, weil man ſich auf die Maſchine allein nicht verlaſſen
mochte, die damals bei weitem noch nicht auf der Höhe der heutigen
TripelExpanſionsmaſchinen ſtanden, und genoß dabei gleich
zeitig den unſchätzbaren Vortheil, bei Defektwerden der Maſchinen
ſchließlich auch mit der Segelkraft allein den rettenden Port

ichen zu können.
Die modernen Kriegs- und Handelsdampfer hingegen

präſentiren 5 nackt und kahl ohne eigentliche Takelung. An
Stelle der kühnen, aus den beſten norwegiſchen Tannen ge
zimmerten Segelmaſten, deren ſtolze Linien, mit geſchwellten
Segeln beſpannt, das Entzücken jedes ſchönheitsempfänglichen
Auges ſind, ſtehen jetzt einige, geradezu häßliche, eiſerne
Maſten. Man hätte auch dieſe ſchon entfernt, da die an ihnen
im Nethfalle geſetzten Segel viel zu klein ſind, um dem Schiffe
jenes Mindeſtmaß von Geſchwindigkeit zu verleihen, welches zu
einer wirkſamen Steuerung erforderlich iſt; aber man braucht
dieſe Maſten zum Hiſſen der Signalflaggen und zum Ausguck
aus dem ſogenannten „Krähenneſt“, das ſo hoch wie nur
irgend möglich angebracht iſt.

Jnſofern die Dampfer der Gegenwart alſo hinſichtlich
ihrer Fortbewegung lediglich auf die Maſchinen angewieſen
ſind, gerathen ſie durch eintretende Manvverirunfähigkeit in
eine äußerſt mißliche Lage. Das Mindeſte iſt, daß das Schiff
ſtill liegen muß, um eine vorläufige Reparatur, ſo gut es eben
geht, vorzunehmen und dabei koſtbare Zeit verliert, welche den
theils unwilligen theils furchtſamen Paſſagieren wie eine
Ewigkeit vorkommt, und bei dem intivenſiven Konkurrenzkampf
zwiſchen den einzelnen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften auch das

eſchäftliche Renommée der betreffenden Linie ſchädigt. Unterſolchen Umſtänden wird eben alles verſucht, um die Maſchine

wenigſtens auf kurze Zeit wieder brauchbar zu machen, Cylinder
außer Betrieb geſetzt, Kuppelungen von Kurbelwellen gelöſt und
andere neu hergeſtellt und ähnliche mechaniſche Kunſtſtücke ver

Vorliegender Aufſatz dürfte nicht nur in Bezig auf die
Bulgaria, ſondern auch ſonſt von allgemeinem Jntereſſe ſein.
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ſucht, an wel üher nicht herangewagt hätte.Wenn aber e die Ausführung derartiger
Reparaturen unmöglich macht oder Schäden entſtanden ſind,
welche nur im Hafen oder im Dock auszubeſſern ſind, wächſt
die Gefahr ins Bedrohliche. Das Schiff iſt dann darauf an
gewieſen, andere in ſeine Sehweite kommende Fahrzeuge um
Hilfe anzurufen und ſich von ihnen ins Schlepptau nehmen
und nach dem nächſten Hafen bugſiren zu laſſen. Solche wirk
ſame Hilfe aber kann wiederum nur ein Dampfer ſelber leiſten,
welcher ſich den geleiſteten Dienſt ungeheuer hoch bezahlen läßt.
So forderte, als im Jahre 1897 der Dampfer des Nord
deutſchen r Spree von dem Unglück betroffen wurde, die
Schraubenwelle zu brechen, der hilfeleiſtende franzöſiſche
Dampfer Maine einen Schlepplohn von 900000 Mark, ein
Betrag, welcher allerdings ſpäter durch freiwillige Vereinbarung
erheblich ermäßigt wurde, aber auch dann noch einen be
trächtlichen Theil des Werthes des mit 6 Millionen Mark zu
Buche ſtehenden deutſchen Schiffes repräſentirte.

Kommt dem nothleidenden Schiffe nicht binnen wenigen
Tagen von einem anderen Hilfe, ſo wird die Situation äußerſt
unangenehm. Um die Gefahr der Zuſammenſtöße in den
oft viele Tage andauernden und über Hunderte von Meilen ſich
erſtreckenden Nebeln, wie ſie namentlich in den Gegenden der
NewFoundlandsbänke häufig ſind, herabzumindern, haben ſich
die großen Dampfſſchifffahrtsgeſellſchaften ſchon ſeit geraumer
Zeit dahin geeinigt, die nach den amerikaniſchen Häfen aus
reiſenden Schiffe nicht genau denſelben Kurs einſchlagen zu
laſſen, wie die von dort zurückkehrenden vielmehr wird in dem
einen Falle der Kurs 15 bis 30 Meilen ſüdlicher oder
nördlicher gewählt als in dem anderen. Auf dieſe Weiſe ſind
auf dem weiten Weltmeer beſtimmte Schifffahrtsſtraßen ent
ſtanden die zwar immerhin viele Meilen breit ſind, auf
welchem aber das Schiff bei der Dichtigteit des heutigen Ver
kehrs mit Amerika immer Gewißheit hat, von einem anderen
angetroffen zu werden, da die Vorzüglichkeit der modernen
Schiffskompaſſe ein ſehr genaues Jnnehalten dieſer Routen
auch bei anhaltendem Nebelwetter gewährleiſtet. Meeres-
ſtrömungen und Stürme werfen aber das manöverir-
unfähige Schiff ſehr bald aus dieſer Bahn und verſchiagen es
nach Gegenden, wo ſehr ſelten der Kiel eines Dampfers die
Wogen theilt, und dann kann unter Umſtänden ein wochenlanges
Leiden beginnen, wie es ja auch Bemannung und Paſſagiere
der Bulgaria betroffen hat. Rheder und Verſicherungsgeſell
ſchaften, Jngenieure und Private wenden daher ſchon lange
ihre Aufmerkſamkeit der Frage zu, wie derartig havarirten
Schiffen wenigſtens eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit zu geben
wäre, ohne bisher eine auch nur einigermaßen befriedigende
Löſung gefunden zu haben. Aus dieſem Grunde wird man
auf noch ſehr oft von derartigen Martyrien der Schiffsinſaſſen
zu hören bekommen.

Am häufigſten unter den Urſachen ſolcher Unfälle iſt der
Bruch der Schraubenw lle, welcher in Schifffahrtskreiſen kaum
mehr ein beſonderes Aufſehen erregt, aber doch ſehr ärgerlich
iſt, weil er das ſtolze Dampfſchiff in gleicher Weiſe zum Wrack
macht, wie ein Segelſchiff, deſſen Maſten, Ragen und Stangen
bei einem Sturm über Bord gehen. Wer zum erſten Male
eine derartige Schraubenwelle von mehr als 10 Meter Länge
und einer Dicke von 30 Centimeter und darüber auf einer
Werft erblickt, hält es kaum für möglich, daß dieſe rieſenhafte,
aus dem beſten Material hergeſtellte Stahlſtange je brechen
könnte. Daß dieſer Fall trotzdem häufig genug eintritt, hat
ſeine Urſache ebenſo ſehr in den unerhörten Leiſtungen, welche
der Welle zugemuthet werden, die den ganzen auf die Flügel
der ſchnell rotirenden Schraube einwirkenden Waſſerwiderſtand
aufzunehmen hat, als auch in Gußfehlern, welche bei ſo großen
Metallſtücken oft unvermeidlich ſind und deren Entdeckung ſich
auch der genaueſten Prüfung entziehen kann; endlich aber in einem
Umſtande, der in gleicher Weiſe auch auf Eiſenbahnen ſchon vielfach
die Quelle großer Unglücksfälle geworden iſt. Stete Erſchütterun
gen, mögen ſie an ſich noch ſo klein ſein, verändern, wenn ſie
millionenfach wiederkehren, das Gefüge des beſten und zäheſten
Metalles. Wahrſcheinlich durch Umlagerung der Atome erhält
der Stahl der Radreifen und Eiſenbahnſchienen, welcher zum
Anfang auf der Bruchfläche ein ganz gleichmäßiges Gefüge
zeigte, eine kryſtalliniſche Struktur; es bilden ſich Richtungen
aus, in denen das Metall nicht mehr ſeine völlige Wieder
ſtandskraft beſitzt, und eines Tages bricht ganz unvermuthet
das Stahlſtück bei einer Kraftleiſtung, welche es vordem ohne
Anſtand überwältigt hat. Ganz das Gleiche vollzieht ſich bei
den Schraubenwellen, welche unter den ſteten Erſchütterungen
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der niemals genau auszubalancirenden Schiffsmaſchine all
mählich zum Brüchigwerden neigt.

Um vieles ſeltener ſind erhebliche Defekte an den
Maſchinen ſelbſt; auch werden dieſe für die modernen Rieſen
dampfer in der Regel nicht ſo verhängnißvoll, weil ſie
gewöhnlich mindeſtens 2 von einander gänzlich unabhängige
Maſchinen beſitzen und nach Ausſchaltung der beſchädigten mit
halber Kraft weiter dampfen können. Dagegen iſt der Ver
luſt des Steuerapparates allemal von den unangenehmſten
Folgen begleitet, auch wenn, wie es bei der Bulgaria der Fall
war, die Maſchine in Ordnung iſt. Denn das Schiff, welches
nicht mehr Richtung halten kann, wird nun von den Wellen
in ſeiner ganzen Breitſeite getroffen, legt ſich, falls ſich die
Ladung verſchiebt, auf die Seite und iſt in Gefahr zu kentern
oder hängt wenigſtens ſo tief nach einer Seite, daß das
Waſſer durch die Ventilationsſchächte eindringt.

Ereignet ſich ein derartiges Unglück in der Nähe eines
7 Hafens, ſo iſt Hilfe meiſtens raſch zur Hand. Es

at ſich ſogar eine eigne Jnduſtrie entwickelt, welche Dampfer
ausſchließlich zu Bergungszwecken mit allem erforderlichen
Material ausrüſtet und in den Haupthäfen bereit hält, um da
mit ſofort in See zu gehen, wenn ein einlaufendes Fahrzeug
die Nachricht bringt, daß es ein hilfsbedürftiges Schiff unter
wegs angetroffen. So hat der nordiſche Bergungsverein in
Hamburg in den wichtigſten Häfen z. B. Gibraltar, Konſtanti
nopel, Odeſſa u. ſ. w. zum Zwecke der Hilfeleiſtung bei Schiffs
unfällen in der betreffenden Gegend ſieben Dampfer ſtationirt,
die in erſter Linie dazu beſtimmt ſind, Schlepperdienſte zu
leiſten, aber auch Hebevorrichtungen, Leckſtopfmittel, Taucher-
eräth und beſonders rieſenhafte Pumpen zum Heben ge
unkener und Ueberwaſſerhalten ſinkender Schiffe beſitzen.

Auch die deutſche Kriegsmarine hat zwei derartige
Dampfer Norder und Kraft, welche übrigens auch als
Spritzendampfer bei ausgebrochenen Feuersbrünſten verwendbar
ſind. Je mehr ſich Deutſchlands transozeaniſcher Handel
entwickelt und ſich der Uebergang von der europäiſchen Land
großmacht zur ſeebeherrſchenden Weltmacht vollzieht, um ſo mehr
wächſt die Erkenntniß, daß wir nicht nur ein großes Kapital an
h und Waaren, ſondern ein noch viel unſchätzbareres
an Menſchenleben auf dem Ozean ſchwimmen haben. Der
alte Hanſaſpruch: „Navigare necesse, vivere non necesse“ be-
wahrheitet ſich leider nur zu oft; aber dem ſtillen Heldenthume
folgen die Segenswünſche auf dem gefahrvollen Pfade, der zu
des teutoniſchen Stammes Zukunftsgröße führt.

Allerlei.
Eine angenehme Hochzeitefeier. Jn dem Paris in de sieele

hat ſich nachſtehende romantiſche Geſchichte, welche an die Zeiten Fra
iavolos erinnert, zugetragen: Ein reicher ruſſiſcher Kaufwann

Nikolai Waſſiliew B. hatte ſich's in den Kopf geſetzt, er müſſe eine
ſchöne Pariſerin zur Frau bekommen. Er reiſte alſo nach Paris und
hielt Brautſchau unter den Schönen des Boulevard. Nachdem er
ſchon einige Wochen geſucht hatte, fand er endlich in einem
Reſtaurant des Boulevard Montmartre das erträumte Jdeal, ein
junges Mädthen von vollendeter Schönheit. Nach der in dn dis
kreteſten Formen erfolgten ehrbaren Annäherung erfährt Nikolai, daß
ſeine Schöne Lucie Calmus heiße, bei ihren Eltern wohne und ſich
zur Malerin ausbilde. Nikolai beſchwört die Angebetete, welche ihm
ein zweites, drittes und viertes Rendez-vous in den Speiſehallen des
Boulevards Montmartre gewährt, ſie möge künnleriſchen Ruhm
Anderen überlaſſen und lieber ſeine Frau werden. Endlich willigt
Lucie ein. Das Brautpaar ging dann vorgeſtern mit ſeinen Zeugen
auf die Mairie eines Vorortes von Paris man dinirte nach der
Trauung im engſten Freundeskreiſe, dann fuhr man zum Bahnhof.
Während der Fahrt fuhlt ſich Lucie unwohl in einem Hotel zu
übernachten wäre ihr peinlich, aber ſie weiß in der Rue Duperré eine
Freundin, die gerne ein Zimmer überlaſſen wird. Nirolai in mit
Allem einverſtanden. Man fährt alſo in die Rue Duperré. Lucie
erholt ſich und bittet um ſogar noch eine Flaſche Champagner.
Nikolai trinkt gemüthlich mit. Aber ſchon beim zweiten Glaſe hat er
eine Erſcheinung Wie aus dem Boden gewachſen ſteht plötzlich ein
baumlanger Strolch vor ihm und erſucht ihn mit vorgehaltenem
Revolver um einen Check auf 60 000 Fres. Lucie, der Engel, unter
ſtützt dieſes Anſuchen mit der Verſicherung, daß ſie auf olle Rechte
und Pflichten einer Ehefrau bereitwilligſt verzichte, da Alfons ältere
Rechte habe. Nikolai iſt ſo entſetzt, daß er erklärt, ihm ſei nichts an
genehmer, als ſofort erſchoſſen zu werden. Darauf wirkt der Schlaf-
trunk, die Räuber begnügen ſich mit dem Baarinhalt von Nikolais
Brieftaſche, 4000 Fres., den Rinygen, Uhr, Kette und Diamant
knöpfen des Schlafenden und ſuchen das Weite. Und jetzt ſuchen
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Polizei und der wohl ausgeſchlafene Nikolai vie angebliche Lucie
Calmus und ihren Alfons.

Einſegnung von Negerjungfrauen. Spemanns „Mutter
Erde“ berichtet von einem Negerbrauch, der ungefähr unſerer Ein
ſegnung entſpricht. Allerdings müſſen wir von allem Kirchlichen dabei
abſehen. Aber ſo wie bei uns das Mädchen nach ihrer Einſegnung
in die Geſellſchaft tritt und für erwa vſen gilt, ſo wird auch die
Negerjungfrau nach dieſer Feier der öffentlichen „Vorſtellung“, bei
welcher ſie vollkommen verhüllt und vom Schirm bedeckt von ihren
Begleitern umtanzt und angeſungen wird, für wervungsfähig ange
ſehen. Dieſe Vorſtellung in den Faktoreien der Weißen iſt der
Abſchluß längerer Belehrungen und eingehenden Unterrichts, den die
Betreffende in abgelegener Hütte, welche kein männliches Weſen be
treten darf, von alten Negerfrauen in praktiſchen, für das Leben
wilder Velker allein wichtigen Dingen erhalten hat. Die Geſänge
ſchildern Alles, was der nun ins Leben Tretenden bevorſteht, und
die grotesken Tänze ſuchen zu erläutern, was etwa dem Sinne der
Worte noch an Deutiichkeit fehlen könnte. Lachen und Kreiſchen be
gleitet den Geſang und die Feier, welcher allerdings Alles abgeht,
was man bei uns edel und würdig nennen könnte.

Das geftreckte Diner. In Chicago hat die feine Geſellſchaft
wieder etwas Reues ausgeheckt. Man nimmt ein Diner nicht mehr
„auf einen Sitz“ ein, ſondern jeden Gang in einem anderen Hauſe.
Das verlängert die Tafelfreuden und erhöht den Appetit, da man
vor jedem Gange eine Fahrt in der friſchen Luft zu machen hat.
Und nebenbei kommt die Sache den Gaſtgebern ziemlich billig, da
Jeder nur einen Gang zu ſtellen hat. Sind eben ſchlaue und
immer fortſchrittliche, höchſt „gemüthliche“ Leute, dieſe Chicagoer!

Jmmer derſelbe. Straßenräuber: Das Geld oder das
Leben! Junger Rechtsanwalt: Hier iſt Alles, was ich
habe. Räuber: Gut Sie können gehen! Anwalt (ſehr
wöflich): Noch einen Augenblick, mein Lieber! Darf ich mich Jhnen
nicht gleich als Anwalt empfehlen für den Fall, daß man Sie wegen
dieſer Affäre verhaften ſollte („Münchner Jugend“.)

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Von „Famos!“ dem bekannten und beliebten Familien und

Vereinshumoriſt liegt uns das ſoeben erſchienene 52. Heft vor, das ſich
wie ſeine Vorgänger durch Reichhaltigkeit, Originalität und packenden
Humor auszeichnet. Es enthält „Wo iſt die Couſine Poſſe mit
Geſang und Tanz für 2 Herren und 6 Damen. Weiſſenſchaftliche Er
klärungen (Vorleſung). Don Ranudo de Katzares (Ballade zum
Vortrag). Der Beamte (Soloſzene). Fidele Geiſter oder: Jm
chambre separée. Großes melodramatiſches Jntermezzo für 9 Herren
Der ſtumme Bettler (Soloſzene). Die Naſe (Vorleſung). Klaſſiſche
Gedichte in kondenfirter Form. O frage nicht! (Vortrag) e. Wir
find überzeugt, daß auch dieſes Heft von allen Vereinen und Geſell
ſchaften, in denen der leichtgeſchürzten Muſe eine Freiſtätte erdffnet
iſt, mit Freuden begrüßt werden wird. Für den Preis von 90 Pfg.
iſt hier eine Fülle von humoriſtiſchem Material aller Art geboten,
wie es kaum in einem andern Unternehmen ähnlicher Art zu finden
ſein dürfte. Mitglieder geſelliger Vereinigungen, die mit ihren Vor
trägen und Aufführungen einen ſtarken Lacherfolg erzielen wollen,
werden ſich kaum an einen beſſeren Rathgeber wenden können, als
an das im Verlage von Levy Müller in Stuttgart in Heften er
ſcheinende „Famos!“

Zwei vorzügliche Bildniſſe von Friedrich Spielhagen, von
denen eins den Dichter in ſeinem dreißigſten, das andere ihn in
ſeinem eben vollendeten ſiebzigſten Lebensjahre darſtellt, beſcheert uns
das ſoeben erſchienene März-Heft von Weſtermanns Jlluſtrirten
Deutſchen Monatoh ften in Begleitung einer ebenſo eindringenden
wie warmbherzigen Charakteriſtik des dedeutendſten unſerer zeit
genöſſiſchen Romanſchriftſteller. Den Hauptſhmuck des Heftes aber
bildet ein umfan reicher, kunſtverſtändiger Aufſatz von Adolf Roſen
berg über van Dyck, ſind dieſem Beitrage doch allein nicht weniger
als dreiundzwanzig mit vollendeter Reproduktionstechnik wiedergegebene
Abbildungen ſeiner Hauptwerke beigefügt, darunter ſieben als be
ſonders geheftete Kunſtblätter. Gleichfalls von außerordentlich reichem
und mannigfaltigem Jlluſtrationsſchmuck degleitet ſind die „Reiſe
eindrücke aus Ungarn und Siebenbürgen“, in denen Prof. Th. ovald
Fiſcher von dem harten, aber heldenmüthig geführten Kampfe erzählt,
den unſere deutſchen Brüder in der bedrängten Oſtmark tagtäglich für
ihre nationale Sitte und Kultur zu beſtehen haben. Ein nicht minder
zeitgemäßes Thema behandelt Ludwig Fuld in ſeiner o ch
Studie „Anarchiſtiſche Theorien“, während Chriſtian Meyer in der
Charakteriſtik des letzten Markgrafen von Bayreuth und ſeines eigen
artigen Hofhalts ein kulturhiſtoriſch intereſſantes und lehrreiches Bild
aus dem achtzehnten Jahrhundert, dem Zeitalter des „aufgeklärt n
Die ſpotismus“, zeichnet. Im belletriſtiſchen Theile erfreut uns Alfred
Friedmanns dichteriſche Phantaſte mit einer farbenglühenden Ge
ſchichte aus dem italieniſchen Volksleren, Maria Schneider mit einer
zarten Stimmungs kizze aus den bitterſüßen Erfahrungen des wei
lichen Herzens, während E. Cyrill das ergreifende novelliſtiſche Lebens
bild „Erna Raven“ zum Abſchluß bringt.
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